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Übersicht über die eingereichten Namensvorschläge 
 

Stand: 19. Juli 2023 
 
Die nachfolgende Übersicht enthält alle Namensvorschläge, die schriftlich, per E-Mail oder über 
die Internetseite eingereicht wurden. Diese wurden, sofern dies erforderlich und möglich war, 
orthografisch korrigiert. Vorschläge, die offensichtlich nicht ernst gemeint sind, finden sich der 
Vollständigkeit halber darunter. Sofern Vorschläge mehrfach erfolgten, ist dies gekennzeichnet. 
 
Wenn Begründung für Vorschläge erfolgten, sind diese angegeben. Bei mehrfachen Nennungen 
wurden lediglich die aussagekräftigsten Begründungen wiedergegeben. 
 
Die Bewertung der Vorschläge erfolgte anhand der vom Stadtrat in der Sitzung am 16. Mai 2023 
beschlossenen Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 
Insgesamt gingen 333 Namensvorschläge für die betroffenen Straßen ein. Diese wurden den 
jeweiligen Straßen zugeordnet und nach den Kategorien Personennamen (I.), Tiernamen (II.), 
Pflanzennamen (III.), geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 
(IV.), historische Ereignisse und politische Bezeichnungen (V.), Pfälzer Sprache, fiktive Personen 
und sonstige Namen (VI.) und nicht ernst gemeinte Vorschläge (VII.) geordnet. Vorschläge mit 
einem Bezug zu Afrika sind gekennzeichnet (A). 
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A Vorschläge für alle betroffenen Straßen 

I. Personennamen 

1. Eva-Katharina-Brunner-Straße (3) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Eva Katharina Brunner, 1897–1989; hat sich im 3. Reich als kommunistische Wider-
standskämpferin verdient gemacht und saß nach dem Krieg als eine der ersten Frauen 
im Stadtparlament. 

2. Eva Brunner war aktiv im Widerstand gegen das faschistische Regime. Wenige Frauen 
sind uns bekannt in dieser Zeit, die Widerstand geleistet haben. Unter Lebensgefahr hat 
sie für die Produktion und Verbreitung von Schriften gegen den Faschismus gesorgt. Sie 
war zusammen mit ihrem Mann bei den Naturfreunden und der Kommunistischen Partei 
Mitglied. Nach dem Krieg gründete sie ein Kinderheim und Waisenheim in Neustadt. Als 
weitere Begründung kommt dazu, dass wir in Neustadt immer noch viel zu wenige Stra-
ßennamen haben, die sich Frauen widmen. 

3. Eva-Katharina (Käthe) Brunner, (geb. 1897 in Neustadt, gest. 1989 in Edenkoben), Kom-
munistin und aktiv bei den Naturfreunden, im Faschismus im Widerstand, sie transpor-
tierte im Kinderwagen Flugblätter, versteckte Schreib- und Druckmaschinen sowie Geld 
und Parteimarken im Ofen, bei einer Hausdurchsuchung stieg sie mit der Parteifahne aufs 
Dach und blieb unentdeckt. Ihre Wohnung war Druckstätte der illegalen Zeitung „Neu-
stadter Zeitspiegel – Organ der Werktätigen“. Nach dem Krieg gründete sie mit ihrem 
Mann Ludwig Brunner ein Kinder- und Waisenheim (heutige ökumenische Sozialstation, 
Rotkreuzstraße) und saß bis zum Verbot der kommunistischen Partei 1955 im Neustadter 
Stadtrat. 

 
Bewertung: 
 
Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und auf etwa 
25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag ist zwar etwas länger, entspricht grundsätzlich den Kri-
terien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

2. Eugenie-Abresch-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Eugenie Abresch, 1865–1955; Enkelin von Philipp Abresch/ in ihr wirkte das republikanisch-de-
mokratische Erbe ihrer Familie weiter. Sie war wie ihre Tante Emma Geisel-Abresch eines der 
Gründungsmitglieder des „Vereins für Fraueninteressen“ (1905), der zum Ziel hatte, jungen 
Frauen eine Berufsausbildung zu ermöglichen. Auf ihre Initiative errichtete die Stadt 1910 eine 
Fortbildungsschule für Mädchen. 1919 sie war einer der ersten drei Stadträtinnen für Neustadt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen, 
da bereits eine Straße nach Eugenie Abresch benannt ist. 
 

3. Ruth-Fuehrer-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Dr. Ruth Fuehrer, 1902–1966; promovierte Theologin, Landesparlamentarierin, die sich in Neu-
stadt stark für die Gleichstellung der Frau engagierte 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Louise-Knoeckel-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Louise Knoeckel, 1778–1861; die sich als junge Witwe und siebenfache Mutter dazu ent-
schlossen hat, die Papierfabrik ihres Mannes bis zur Volljährigkeit ihrer Söhne selber zu 
führen. 

2. Louise Knoeckel hatte als Witwe und mit sieben kleinen Kindern für den Unterhalt der 
Familie zu sorgen. Sie führte gegen den Widerstand der Familie die Mühle weiter. Für die 
damalige Zeit war dies sehr ungewöhnlich und mit vielen Hemmnissen versehen. 20 Jahre 
lang, bis ihre Söhne ihre Nachfolge antraten, leitete sie die Mühle erfolgreich. Auch hier 
als zusätzliche Begründung, dass eine Frau geehrt werden soll. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Mathilde-Werbelow-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Mathilde Werbelow, 1905–1960; nach dem ihr Mann (engagierter NS-Journalist) im 2. Weltkrieg 
gefallen war, studierte sie Bibliothekswissenschaft in Köln. Nach dem zweiten Weltkrieg leitete 
sie „Die Brücke“, eine zur Demokratisierung eingerichteten deutsch-französischen Kultureinrich-
tung. 1950 wechselte sie als Leiterin des Kulturamtes zur Stadtverwaltung. Auf ihre Initiative hin 
wurde das Abonnement der Städtischen Konzerte in Neustadt eingerichtet. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Margot-Friedländer-Straße  
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Vorschlag meinerseits wäre der Name der deutschen Holocaust Überlebenden Margot Friedlän-
der. Die inzwischen 105-Jährige ist eine der wenigen deutschen Überlebenden. Ein Vorschlag 
der auch zum Nachdenken anregt, und der auch aufgrund der Entsetzlichkeit nicht vergessen 
werden sollte. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Mathilde-Franziska-Anneke-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
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Mathilde Franziska Anneke, (geb. 3. April 1817 auf Gut Oberleveringhausen in Hiddinghausen, 
heute zu Sprockhövel; † 25. November 1884 in Milwaukee, Wisconsin) war eine deutsche Schrift-
stellerin und Journalistin und eine der führenden Personen der US-amerikanischen (Frauen-)Bil-
dung. Mathilde Franziska Anneke war als leitende Ordonanz mit ihrem Mann, der Kommandant 
der pfälzischen Volkswehr war, in Neustadt, um von hier aus 1849 die pfälzischen Aufständischen 
mit den badischen zusammenzuführen, und ging wie viele andere 1832er und 48er nach dem 
Scheitern der ersten Demokratiebewegung ins Exil. 
 
Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 33 Zeichen, in abgekürzter 
Form 31 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

8. Heide-Müller-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Heide Müller, (geb. 1943 und gest. 2006) in Neustadt ab 1992 als Pastorin und dann als erste 
Dekanin der evangelischen Landeskirche der Pfalz tätig. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Matthias-Erzberger-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Nach Matthias Erzberger (* 1875 in Buttenhausen, Königreich Württemberg; † ermordet von 
Rechtsnationalen 26. August 1921 bei Bad Griesbach im Schwarzwald, Republik Baden) heißt 
bis heute keine Straße in Neustadt an der Weinstraße. Er war ein deutscher Publizist und Politiker 
(Zentrum) im Kaiserreich und in der Weimarer Republik. 
Erzberger wurde 1903 Abgeordneter im Reichstag und dort vor allem als Kritiker der Kolonialpo-
litik bekannt. Er beteiligte sich an der Aufdeckung mehrerer Kolonialskandale. Im Oktober 1918 
wurde er Minister, im November 1918 unterzeichnete er als Bevollmächtigter der Reichsregierung 
und Leiter der Waffenstillstandskommission das Waffenstillstandsabkommen von Compiègne, 
das die Kampfhandlungen des Ersten Weltkriegs faktisch beendete. Anschließend setzte er als 
Reichsminister der Finanzen von 1919 bis 1920 die nach ihm benannte Erzbergersche Reform 
durch, die als umfangreichstes Reformwerk der deutschen Steuer- und Finanzgeschichte gilt. 
Eine Hetzkampagne des deutschnationalen Politikers Karl Helfferich und der damit verbundene 
Prozess zwangen ihn 1920 zum Rücktritt. Kolporteure der Dolchstoßlegende bezeichneten Erz-
berger als einen der „Novemberverbrecher“. 
Im Jahr 1921 wurde Erzberger von Attentätern der rechtsterroristischen Organisation Consul er-
mordet. Als „Schrittmacher des Parlamentarismus in einem antiparlamentarischen Verfassungs-
system“ (Theodor Eschenburg) fand Erzberger postum, vor allem in Westdeutschland nach dem 
Zweiten Weltkrieg, eine große Würdigung 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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10. Abreschstraße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Eine Straße, die alle Mitglieder der Familie Abresch würdigt, die sich für die Demokratie einge-
setzt haben (Mutter des Fahnenträgers, die wahrscheinlich mitgearbeitet hat am Nähen der 
Fahne, die Schwestern, die Tochter, die Enkelin). 
 
Bewertung: 
 
Straßen, Wege und Plätze sollen nicht mit gleich oder ähnlich lautendenden Namen benannt 
werden. Eine Ähnlichkeit des Vorschlages ist zur Eugenie-Abresch-Straße gegeben. Hierdurch 
besteht Verwechslungsgefahr; der Straßenname wäre mithin nicht eindeutig. Der Vorschlag ent-
spricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

11. Ludwig-Börne-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Ludwig Börne (* 6. Mai 1786 in Frankfurt a. M., † 12. Februar 1837 in Paris) war ein deutsch-
jüdischer politischer Schriftsteller und Satiriker, der als Teil der Bewegung „Junges Deutschland“ 
gilt. Zum Hambacher Fest übernachtete er im Gasthaus zur Post in der Hauptstraße. Börne nahm 
auf Drängen Heinrich Heines und auf Einladung von J.A. Wirth, aus dem Exil in Paris kommend, 
am Hambacher Fest teil. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Robert-Blum-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Robert Blum (* 10.November 1807 in Köln; † 9. November 1848 in der Brigittenau bei Wien) war 
ein deutscher Politiker, Publizist, Verleger und Dichter in den Jahren vor und während der Revo-
lution von 1848. Er stammte aus der Unterschicht und hatte sich zum Teil autodidaktisch weiter-
gebildet. Auch war er eine führende Persönlichkeit der liberalen und nationalkirchlichen Bewe-
gung des Deutschkatholizismus. 
Blum war Abgeordneter in dem als Folge der Revolution entstandenen ersten demokratisch ge-
wählten gesamtdeutschen Parlament, der Frankfurter Nationalversammlung. Dort setzte er sich 
als einer der führenden Köpfe der Demokraten für eine republikanische Verfasstheit des deut-
schen Nationalstaats ein. Dabei war er auf Kompromisse mit dem linken Flügel der Liberalen 
ebenso bedacht wie auf einen strikt demokratischen Kurs. 
Vom 10. bis 13. Juni 1848 machte er als bekannter Politiker und Redner mit anderen Abgeord-
neten der Frankfurter Nationalversammlung, dem ersten gewählten gesamtdeutschen Parlament 
eine Reise durch die Pfalz, auf der er umjubelte Reden hielt (u.a. auf der Madenburg und auf der 
Wolfsburg). Er äußerte öffentliche Kritik am liberalen Kurs, der nicht auf die vollständige Beseiti-
gung des alten Herrschaftssystems ausgerichtet sei. 
„(...) Wir haben nichts gewonnen, wenn wir stehen bleiben, man wird uns alles wieder entreißen, 
wenn wir nicht weitergehen! Die Liberalen, die zu dem früheren Regiment sagten: Macht Platz, 
damit wir uns setzen! – ja diese Liberalen in Gemeinschaft mit Menschen, welche die reichsten 
und dümmsten zugleich sind, werden unser Joch noch härter machen als die Fürsten (...).“ 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

13. Gottfried-Eisenmann-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Gottfried Eisenmann (* geb. 20. Mai in Würzburg; † 23. März 1867 ebenda) war ein deutscher 
Arzt, Politiker, politischer Publizist und medizinischer Schriftsteller. 1817 war Eisenmann Teilneh-
mer des Wartburgfestes. 
Seit Januar 1829 war Eisenmann Mitherausgeber unter anderem des in Würzburg erscheinenden 
„Bayerischen Volksblattes“, eines konstitutionell-monarchisch ausgerichteten, sich für Pressefrei-
heit einsetzenden „unabhängigen“ Oppositionsblattes, welches das Hauptorgan der Liberalen in 
Bayern war. Infolge der bayerischen Zensurverordnung von 1831 verschärfte er seine Oppositi-
onshaltung. Seine Teilnahme am Hambacher Fest 1832 gaben der Regierung Anlass zu noch-
maligem Einschreiten gegen Eisenmann, seine Zeitung wurde verboten und Eisenmann war vom 
21. September 1832 bis 1836 erneut in Untersuchungshaft in München. Erst im März 1848, nach 
dem Sturz Ludwigs I., wurde Eisenmann vollständig rehabilitiert und erhielt auf Beschluss der 
Ständeversammlung vom 4. Juli 1848 eine Entschädigung vom bayerischen Staat. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

14. Carola-Neher-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Carola Neher, Schauspielerin (insbesondere berühmt durch ihren Auftritt als Polly in Brechts Drei-
groschenoper) wahrscheinlich geboren in Weyer / Pfalz. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

15. Carlo-Schmid-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 
 

16. Helmut-Kohl-Straße (2) 
 
Begründung des Vorschlages: 
 

1. Großer Europäer 
2. Helmut Kohl hat wie kein anderer für ein vereintes Europa gekämpft. Er war maßgeblich 

an der Vereinigung von West und Ost Deutschland beteiligt. Er hätte es verdient! 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

17. Emmi-Seitz-Ramin-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Emmi Seitz-Ramin (1904-1944) lebte bis etwa 1932 in Neustadt, wurde als Widerstandskämpfe-
rin gegen den Nationalsozialismus im November 1944 in Dachau standrechtlich erschossen 
(Siehe hierzu Rheinpfalz-Artikel und Bild von Emmi am Neustadter Naturfreundehaus 1926 (ganz 
rechts unten sitzend) in der Anlage). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

18. Eugen-Christ-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Eugen Christ (1908-1976), Vorsitzender der Sozialistischen Arbeiterjugend in Neustadt, aktiver 
Antifaschist, 1933 Mitglied der im Widerstand arbeitenden Rechberg-Gruppe des sozialdemokra-
tischen Journalisten Emil Henk (Mitglied Kreisauer Kreis) aus Heidelberg an. Wegen Vorberei-
tung zum Hochverrat wird Christ 1935 in München zu 8 Monaten Haft verurteilt (Kurzbiographie 
siehe https://neustadt-und-nationalsozialismus.uni-mainz.de/lexikon/christ-eugen). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

19. Gustav-Weil-Straße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Gustav Weil (1871–1941), Vorsitzender der Sozialdemokratischen Partei in Neustadt, nach der 
Machtergreifung der Nationalsozialisten mehrfach verhaftet und in sogenannter Schutzhaft, emi-
griert 1938 in die USA (siehe https://neustadt-und-nationalsozialismus.uni-mainz.de/lexikon/spd 
und Gerhard Wunder „Die Sozialdemokratie in Neustadt an der Weinstraße ab 1832, Seite 56 bis 
58). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

20. Hilde-Domin-Straße (4) 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Ein direkter Bezug zu Neustadt ist mir nicht bekannt. 
Eine Straße nach ihr zu benennen könnte jedoch ihre Gedanken und Veröffentlichungen ins ge-
sellschaftliche Gespräch einspielen. 

https://neustadt-und-nationalsozialismus.uni-mainz.de/lexikon/christ-eugen
https://neustadt-und-nationalsozialismus.uni-mainz.de/lexikon/spd
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Ihre Biografie korrespondiert vielfach mit den Belastungen, die zur Neubenennung einiger Stra-
ßen führten – also ein ganz anderer, aber sinnvoller Bezug! Hilde Domin entstammt einer jüdi-
schen Familie und ist als Hilde Löwenstein 1909 in Köln geboren. 
Im April 1929 hat sie in Heidelberg ein Jurastudium begonnen, im WS 1929/30 schieb sie sich im 
Institut für Sozial- und Staatswissenschaften ein. Krankheitsbedingt wechselte sie an die Uni 
Köln/Bonn und dann im Winterseminester 30/31 nach Berlin. 
Dort hörte sie am 4.12.1930 Hitlers Rede in der Hasenheide. Ihr wurde klar, dass dieser das, was 
er in „Mein Kampf“ geschrieben hatte, auch umsetzen konnte und würde. 
Im SS 1931 ging sie nach Heidelberg zurück und lernte Erwin Walter Palm kennen, der Altphilo-
logie und Archäologie studierte. Auch er war jüdischen Glaubens. Ihre Italiensehnsucht führte die 
beiden Studenten im Herbst 1932 nach Rom zu einem Auslandsstudienaufenthalt. Dies sollte ihre 
erste Exilstation sein. Sie belegte Kurse in Kunstgeschichte und erteilte Deutschunterricht. 
Am 30.10.1936 heirateten die beiden, jetzt hieß sie Hilde Palm. 
1939 floh das Paar in letzter Minute aus Italien. Ihr Weg führte über Frankreich nach Großbritan-
nien, dort kamen sie wieder mit ihren Eltern zusammen. 
Als Hitler auch England bedrohte wanderten sie am 26.6.1940 über Kanada in die Dominikani-
sche Republik aus. Dort kamen sie mit nichts an, sprachen kein Spanisch. Dennoch kamen sie 
mit den Menschen in Kontakt und fanden sich in der fremden Welt zurecht. Schon bald unterrich-
tete sie Deutsch an der Uni Santo Domingo. 
1946 begann sie mit ersten schriftstellerischen Tätigkeiten. Das Schreiben wurde ihr Rettungs-
anker. Damit verarbeitete den Tod ihrer Mutter und eine zeitweise Entfremdung von ihrem Mann. 
1954 entschlossen sich beide, in die BRD zurückzukehren. Mittlerweile veröffentlichte sie unter 
dem Pseudonym Hilde Domin. Sie ehrte damit die Insel, auf der sie Zuflucht nehmen und mit dem 
Schreiben ein neues Leben beginnen konnte. 
Hilde Domin erhielt den Hölderlinpreis, Ulla Hahn hielt die Laudatio. Anlässlich ihres 95. Geburts-
tags erhielt sie die Ehrenbürgerwürde der Stadt Heidelberg, die Stadt stiftete einen alle drei Jahre 
zu vergebenden Preis „Literatur im Exil“, der nach ihrem Tod in „Hilde-Domin-Preis für Literatur 
im Exil“ umbenannt wurde. 
Hilde Domin starb am 22. Februar 2006 in Heidelberg im Alter von 96 Jahren. Ihr Mann war 
bereits 1988 verstorben, mit ihm war sie 56 Jahre verheiratet, beide sind auf dem Bergfriedhof in 
Heidelberg begraben. 
Sie ist Zeit ihres Lebens ebenso wie ihr Mann Jüdin geblieben, beide haben große Nähe zum 
Christentum empfunden, er eher zum Katholizismus, sie eher zum Protestantismus. 

 Hilde Domins Leben war zwar von der Naziherrschaft betroffen und bedroht, dieser konnte 
sie sich jeweils rechtzeitig entziehen. 

 Sie hat auf beeindruckende Weise in der Dominikanischen Republik Wurzeln geschlagen und 
ist dort ganz anders aufgetreten als die alten Kolonialherren. 

 Sie ist nach über 22 Jahren im Exil nach Deutschland zurückgekehrt, hat publiziert und sich 
durch zahlreiche Lesungen – insbesondere in Schulen – für ein gutes gesellschaftliches Mit-
einander eingesetzt. 

 Hilde Domins Blick auf das Leben beschreibt die Tiefe menschlicher Existenz. Gerade darin 
zeigt sie einen Gegenentwurf zum Nationalsozialismus auf. Ganz generell wendet sie sich 
gegen alle Tendenzen, die den Menschen verzwecken bzw. ihn seiner Würde berauben. 

 Sie legt immer wieder „jungen Menschen ans Herz … auf die innere Stimme zu hören und 
nicht auf das zu achten, was gerade ‚in‘ ist.“ (Ilka Scheidgen, Hilde Domin. Dichterin des Den-
noch, S. 28) 

 „Das Hauptwort in meinem Lebensberichten“, so sagt sie einmal, „ist: Vertrauen. Sich erneu-
erndes Vertrauen. Widerständiges Vertrauen. Dennoch-Vertrauen.“ (Ilka Scheidgen, Hilde 
Domin. a.a.O., S. 12) 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 
 



Seite 18 von 128 

II. Tiernamen 

1. Amselweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Elsterweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Falkenweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Gaitlingweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Kranichweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Meisenweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Nachtigallenweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Pirolweg 
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Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Schwalbenweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Spechtweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Starweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Zeisigweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

III. Pflanzennamen 

IV. Geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 

1. Beginenstraße 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Eine Beginenstraße wäre auch schön, da es mehrere Beginensiedlungen in Neustadt gegeben 
hat. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

V. Historische Ereignisse und politische Bezeichnungen 

VI. Pfälzer Sprache, fiktive Personen und sonstige Namen 
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1. Schiefer Sack 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Ich finde, dass auch die Pfälzer Sprache und Kulinarik ein paar nach ihnen genannte Straßen 
bekommen sollten. 
 
Bewertung: 
 
Straßen, Wege und Plätze sollen so benannt werden, dass die Benennung für die Allgemeinheit 
verständlich und eindeutig ist. Obgleich ein Straßenname, der der Pfälzer Mundart entspricht, 
identifikationsstiftend wirken kann, ist dieser nicht allgemeinverständlich. Der Vorschlag ent-
spricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

2. Keschdegass 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Ich finde, dass auch die Pfälzer Sprache und Kulinarik ein paar nach ihnen genannte Straßen 
bekommen sollten. 
 
Bewertung: 
 
Straßen, Wege und Plätze sollen so benannt werden, dass die Benennung für die Allgemeinheit 
verständlich und eindeutig ist. Obgleich ein Straßenname, der der Pfälzer Mundart entspricht, 
identifikationsstiftend wirken kann, ist dieser nicht allgemeinverständlich. Der Vorschlag ent-
spricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

3. Woiknorze Strooß 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Ich finde, dass auch die Pfälzer Sprache und Kulinarik ein paar nach ihnen genannte Straßen 
bekommen sollten. 
 
Bewertung: 
 
Straßen, Wege und Plätze sollen so benannt werden, dass die Benennung für die Allgemeinheit 
verständlich und eindeutig ist. Obgleich ein Straßenname, der der Pfälzer Mundart entspricht, 
identifikationsstiftend wirken kann, ist dieser nicht allgemeinverständlich. Der Vorschlag ent-
spricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

4. Im Dubbeglas 
 
Begründung des Vorschlages: 
 
Ich finde, dass auch die Pfälzer Sprache und Kulinarik ein paar nach ihnen genannte Straßen 
bekommen sollten. 
 
Bewertung: 
 
Straßen, Wege und Plätze sollen so benannt werden, dass die Benennung für die Allgemeinheit 
verständlich und eindeutig ist. Obgleich ein Straßenname, der der Pfälzer Mundart entspricht, 
identifikationsstiftend wirken kann, ist dieser nicht allgemeinverständlich. Der Vorschlag ent-
spricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
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VII. Nicht ernst gemeinte Vorschläge 
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B Vorschläge für die bisherige Karl-Helfferich-Straße 

I. Personennamen 

1. Exterstraße (3) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Es mag spannendere Lösungen geben, aber es gibt auch gute Gründe auf meiner Seite: 
a) Gute Identifikation der Adresse in der Stadt. Man weiß eigentlich als Neustadter, wo sich die 

Exterstraße befindet. Könnte sein, dass sich auch die Anlieger beim Umgewöhnen somit 
leichter tun. 

b) Eingängiger Name, nicht zu lange. 
c) Abgeholfen wäre dem Umstand, dass der gesamte Straßenzug von Nord nach Süd eigentlich 

über drei Namen verfügt (Karl-Helfferich-Straße, Exterstraße, Bahnhofstraße), dazu noch un-
terbrochen vom Alten Turnplatz. 
Das ist wirklich ein großer Quatsch, wenn man sich z.B. vor Augen hält: 
a. Die Bahnhofstraße hat aktuell nur 2 Adressen, die Exterstraße nur 5, der Alte Turnplatz 

nur 2 Stück; 
b. Der Alte Turnplatz wird gesäumt von den Häusern: Hindenburgstraße 1, Hetzelgalerie 

4, Alter Turnplatz 4 und 8, Heinestraße 1, 3 und 4 sowie Karl-Helfferich-Straße 1. 
 
Hinweis: 
 
Eine Verlängerung der Exterstraße Richtung Norden hätte zur Folge, dass die Hausnummern der 
bisherigen Karl-Helffrich-Straße geändert und neu vergeben werden müssten. Dies hätte Auswir-
kungen auf etwa 15 Hausnummern. 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Fritz-Walter-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Fanny-Lewald-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Marie-Curie-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Da sie eine sehr bekannte Frau ist der wir einiges an Wissen und verdanken haben. Eine Frau 
dessen Namen nicht negativ gewertet wird, sollte man eine Straße nach ihr benennen wollen. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Eduard-Witter-Straße (3) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Eduard Witter (1824–1912) – Es ist kulturgeschichtlich nicht uninteressant, dass der erste 
Buchhändler in Neustadt a. d. Haardt, Mathias Harnisch, den Buchhandel genauso tüchtig 
mit Wein versorgte, als dies seit vielen Jahren durch die Firma Witter geschieht. Das heißt, 
natürlich ebenso im Nebenamt wie Witter, denn Harnisch hat Tüchtiges im Buchhandel 
geleistet. Der Buchdruck wurde 1577 durch die Meyersche Buchdruckerei in Neustadt a. 
d. Haardt eingeführt. Diese Offizin kam später an Harnisch, der aus Heidelberg zugezo-
gen war und sich allmählich einen umfangreichen Verlag schuf. Er stand in lebhaftem 
Geschäftsverkehr mit Michael Harder in Frankfurt am Main und besuchte regelmäßig die 
dortige sowie die Leipziger Messe. Er wird auch unter den Gläubigern von Christoph 
Kirchner in Leipzig genannt. Seine Druckermarken sind sehr verschieden, am häufigsten 
tritt ein Signet auf, welches zwei verschlungene Hände mit einem Füllhorn zeigt, rechts 
oben ein Engel, das Ganze mit der Majuskel-Umschrift Math. Harnisch Ditat servata fides. 
Ostern 1828 begründete Christ. Christmann – der auch in Weisenheim eine Buchhand-
lung besaß, die 1847 an C. Th. Krell verkauft wurde – eine Buchhandlung in Neustadt a. 
d. Haardt, die sich nur in den bescheidensten Formen und dem engsten Rahmen be-
wegte. 
Erst als das Geschäft 1836 von Aug. Herm. Gottschick (gest. 26. 3. 1848) aus Schorstedt 
in der Altmark, einem Buchhändler von Beruf und wissenschaftlich gebildeten Mann über-
nommen ward, wurde es zu einem Buchhandel im eigentlichen Sinn, doch waren die Ver-
hältnisse noch nicht dazu angetan, demselben eine größere Ausdehnung zu geben. Am 
15. März 1853 wurde Eduard Witter (geb. 6.9.1824 zu Seidingstadt bei Hildburghausen), 
der dem Geschäft schon seit längerer Zeit als tüchtiger und intelligenter Leiter vorstand, 
Eigentümer desselben, das nun die Firma »Gottschick-Witter« erhielt. 1875 nahm Witter 
Heinrich Gottschick, 1879 seinen Sohn Ludwig Witter, als Teilhaber auf. Das Sortiment 
wurde 1891 an Wilhelm Rocholl abgetreten, der Verlag von Eduard und Ludwig Witter 
fortgeführt. Ersterer starb 1900, seitdem ist Ludwig Witter Alleinbesitzer des Geschäftes. 
Die Firma Witter ist seit Jahrzehnten die Lieferantin des Cantate-Weins und anschließend 
daran vieler hunderter Buchhändler. Witter war der Erste, welcher die Weine der Pfalz, 
die früher zumeist als rheingauer Weine und vermischt mit solchen in den Handel gelang-
ten, unter ihrem wahren Namen in Deutschland vertrieb und ihnen viele neue Freunde 
zuführte, ein Verdienst, das ihm die Pfalz und ihre zahlreichen Produkte zu besonderem 
Danke verpflichtet. Die Gründung dieses Geschäftszweiges entsprang dem Bestreben 
Witters, seinen Kollegen im Buchhandel einen guten reinen Wein zu einem billigen Preise 
zugänglich zu machen; dieses Ziel zu erreichen ist ihm in hohem Maße gelungen. Allein 
nicht nur in Deutschland finden Witter‘s Weine Verbreitung; auch im Auslande, besonders 
in Amerika, erfreuen sie sich größter Wertschätzung. Witter ahnte anfänglich wohl selbst 
nicht, dass die von ihm betretene Spezialität mit der Zeit eine solche Ausdehnung anneh-
men würde, der Art, dass die Firma Witter als ein Vertrauenshaus ersten Ranges gilt, was 
übrigens schon vor Jahren kein Geringerer als Viktor Scheffel anerkannte und auch be-
sang (man vergleiche dazu das Witteralbum zum 21.4.1878). 
Ein Bruder des »alten Witter«, wie dieser im ganzen deutschen Buchhandel hieß, begrün-
dete 1850 die noch heute bestehende Firma C. Witter in St. Louis. Die erfolgreiche Tätig-
keit des am 18. Dezember 1867 zu Neustadt a. d. H. verstorbenen Geschäftsgründers 
Conrad Witter galt hauptsächlich der Einführung guter deutscher Schul- und Volksbücher 
unter der deutschen Bevölkerung Amerikas. Heute befindet sich die Firma im Besitze von 
H. und M. Witter. 
(Quellen: Dorfzeitung 1867; Archiv f. Geschichte des deutschen Buchhandels Band 17; 
Witteralbum) 
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2. Eduard Witter (1824–1912) war Inhaber des nach ihm benannten Gottschick-Witterschen 
Verlages und Begründer der ersten Naturweinkellerei der Pfalz und hat die pfälzer Wein-
kultur bis heute nachhaltig geprägt. Der Naturwein (der Vorgänger des heutigen Quali-
tätsweines) wurde als Qualitätsstufe erst Jahrzehnte später ins Weingesetz übernommen. 
Eduard Witter war somit der erste, der die Weine der Pfalz erstmals echt und rein als 
solche unter dem wahren Namen ihrer Herkunft und Lage in Ruf und Wert gebracht hat 
(Zitat nach Dr. Armand Buhl, 1878). 
Von ihm stammen Zitate wie „Fröhlich Pfalz – Gott erhalt‘s“ oder „Neustadt – die Perle der 
Pfalz“. Er war Hauptredner bei der Hambacher Erinnerungsfeier im Jahr 1872. Zu seinen 
besten Freunden gehörte Joseph Viktor von Scheffel – aus diesem Grund ist Eduard Wit-
ter auf der Scheffelwarte zusammen mit Scheffel abgebildet. Aber auch Ludwig Häusser 
war oft Gast in seinem Hause – zumeist zusammen mit Scheffel und Anton von Werner 
(von diesem stammen auch die bekannten Zeichnungen des Dreigestirns Scheffel-Häus-
ser-Witter im damaligen Verlagshaus am Marktplatz in Neustadt). 
Er war Unterstützer der alten Freiheitskämpfer des Vormärzes und der pfälzischen und 
badischen Unabhängigkeitsbewegung, wie etwa Friedrich Hecker (nachzulesen in „Ein 
Volkstribun von Achtundvierzig“). Der Bruder von Eduard lebte zu jener Zeit in den USA, 
weshalb Eduard vielen Freiheitskämpfern bei der Flucht in die USA half. 
Eduard Witter ist der bis heute am meisten besungene und bedichtete Verleger Deutsch-
lands, so widmeten ihm etwa Ludwig Eichrodt, Georger Scherer, Fritz Hofmann oder Adolf 
Grimminger Werke. 
Daneben war Eduard Witter Mitbegründer der Volksbank Neustadt, einer der ersten Ge-
nossenschaftsbanken der Pfalz und Mitglied im Verschönerungskomitee, welche sich für 
den Bau des Saalbaues einsetze.  
Daneben war Eduard Witter noch maßgeblich an vielen weiteren Vereinsgründungen und 
Aktivitäten beteiligt, ausführlich nachzulesen in den Nachrufen der damaligen Tageszei-
tungen und der Heidelberger Stadtchronik von 1912. 
Ludwig Witter – der Sohn Eduards Witter – lernte Matthias Erzberger auf dem Kolonial-
kongress 1910 kennen und unterhielt wohl auch private Kontakte zu eben jenem. Johan-
nes Witter – der Sohn von Ludwig Witter – lehnte die nationalsozialistische Bewegung ab 
und weigerte sich im dritten Reich beharrlich, die vorgeschrieben Grußformeln im Ge-
schäftsverkehr zu nutzen. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Jürgen-Brenner-Straße (6) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
1. Ich würde gerne eine Straße nach unserem ehemaligen „Stadtsheriff“ Jürgen Brenner benen-

nen. Er ist noch nicht so lange verstorben, aber ich sehe hierbei hohes Identifikationspotential 
der Bevölkerung. Eine Person, die vielen Neustadtern noch bekannt ist und dessen Wirken 
und Lebensgeschichte inspiriert. 

2. Jürgen Brenner war unser ehemaliger Stadtsheriff, der letztes Jahr von uns ging. Er hat nicht 
nur meine Jugend geprägt, sondern auch viele andere aus dem Jahrgang 90. 

3. Herr Jürgen Brenner ist mit Neustadt untrennbar verbunden. Seine liebenswerte, aber auch 
konsequente Art, für Ordnung in der Innenstadt zu sorgen, wird unvergessen bleiben. 

4. Unser Stadtsheriff Jürgen Brenner ist letztes Jahr verstorben. Er war Neustadt! Er hat meine 
Jugend und viele andere aus dem Jahrgang 90 geprägt. Er war ein toller Mensch. Deswegen 
schlage ich vor, dass wir die Karl-Helfferich-Straße in Jürgen-Brenner-Straße umbenennen. 

 
Bewertung: 
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Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht. Herr Brenner starb vor einem Jahr. Der 
Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plät-
zen. 
 

7. Karl-Huber-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir schlagen Karl Huber, einen Widerstandskämpfer gegen den Nationalsozialismus vor. Er hat 
regionalen Bezug. 1948 wurde er Leiter der Betreuungsstelle für die Opfer des Faschismus bei 
der Bezirksregierung in Neustadt. Selbe Initialen wie Karl Helfferich. 
 
Auszug Wikipedia: Karl Huber (* 23. Juni 1904 in Frankenthal/Pfalz; † 9. Juni 1965 in Kaiserslau-
tern) war ein deutscher Politiker und Gewerkschafter, der als Widerstandskämpfer gegen den 
Nationalsozialismus von 1935 bis 1945 eingesperrt war, davon die letzten acht Jahre in verschie-
denen Konzentrationslagern. In Rheinland-Pfalz war er nach dem Zweiten Weltkrieg der erste 
Landessekretär der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes (VVN). Er starb an den Spätfol-
gen seiner KZ-Haft. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Gustav-Weil-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Gustav Weil war ein aufrechter Neustadter Demokrat. Als Jude und SPD-Stadtrat wurde 
er im nationalsozialistischen Neustadt bereits früh im Konzentrationslager inhaftiert und 
öffentlich gedemütigt. Es ist an der Zeit, öffentliche Plätze nicht mehr nach Tätern und 
ihren Wegbereitern, sondern nach ihren Opfern und den standhaften Kämpfern für Frei-
heit und Demokratie zu benennen. 

2. Gustav Weil, SPD-Stadtrat und aktiv im C.V.; März/April (frühes) Konzentrationslager 
Neustadt; Emigration. Perspektivwechsel bzgl. April 1933. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Kurt-Dehn-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Seine Lieder sind Pfälzer Kulturgut und repräsentieren am besten das Pfälzer Lebensgefühl (das 
wir nicht nur bei den Einheimischen sehen, sondern auch den Touristen vermitteln wollen). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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10. Astrid-Lindgren-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Astrid Lindgren hat mit ihren Figuren und Welten die sie erschaffen meine und die Kindheit vieler 
anderer Menschen positiv beeinflusst. Außerdem hat sie sich aktiv für Menschenrechte, Kinder-
rechte und den Tierschutz eingesetzt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Gustav-Adolf-Bähr-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Gustav-Adolf Bähr war für Neustadt einer der wichtigsten Personen im Bereich Kultur, war ein 
großartiger Filmeschaffer, und hat mit seinem Lebenswerk der Restaurierung und Bekanntma-
chung des Herrenhofes in Kooperation und Planung mit der Stadt ein ehrwürdiges Andenken 
verdient. 
 
Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht. 16. Gustav Adolf Bähr verstarb am 27. Ap-
ril 2020. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, We-
gen und Plätzen. 
 

12. Benno-Zech-Straße (4) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Benno Zech hat sich für den Raum Neustadt mehr als 27 Jahre lang für Gemeinwohl und demo-
kratische Prozesse eingesetzt und genoss selbst über den Ortsteil Hambach als auch über Par-
teigrenzen hinweg große Anerkennung. Zudem war er Träger des Bundesverdienstordens des 
Landes Rheinland-Pfalz sowie des Bundesverdienstkreuzes. Aufgrund dessen plädiere ich für 
eine posthume Ehrung seiner Verdienste für den Raum Neustadt und die Pfalz. 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht. Benno Zech verstarb am 23. Oktober 
2022. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen 
und Plätzen. 
 

13. Otto-von-Bismarck-Straße 
 
Bewertung: 
 
Die politischen Leistungen Otto von Bismarcks, insbesondere bei der Gründung des Deutschen 
Reiches sind unbenommen. Ob sein Verhalten aber als Einsatz für das Gemeinwohl, für Demo-
kratie und Rechtsstaat gelten können, ist aus heutiger Perspektive fraglich. Der Vorschlag ent-
spricht daher eher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Bismarckstraße in Neustadt an der Weinstraße. 
 

14. Käthe-Brunner-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Käthe Brunner war gemeinsam mit ihrem Mann Ludwig Mitglied der KPD und beide engagierten 
sich im Widerstand. Sie druckten heimlich und unter großem Risiko Flugschriften und die Zeitung 
„Neustadter Zeitspiegel“. Käthe Brunner verteilte das Material heimlich in der Stadt und schmug-
gelte bis 1935 antifaschistische Literatur über die Grenze ins Saarland. Unter dem Verfolgungs-
druck durch die Gestapo stellten sie ihre Arbeit ein. Gerade durch die räumliche Nähe (Straßen-
kreuzung) der Karl-Helfferich-Str. zum ehemaligen Gestapo-Gebäude in der Konrad-Adenauer-
Str. 10, halte ich Käthe Brunner für einen passenden Vorschlag, gerade auch um die Lebensge-
schichte einer mutigen Frau zu würdigen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

15. Henry-Dunant-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Träger des Friedensnobelpreises, Gründer der Rotkreuzbewegung. Dafür gebührt ihm die Ehre. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

16. Helmut-Schmidt-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Er war ein guter Sozialdemokrat und Kanzler. 
2. Verdienter Staatsmann, u.a. fünter Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

17. Esther-Bejarano-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Esther Bejarano war eine Überlebende des Holocaust, die bis zu ihrem Tod dafür bekannt war 
nachfolgende Generationen aufzuklären und die Erinnerung wach zu halten. Stellvertretend für 
alle NS-Opfer aus Neustadt wäre es schön, die Straße nach ihr zu benennen und den Gegensatz 
zu Karl Helfferich deutlich zu machen. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

18. Paul-Camille-Denis-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Durch die gerade Führung der Straße in Richtung des Hauptbahnhofes wäre eine Ehrung des 
Ingenieurs der Pfälzischen Ludwigsbahn sehr angebracht. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

19. Ludwigsbahnstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Durch die gerade Führung der Straße in Richtung Hauptbahnhof wäre der Name der Pfälzischen 
Haupteisenbahnlinie sehr passend. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

20. Helmut-Kohl-Straße (15) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Kohl (1930–2017) gilt als „Kanzler der Einheit“. In seine Amtszeit von 1982 bis 1998 fiel 
die deutsch-deutsche Wiedervereinigung. Die Umbenennung würde sich zudem einfügen, 
die bisherige Helfferich-Straße kreuzt die Konrad-Adenauer-Str. 

2. Großer Pfälzer, Architekt der deutschen Einheit, glühender Europa, getrieben davon, dass 
es nie wieder Krieg gibt, Freund auch von NW, u.a. Hat er die Städtepartnerschaft mit 
Wernigerode ermöglicht. Ich verstehe nicht, dass wir noch keine Straße haben, die nach 
ihm benannt wurde. 

3. Ein großartiger Deutscher und Europäer, passt genau neben die Konrad-Adenauer-Str. 
4. Kanzler Der Einheit. Großer Europäer 
5. Helmut Kohl setzte sich für die Pfalz, Deutschland und Europa maßgeblich ein. Er stand 

auch auf der großen politischen Bühne für die Pfalz 
6. Vater der Deutschen Einheit, Pfälzer, der sich für ein einiges Europa einsetzte und den-

noch Pfälzer blieb 
7. Großer Europäer, deutsche Wiedervereinigung 
8. Pfälzer und Europäer 
9. erfolgreicher Ministerpräsident von RLP, was auch für Neustadt wichtig war, ist immer für 

Frieden eingetreten und war aus diesem Motiv ein glühender Europäer, der viel für die 
europäische Einigung getan hat, hat die Deutsche Einheit vollendet. 

10. Bedeutender Weltpolitiker aus der Pfalz, der wesentlichen Anteil am Ende des Kalten 
Krieges hatte. 

11. Tolle Lebensleistung. Wer könnte da mithalten? 
12. Helmut Kohl trieb den Prozess der deutschen Wiedervereinigung 1989/1990 entschei-

dend voran und gilt außerdem als Wegbereiter der europäischen Integration, die in den 
1990er Jahren zur Bildung der Europäischen Union sowie zur Einführung des Euro führte. 
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Helmut Kohl ist für mich als Jugendlicher eine Inspiration, den die EI weiterzusammen-
bringen und zu reformieren ist eins der aktuellsten Themen in Zeiten des Ukraine-Kriegs. 

13. Der bedeutendste Kanzler nach Adenauer. Wir sollten diesen großen Pfälzer entspre-
chend ehren. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

21. Lina-Staab-Straße (3) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Lina Staab war eine Neustadterin, die etliche Bücher mit Gedichten und Prosa veröffent-
lichte. Sie ist politisch sauber und hat sich nicht durch Nazis vereinnahmen lassen. Sie 
war Trägerin des Pfalzpreises für Literatur. Gelebt hat sie von 1901 bis 1987. Eine wun-
derbare Persönlichkeit, die dringend im Bewusstsein Neustadts verankert werden sollte. 
Ihre Sprache ist von einer seltenen Klarheit, Reinheit in gleichsam spielerischer Verträum-
theit. Sie wäre ein Glücksfall für Neustadt. Man muss sie aus der Vergessenheit holen. 

2. Dichterin, die in Neustadt geboren wurde 1901. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

22. Nelson-Mandela-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

23. Wladimir-Putin-Straße 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung nach lebenden Personen ist nach den Kriterien für die Benennung von Straßen, 
Wegen und Plätzen ausgeschlossen. Darüber hinaus ist äußerst fraglich, ob es sich um einen 
ernstgemeinten Vorschlag handelt. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Be-
nennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

24. Anne-Frank-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

25. Carlo-Schmid-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Es bedarf keiner ausführlichen Begründung. Wer halbwegs gebildet ist, weiß mit dem Namen 
etwas anzufangen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

26. Fanny-Bender-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

27. Matthias-Erzberger-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Diese Straße war zu lange nach einem Demokratie Feind benannt. 
2. Wiedergutmachung für das Unrecht, das Karl Helfferich ihm angetan hat. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

28. Camilla-Haas-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

29. Willy-Brandt-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ich erinnere mich an einen Besuch von Brandt in Neustadt und er war sehr angetan von unserer 
Stadt. Zudem war er ein sehr würdiger Kanzler. Der Name passt gut zu der Konrad-Adenauer-
Straße. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

30. Walter-Bruch-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Walter Bruch (* 2. März 1908 in Neustadt an der Weinstraße; † 5. Mai 1990 in Hannover) war ein 
deutscher Elektrotechniker und Pionier des deutschen Fernsehens. Er entwickelte das PAL-Farb-
fernsehsystem. 
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Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

31. Sigmund-Farnbacher-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Sigmund Farnbacher, (frühes) Konzentrationslager Neustadt; erstes Todesopfer (21.4.1933) der 
„Schutzhaft“-Praxis. Perspektivwechsel bzgl. April 1933. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

32. Lise-Meitner-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

33. Dr.-Elisabeth-Selbert-Straße oder Elisabeth-Selbert-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Dr. Elisabeth Selbert (1896-1968), Juristin und Politikerin, wird auch die „Mutter des Grundgeset-
zes“ genannt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und 
auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Es empfiehlt sich daher, bei der Benennung nach Dr. Elisa-
beth Selbert auf den Doktortitel zu verzichten. 
 

34. Wolfgang-Brix-Straße, Dr.-Wolfgang-Brix-Straße oder Dr.-Brix-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

35. Karl-Helfferich-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ich möchte zudem vorschlagen den alten Straßennamen als neuen Straßennamen zu verwen-
den. Der Name ist aus meiner Sicht in Ordnung. 
 
Bewertung: 
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Straßen können auf Grund besonderer Wirkung oder besonderer Verdienste sowie auf Grund 
herausragender Bedeutung von Personen nach diesen benannt werden, beispielsweise Einsatz 
für das Gemeinwohl, für Demokratie und Rechtsstaat sowie besondere Leistungen in Wissen-
schaft, Kunst, Literatur, Musik und Sport, Musik. Hierbei sollte entweder ein gesamtstädtisches 
Interesse vorhanden sein oder aber die Person sollte in einem direkten räumlichen Bezug stehen. 
Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

36. Helfferichstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Helfferich war eine für Neustadt bedeutende Unternehmerfamilie. 
 
Bewertung: 
 
Straßen können auf Grund besonderer Wirkung oder besonderer Verdienste sowie auf Grund 
herausragender Bedeutung von Personen nach diesen benannt werden, beispielsweise Einsatz 
für das Gemeinwohl, für Demokratie und Rechtsstaat sowie besondere Leistungen in Wissen-
schaft, Kunst, Literatur, Musik und Sport, Musik. Hierbei sollte entweder ein gesamtstädtisches 
Interesse vorhanden sein oder aber die Person sollte in einem direkten räumlichen Bezug stehen. 
Auch der Familienname Helfferich wird mit Karl Helfferich assoziiert. Der Vorschlag entspricht 
daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

II. Tiernamen 

III. Pflanzennamen 

IV. Geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 

1. Weinbietstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir schlagen vor, die Karl-Helfferich-Straße in Weinbiet-Straße umzubenennen, da diese vom 
Bahnhof direkt auf unseren Hausberg weist. Und es ist traurig, dass es die Weinbietstraße in 
Ludwigshafen gibt, bei uns aber nicht. 
 
Bewertung: 
 
Der Weinbiet ist ein Berg am Ostrand des Pfälzerwalds, ebenso aber auch der Markennamen 
einer Winzergenossenschaft. Um Verwechslungen zu vermeiden, sind Marken-, Firmen- oder 
Produktbezeichnungen zu vermeiden. Ausnahmen können im Hinblick auf die Tradition Neu-
stadts als Zentrum des deutschen Weinbaus durchaus gerechtfertigt sein. Der Vorschlag ent-
spricht daher grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

2. Ruandastraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Partnerland von Rheinland-Pfalz. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Pfälzerstraße oder Pfalzstraße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Ich möchte einen traditionellen Pfälzischen Namen, was bietet sich da mehr an?! Grund-
sätzlich lehne ich alle Straßen nach Personen ab! 

2. Es wäre vom Namen her ähnlich wie der Vorgängername Pfalzbankstraße. Außerdem ist 
es ein neutraler Name, dann gibt es keinen Streit über die Verdienste einer Person. Gegen 
die Pfalz wird ja wohl hoffentlich keiner etwas einzuwenden haben. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Pfalzbankstraße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die Pfalzbankstraße war im April 1933 vom nationalsozialistisch dominierten Stadtrat nach Karl 
Helfferich benannt worden. Eine Rückbenennung zum ursprünglichen schönen, ortsprägenden 
Namen wäre am sinnvollsten und nimmt allen Kritikern den Wind aus den Segeln. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Schlossallee 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Bezug zu Hambacher Schloss, Hambacher Schloss im neuen Wandbild an Gebäude in der 
Straße zu sehen, begehrteste Straße bei Monopoly; kein Bezug zu einer möglicherweise proble-
matischen historischen Person. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht zwar grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, We-
gen und Plätzen, allerdings ist eine Verwechslung mit der Schlossstraße nicht ausgeschlossen. 
 

V. Historische Ereignisse und politische Bezeichnungen 

1. Straße des 17. Juni 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ist der Tag des Beschlusses der Änderung, hat historisch gesehen eine wichtige Verbindung zu 
Berlin und sagt auch was gegen Unterdrückung aus ... 
 
Bewertung: 
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Tatsächlich gibt in Deutschland 19 Orte, in denen Straßen oder Plätze nach dem 17. Juni benannt 
sind. An diesem Tage wurde der „Tag der deutschen Einheit“ als Erinnerung an den Volksauf-
stand in der damaligen DDR begangen. Der Vorschlag entspricht daher grundsätzlich den Krite-
rien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

2. Straße des 9. November 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der 9. November ist ein Datum, welches für Deutschland und deren Einwohner zahlreiche Wend-
punkte darstellt. Hier wären zu nennen u.a.: 
9. November 1918 – Ausrufen der Republik 
9. November 1923 – Hitlerputsch in München 
9. November 1938 – Beginn der Novemberpogrome 
9. November 1989 – Mauerfall 
Der 9. November ist nicht nur ein Tag des Gedenkens aufgrund dunklerer Zeiten in Deutschland, 
sondern darüber hinaus auch von gesellschaftlichen Errungenschaften. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 
 

3. Straße der Demokratie oder Demokratiestraße (4) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Ein Demokratiezeichen. 
2. Als Stadt, in der das Hambacher Schloss liegt, ist ein solcher Straßenname längst über-

fällig. Außerdem hat die demokratische Umbenennung des Straßen-Namens gezeigt, wie 
stark die Demokratie Entscheidungen treffen kann. 

3. Neustadt möchte Demokratiestadt sein, Bürgerbeteiligung bei der Wahl des Straßenna-
mens, neues großes Wandbild an Gebäude in der Straße; 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Friedensstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Angesichts des Ukraine-Krieges kann Neustadt ein klares Zeichen setzen, dass Kriege nichts 
mehr in einer modernen Welt zu suchen haben. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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VI. Pfälzer Sprache, fiktive Personen und sonstige Namen 

1. Behördenstraßen 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen, 
da sich dieser Straßenname nicht in die Umgebung einfügt. 
 

2. Bud-Spencer-Straße (2) 
 
Bewertung: 
 
Obgleich es sich bei Bud Spencer um einen weithin bekannten italienischen Film- und Fernseh-
schauspieler handelt, der für sein Schaffen zahlreiche deutsche und internationale Auszeichnun-
gen erhielt, besteht kein direkter Bezug zu Neustadt. Für den die Benennung nach einer Person 
sollte aber Hierbei sollte entweder ein gesamtstädtisches Interesse vorhanden sein oder aber die 
Person sollte in einem direkten räumlichen Bezug stehen. Der Vorschlag entspricht daher eher 
nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

3. Pippi-Langstrumpf-Straße 
 
Bewertung: 
 
Pippi Langstrumpf ist eine fiktive Kinderbuchfigur der schwedischen Autorin Astrid Lindgren. Sie 
gilt als äußerst selbstbewusst und eigenständig – und bricht mit tradierten Rollenerwartungen an 
ein neunjähriges Kind. Obgleich die Pippi Langstrumpf zur Gleichstellung der Geschlechter so-
wohl in der Literatur als auch in der Erziehung beitrug, handelt es sich um eine fiktive Person, die 
selbst keine Leistungen vollbrachte. Es ist daher davon auszugehen, dass der Vorschlag grund-
sätzlich nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen entspricht. 
 

4. Straße der Deutschen Weinkönigin 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die Karl-Helfferich-Straße bezeichnet die Verlängerung des Bahnhofsvorplatzes in Richtung 
Zentrum/Haardt. Da im Saalbau, also unmittelbar vor dem Bahnhofsvorplatz, ohnehin jährlich die 
Weinkönigin gewählt wird, würde der Name von den örtlichen Gegebenheiten her passen. Zudem 
ist der Straßenname ein Alleinstellungsmerkmal für Neustadt. 
 
Bewertung: 
 
Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und auf etwa 
25 Zeichen zu begrenzen. Der vorliegende Vorschlag ist hingegen mit 36 Zeichen deutlich zu 
lang. Im Hinblick auf Bedeutung und Symbolkraft kann aber eine Ausnahme angezeigt sein. 
Gleichwohl entspricht der grundsätzlich nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, We-
gen und Plätzen. 
 

5. Elwetrischen-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Diese Fabelwesen gehören einfach zu Neustadt dazu 
 
Bewertung: 
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Straßen, Wege und Plätze sollen so benannt werden, dass die Benennung für die Allgemeinheit 
verständlich und eindeutig ist. Das ist beim Elwetritsch nur bedingt gegeben, da es sich um regi-
onales Fabelwesen handelt. Der Vorschlag entspricht daher grundsätzlich nicht den Kriterien für 
die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

6. Nicht ernst gemeinte Vorschläge 

1. Blaustraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir leben in einer Multikulti-Gesellschaft – Warum nicht einfach die Farbe Blau als Straßenname? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

2. Jana-Schön-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 
 

3. Sichdemwokenzeitgeistanbiedernderstdtratstrasse 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

4. Woke-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
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C Vorschläge für die Straßen des Afrikaviertels  

I. Personennamen 

1. Desmond-Tutu-Straße oder Bischof-Tutu-Weg (3) (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Desmond Tutu wurde am 7. Oktober 1931 geboren. Desmond Mpilo Tutu war ein südafrikani-
scher anglikanischer Geistlicher und Erzbischof, der für seinen friedlichen Kampf gegen das ras-
sistische Apartheid-Regime in Südafrika mit dem Friedensnobelpreis 1984 geehrt wurde, die „Re-
genbogennation“ erfand und vielen als moralischer Kompass seiner Nation galt. Er wurde am 7. 
Oktober 1931 in Klerksdorp in Südafrika geboren und starb am 26. Dezember 2021 mit 90 Jahren 
in Kapstadt. Dieses Jahr wäre er 92 Jahre alt geworden.  
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht. Desmond Tutu starb vor knapp zwei Jah-
ren. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen 
und Plätzen. 
 

2. Nelson-Mandela-Straße (5) (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Nelson Mandela wurde am 18. Juli 1918 geboren. Nelson Rolihlahla Mandela war ein 
südafrikanischer Politiker, führender Anti-Apartheid-Kämpfer, erster schwarzer Präsident 
Südafrikas (1994–1999) und Träger des Friedensnobelpreises 1993, der zuvor 27 Jahre 
in politischer Gefangenschaft verbrachte (1962–1990). Er wurde am 18. Juli 1918 in 
Mvezo bei Mthatha, Transkei in Südafrika geboren und starb am 5. Dezember 2013 mit 
95 Jahren in Houghton, Johannesburg. 2023 jährt sich sein Geburtstag das 105. Mal. 

2. Der Ersatz der bisherigen Namen durch Persönlichkeiten, die sich für Demokratie und 
Menschenrechte auf dem afrikanischen Kontinent eingesetzt haben. Damit bliebe der Be-
zug zu Afrika bestehen und es gäbe einen Kontrapunkt zu der bisherigen Benennung. 
Idealerweise wären es Menschen die aus den ehemaligen Kolonien des Deutschen Kai-
serreichs stammten. 
Nelson Mandela war ein südafrikanischer Anti-Apartheid-Aktivist und der erste demokra-
tisch gewählte Präsident Südafrikas. Er kämpfte sein ganzes Leben lang gegen das Apart-
heid-Regime und setzte sich für Gleichberechtigung, Freiheit und Menschenrechte ein. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Kofi-Anan-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Kofi Annan wurde am 8. April 1938 geboren. Kofi Atta Annan war ein ghanaischer Diplomat, 
siebter Generalsekretär der Vereinten Nationen (1997–2006) und zusammen mit diesen Träger 
des Friedensnobelpreises 2001 „für ihren Einsatz für eine besser organisierte und friedlichere 
Welt“, der sich die Achtung als moralische Autorität der Weltgemeinschaft erarbeitete. Er wurde 
am 8. April 1938 in Comassie (heute Kumasi), Ashanti in Goldküste (heute Ghana) geboren und 
starb am 18. August 2018 mit 80 Jahren in Bern in der Schweiz. In diesem Jahr wäre er 85 Jahre 
alt geworden.  
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Bewertung: 
 
Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht – im konkreten Falle sind es lediglich vier 
Jahre und neun Monate. Der Vorschlag entspricht daher noch nicht den Kriterien für die Benen-
nung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

4. Jassir-Arafat-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Jassir Arafat wurde am 24. August 1929 geboren. Yāsir ʿArafāt war ein palästinensischer Frei-
heitskämpfer, Politiker, Terrorist, PLO-Führer und zusammen mit Schimon Peres Träger des Frie-
densnobelpreises 1994. Er wurde Ende der 1920er-Jahre am 24. August 1929 in Kairo in Ägypten 
geboren und verstarb mit 75 Jahren am 11. November 2004 in Clamart in Frankreich. Dieses 
Jahr hätte er seinen 94. Geburtstag gefeiert.  
 
Bewertung: 
 
Jassir Arafat erhielt im Jahr 1194 gemeinsam mit Shimon Peres und Jitzchak Rabin den Frie-
densnobelpreis. Gleichwohl ist er umstritten. Die Bewertungen seiner Person reichen bis hin zum 
Terroristen. Es wäre daher nicht ratsam, eine solch umstrittene Person zu ehren. Der Vorschlag 
entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

5. Tolkien-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
J. R. R. Tolkien wurde am 3. Januar 1892 geboren. John Ronald Reuel Tolkien war ein britischer 
Schriftsteller und Philologe, der mit seinen Bestsellern „The Hobbit or There and Back Again“ 
(1937) und „The Lord of the Rings“ (1954/1955) als Begründer der modernen Fantasy-Literatur 
gilt. Er wurde am 3. Januar 1892 in Bloemfontein/Mangaung in Südafrika geboren und verstarb 
mit 81 Jahren am 2. September 1973 in Bournemouth in England. Sein Geburtstag jährte sich 
2023 zum 131. Mal. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Freddy-Mercury-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Freddie Mercury wurde am 5. September 1946 geboren. Farrokh Bulsara, wie er mit richtigem 
Namen hieß, war ein britischer Musiker und einer der bedeutendsten Rocksänger der 1970er- 
und 1980er-Jahre, der als Leadsänger der Band „Queen“ mit Hits wie „Bohemian Rhapsody“ 
(1975), „You're My Best Friend“ (1976) und „We Are the Champions“ (1977) berühmt wurde. Er 
wurde am 5. September 1946 in Sansibar-Stadt, Unguja in Tansania geboren und verstarb mit 
45 Jahren am 24. November 1991 in Kensington, London in England.  
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Omar-Sharif-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Omar Sharif wurde am 10. April 1932 geboren. Michael Chalhoub, wie er mit richtigem Namen 
hieß, war ein ägyptischer Schauspieler, der Anfang der 1960er neben Peter O'Toole in „Lawrence 
von Arabien“ (1962) sowie als „Doktor Schiwago“ (1965) zum Leinwand-Star wurde und u. a. in 
„Funny Girl“ (1968) an der Seite von Barbra Streisand und in „Monsieur Ibrahim und die Blumen 
des Koran“ (2003) spielte. Er wurde am 10. April 1932 in Alexandria in Ägypten geboren und 
verstarb am 10. Juli 2015 mit 83 Jahren in Kairo. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Elisabeth-Selbert-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
(Martha) Elisabeth Selbert (1896–1986) gilt als eine der „Mütter des Grundgesetzes“ und setzte 
zusammen mit Friederike Nadig (beide SPD) gegen erhebliche Widerstände die Aufnahme des 
Artikels 3 Abs. 2 in das bundesdeutsche Grundgesetz durch: „Männer und Frauen sind gleichbe-
rechtigt.“ Damit hat sie der Gleichberechtigung und der Demokratie in unserem Land einen gro-
ßen Dienst erwiesen. Die Benennung einer Straße mit ihrem Namen passt daher ausgezeichnet 
zu Neustadt, das sich als Demokratiestadt versteht.  
 
Da nach meiner Kenntnis in Neustadt Frauennamen bei Straßenbezeichnungen unterrepräsen-
tiert sind, ließe sich mit ihrer Würdigung zugleich ein besseres Gleichgewicht zwischen männli-
chen und weiblichen Namensgebern herstellen.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Miriam-Makeba-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Ersatz der bisherigen Namen durch Persönlichkeiten, die sich für Demokratie und Menschen-
rechte auf dem afrikanischen Kontinent eingesetzt haben. Damit bliebe der Bezug zu Afrika be-
stehen und es gäbe einen Kontrapunkt zu der bisherigen Benennung. 
Idealerweise wären es Menschen die aus den ehemaligen Kolonien des Deutschen Kaiserreichs 
stammten. 
Miriam Makeba (1932-2008) – südafrikanische Sängerin und Menschenrechtsaktivistin, die ge-
gen die Apartheid kämpfte und afrikanische Musik international bekannt machte. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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10. Anton-Wilhelm-Amo-Straße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Cornelius-Fredericks-Straße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Anna-Mungunda-Straße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

13. Rudolf-Manga-Bell (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

14. Rudolf-von-Habsburg-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Im Besonderen möchte ich noch auf die Person des Rudolf von Habsburg eingehen, der bekann-
termaßen im Jahr 1275 der Stadt Neustadt die Stadtrechte verliehen hat. In jener Zeit wurden 
weiteren umliegenden Städten die Stadtrechte verliehen. Blickt man beispielsweise auf Germers-
heim, das ein Jahr später (1276) die Stadtrechte erhielt, so stellt man fest, dass diesem Umstand 
nicht nur ein Straßenname, sondern auch eine Bronzestatue gewidmet ist. Neustadt könnte hier 
vor dem Hintergrund des baldigen 750-jährigen Jubiläums ein Versäumnis nachholen und einen 
positiven Bezug zu einem wegweisenden Ereignis in der eigenen Stadtgeschichte nehmen. Ein 
guter Teil der anderen Vorschläge, die bislang publik wurden, lassen solch einen positiven Bezug 
zu Deutschland, der Pfalz oder Neustadt vermissen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

15. Johann-Matthäus-Bechstein-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Johann Matthäus Bechstein, *1757 in Waltershausen, †1822 in Dreißigacker bei Meiningen, Na-
turforscher, Forstwissenschaftler und Ornithologe 
 
Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 32 Zeichen, in abgekürzter 
Form 30 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

16. Karl-von-Frisch-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Karl von Frisch, *1886 in Wien, †1982 in München, Bienenforscher, Nobelpreisträger. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

17. Maria-Sibylla-Merian-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Maria Sibylla Merian, *1647 in Frankfurt, † 1717 in Amsterdam, Naturforscherin, Künstlerin, Illust-
ratorin. 
 
Bewertung: 
 
Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und auf etwa 
25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag ist zwar etwas länger, entspricht grundsätzlich den Kri-
terien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

18. Otto-Wilhelm-Thomé-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Otto Wilhelm Thomé, *1840 in Köln, †1925, Botaniker, Illustrator und Pädagoge 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

19. Gustav-Wellenstein-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Gustav Wellenstein, *1906 in Trier, †1997 in Freiburg, Forstwissenschaftler, Forstzoologe. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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20. Albert-Finck-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Albert Finck, Studienrat am Gymnasium Neustadt, Mitglied des Parlamentarischen Rates, 1951-
1956 Mitglied Landtages von Rheinland-Pfalz und Minister für Unterricht und Kultus 
 
Bewertung: 
 
Eine Grundschule im Ortsteil Hambach trägt seit 1958 den Namen Dr.-Albert-Finck-Schule. 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

21. Johann-Philipp-Abresch-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Johann Philipp Abresch wurde am 3. März 1804 in Neustadt geboren und starb hier am 1. August 
1861.1 Seine Geburtsurkunde ist in der damaligen Amtssprache Französisch verfasst2. Sein Vater 
Johann Abresch war zur Zeit des Hambacher Festes Mitglied des Stadtrats3. Philipps Brüder Carl, 
Johannes Peter und Ludwig übernahmen ebenfalls verschiedene Aufgaben beim Fest (s. u.).4 
Philipp Abresch gründete die Neustadter Filiale des Pressvereins am 1. Februar 1832 mit (Nr. 10 
von 189) und verpflichtete sich, monatlich einen halben Gulden für die Unterstützung der liberalen 
Presse zu spenden5. Als der Verein von der Regierung verboten wurde, unterschrieb er eine 
Protestnote.6 Er gehörte zu den 32 Festordnern, welche die von Siebenpfeiffer verfasste Einla-
dung zum Hambacher Fest mit Datum vom 20. April 1832 unterzeichneten; dabei verwendete er 
die Berufsbezeichnung „Ökonom“7. Wie die anderen Festordner protestierte er gegen das Verbot 
des Festes; nach der endgültigen Genehmigung kümmerten sie sich u. a. um die Zuwegung zum 
Schloss, Verpflegung und Versammlungsräume, Organisation des Festzuges und der Feier auf 
dem Schlossberg.8 Philipp Abresch trug die schwarz rot goldene Hauptfahne mit der Aufschrift 
„Deutschlands Wiedergeburt“ als Beitrag der Stadt Neustadt im Festzug zum Schloss; dort 
pflanzte er sie auf der höchsten Zinne auf. Er trug dabei wie alle Festordner einen schwarzen 
Anzug, eine schwarz rot goldene Schärpe und einen Hut mit breiter Krempe („Hambacher Hut“)9. 
Auf der Rückseite eines Porträts notierte er sein Motto, in dem er auch auf die Aufschrift der 
Hambacher Fahne anspielte: Nur durch standhaft-muthiges Ringen / wird unsres Banners Wahl-
spruch gelingen!10 
Die Regierung reagierte am 2. Juni 1832 durch ein „Reskript“ auf das Hambacher Fest. Darin 
wurden die Neustadter Organisatoren scharf angegriffen. Sie seien „in Reden, Liedern, Trink-
sprüchen und Flugschriften mit einem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus“ zu Werke gegan-
gen.11 Philipp Abresch protestierte mit 270 anderen Neustadtern mit seiner Unterschrift gegen 
diese Anschuldigungen an die Adresse von König und Regierung. Das Schreiben endete mit 
folgendem Text: … so erklären wir feierlichst, daß wir mit Gut und Blut unser gutes Recht und 
unsere Freiheit gegen jeden Angriff der Willkührherrschaft schützen und schirmen werden“.12 
Bei der Verhaftung Siebenpfeiffers in Haardt am 18. Juni 1832 kamen viele Bürger zusammen, 
um die Aktion zu verhindern. Dabei bahnte sich Philipp Abresch den Weg in das Wohnhaus von 
Siebenpfeiffer, indem er zwei Gendarmen zur Seite stieß. Er rechtfertigte sich mit der Aussage: 
„Kein Mensch kann mir verwehren, in das Haus meines Schwagers zu gehen“. Damit meinte er 
nicht Siebenpfeiffer, sondern den Hauseigentümer Georg Friedrich Grohé-Henrich (Sohn), der im 
Jahr vor dem Hambacher Fest Margarethe Luise, die Schwester Abreschs, geheiratet hatte. We-
gen des Remplers gegen die Polizisten wurde Abresch zu einer Geldstrafe von 20 Gulden verur-
teilt.13 Bei einem späteren Zusammentreffen im Gasthaus „Zum Schiff“ stellte Philipp Abresch 
den Polizeikomman-danten wegen seines Vorgehens bei der Verhaftung Siebenpfeiffers ener-
gisch zur Rede.14 Siebenpfeiffer floh im November 1833 aus dem Gefängnis in Frankenthal zu-
nächst ins elsässische Weißenburg. Dort besuchte ihn auch Johann Philipp Abresch.15  
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Der Deutsche Bund reagierte auf das Hambacher Fest mit 2 Beschlüssen vom 28. Juni und 5. 
Juli 1832. Die Befugnisse der Volksvertretungen wurden eingeschränkt, politische Vereine, au-
ßerordentliche Volksfeste und öffentliche politische Reden (wie in Hambach) verboten. In einer 
Versammlung in Kaiserslautern am 1. August wurde ein scharf formulierter Protest an die Adresse 
von König Ludwig beschlossen und von 38 Teilnehmern unterschrieben. Zu ihnen gehörte Jo-
hann Philipp Abresch. Mit insgesamt 1331 Unterschriften wurde der Protest eingereicht. Die ers-
ten 38 Unterzeichner wurden von der Regierung wegen „Hochverrath und Verunglimpfung der 
höchsten Staatsbehörden“ angeklagt; Abresch wurde zu 6 Tagen Haft verurteilt.16 
Eine weitere Strafe erhielt Johann Philipp Abresch im Zusammenhang mit dem 1. Jahrestag des 
Hambacher Festes (Pfingstmontag) 1833. Zahlreiche Besucher wanderten auf das Schloss. Sie 
wurden von zuvor dort stationierten Soldaten gewaltsam ins Tal nach Hambach getrieben. An-
schließend wütete das königliche Militär auch in Neustadt. Viele Menschen wurden verletzt, zwei 
kamen ums Leben. Auch die Justiz wurde bemüht. Johann Philipp Abresch und 5 weitere Neu-
stadter Besucher des Schlossbergs mussten sich wegen „Widerstand und Aufreizung gegen die 
Staatsbehörde und das Militär“ vor Gericht verantworten. Der Prozess fand vor dem Zuchtpoli-
zeigericht in Frankenthal statt. Die Anklage hatte 60, die Beschuldigten hatten 27 Zeugen be-
nannt. Die Staatsanwaltschaft beantragte sechs Monate Gefängnis für Philipp Abresch. Das Ge-
richt setzte eine Haftstrafe von einem Monat wegen Beleidigung des Landkommissars von Poel-
nitz fest.17  
Beide Gefängnisstrafen brachten Johann Philipp Abresch einen Eintrag im „Schwarzen Buch“ 
des Deutschen Bundes; dort sind außer ihm noch 23 weitere Neustadter vermerkt.18 
Die Revolutionsjahre 1848/49 boten Johann Philipp Abresch Gelegenheit zu erneutem Engage-
ment. Er gehörte dem geschäftsführenden Kreisausschuss des Pfälzischen Volksvereins an, der 
– bewusst an das Hambacher Fest anknüpfend – nationale Wahlen vorbereiten sollte. Am 28. 
Mai 1848, einem Sonntag, fand ein „großes Nationalfest“ auf der Neustadter Wolfsburg statt; das 
Hambacher Schloss war nicht mehr zugänglich, da es 1842 als Hochzeitsgeschenk für den bay-
erischen Kronprinzen Maximilian an die königliche Familie gegangen war. Johann Philipp Ab-
resch war einer von 13 Unterzeichnern der Einladung. Die Organisatoren bemühten sich, mög-
lichst viele Elemente von 1832 ins Programm aufzunehmen. Am Vorabend entzündete man auf 
den Anhöhen Freudenfeuer, am Morgen ertönten Böllerschüsse. Im Festzug mit Musikbegleitung 
zur Wolfsburg trug Philipp Abresch dieselbe Fahne wie 1832 und pflanzte sie auf der Ruine auf. 
Dort war er vor ca. 6000 Besuchern einer von insgesamt 11 Rednern. Ihr gemeinsames Anliegen 
war der Appell zur Wachsamkeit. Das Volk solle „sich nicht abermals unter das Joch der Verdum-
mung, der Zwietracht, der geistigen Knechtschaft durch Reaktionäre bringen“ lassen.19  
Zwei Wochen nach dieser Erinnerungsfeier besuchte eine Delegation von 40 Abgeordneten der 
Paulskirche Neustadt und andere Orte an der Haardt. Am Pfingstmontag wurden sie auf dem 
Bahnhofsvorplatz von etwa 6000 begeisterten Besuchern empfangen. Johann Philipp Abresch 
präsentierte auch bei dieser Gelegenheit die Hambacher Hauptfahne mit der Aufschrift „Deutsch-
lands Wiedergeburt.“20 Diese ist bis in die Gegenwart Eigentum der Nachkommen der Familie 
und wird als Leihgabe in der Ausstellung auf dem Hambacher Schloss präsentiert.  
Die Familie Abresch pflegte die Erinnerung an das Hambacher Fest bis in die Gegenwart. Am 
Festakt zum 175. Jubiläum am 26. Mai 2007 nahmen 7 Nachkommen, davon 4 Ururenkel von 
Johann Philipp Abresch teil.21 In der Familie wurde auch überliefert, Johann Philipp Abresch sei 
„in dem Habit des katholischen Pfarrers von Hambach über die Schweizer Grenze“ geflohen, um 
einer Verhaftung zu entgehen.22 
Nach dem Hambacher Fest entwickelte sich eine Erinnerungskultur, zu der auch das „Hambacher 
Tuch“ gehörte. Auf ihm waren um ein Motiv des Festzuges Porträts von 16 Persönlichkeiten grup-
piert, die in der liberalen Bewegung engagiert waren, aber nicht alle am Fest teilgenommen hat-
ten. Darunter waren 2 Neustadter: der Landtagsabgeordnete Johann Jakob Schopmann und Phi-
lipp Abresch.23 Das kann als Zeichen hoher Wertschätzung seines Engagements beim Hamba-
cher Fest und in der liberalen Bewegung bei seinen Zeitgenossen gewertet werden. Er war nicht 
der einzige aus seiner Familie. Unterstützung fand er von seinem Vater Johann (Stadtrat, Unter-
zeichner von Protesten), seinen Brüdern Carl (Aufseher am Festtag, Unterzeichner von Protes-
ten), Johannes Peter (Unterzeichner von Protesten) und Ludwig (Aufseher am Festtag, Unter-
zeichner von Protesten, gerichtliche Untersuchung).24 
Hinweis: In Neustadt ist bereits eine Straße nach Eugenie Abresch (Enkelin) benannt. 
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Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 30 Zeichen, in abgekürzter 
Form 28 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

22. Johann-Philipp-Christmann-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Johann Philipp Christmann wurde 1789 oder 1790 in Mannheim geboren. Im Jahr 1823 ist er in 
der Gewerbssteuer-Rolle als „Buchbinder, Schreibmaterialienhändler“ eingetragen. 1825 erwarb 
er das heutige Scheffelhaus am Marktplatz 4 - zu einem Drittel durch Schenkung seiner Mutter - 
und betrieb dort seine Buchhandlung.25 In den Gewerbesteuerlisten 1832/33 und 1833/34 ist fol-
gerichtig die Bezeichnung „Buchhändler“ hinzugekommen; die ursprünglichen Tätigkeiten sind 
nur noch als Nebengewerbe eingetragen. Darüber hinaus betätigte er sich immer wieder als Ver-
leger. Er verstarb am 18.8.1854 in Neustadt.  
In seinem Beruf verband Christmann seine geschäftlichen Interessen auch mit der Förderung 
karitativer Anliegen der Bevölkerung. So waren bei ihm im März 1832 Lose für eine Unterstüt-
zungsaktion des Frauen- und Jungfrauenvereins zugunsten des Armenvereins zu erwerben.26 
Eine ähnliche Initiative startete Anfang 1832 auch der Neustadter Frauen-Verein zugunsten der 
Polen, deren Aufstand gegen das Zarenregime im September nieder-geschlagen worden war. In 
diesem Zusammenhang verkaufte Christmann weit über 1000 Lose. Bereits im April 1831 hatte 
er über das Neustadter Wochenblatt eine „Special-Karte des Königreichs Polen“ angeboten.27 
Christmann spielte bei der Vorbereitung und dem Ablauf des Hambacher Festes eine wichtige 
Rolle. Er gründete die Neustadter Filiale des Pressvereins am 1. Februar 1832 mit (Nr. 2 der 
Mitgliederliste) und verpflichtete sich, monatlich einen halben Gulden für die Unterstützung der 
liberalen Presse zu spenden. Offensichtlich betreute er schon zu diesem frühen Zeitpunkt die 
Finanzen des Vereins; er veröffentlichte unter seinem Namen in mehreren Ausgaben des Neu-
stadter Wochenblatts zwischen Mitte Februar bis Ende März die Namen der Mitglieder und die 
Höhe der Beiträge.28 Er bildete ab 25. März zusammen mit Johann Jakob Schopmann, Dr. Philipp 
Hepp, Conrad Hornig und Georg Frey das Filialkomitee (Vorstand) des Neustadter Pressver-
eins.29 Gegen das vom König Anfang März ausgesprochene Verbot des Vereins wandten sie sich 
in einer gemeinsamen Erklärung: Sie wollten auch künftig für den (Press-) Verein wirken. Über 
dessen Rechtmäßigkeit müssten Gerichte, nicht aber die Administration entscheiden.30 
Aufsehen erregte Christmann durch eine gemeinsame Befreiungsaktion mit 2 weiteren Neustadt-
ern für den ehemaligen Redakteur von Dr. Wirths Zeitung „Deutsche Tribüne“, Georg Fein. Nach 
seiner Festnahme am 2. April wurde dieser nach Baden abgeschoben und in Philippsburg inhaf-
tiert. Die 3 Neustadter besuchten Fein im Gefängnis, konnten aber seine Freilassung nicht errei-
chen. Deshalb fuhren sie weiter nach Karlsruhe zur dortigen Regierung und hatten tatsächlich 
Erfolg. Vier Tage nach seiner Verhaftung kam Fein wieder in Freiheit. Die drei Neustadter wurden 
deshalb in ihrer Heimatstadt mit großem Beifall empfangen.31  
Philipp Christmann gehörte zu den 32 Festordnern, welche die von Siebenpfeiffer verfasste Ein-
ladung zum Hambacher Fest mit Datum vom 20. April 1832 unterzeichneten.32 Wie die anderen 
Festordner protestierte er gegen das Verbot des Festes; nach der endgültigen Genehmigung 
kümmerte er sich als Mitglied eines fünfköpfigen Organisationsausschusses um verschiedene 
Aufgaben. So lud er in dessen Auftrag am Sonntag vor dem Fest morgens um acht Uhr Wirte aus 
Neustadt und Umgebung auf das Schloss ein. Bei dieser Gelegenheit sollten sie die Bedingungen 
für die Ausrichtung des Mittagsmahles und die übrigen kulinarischen Angebote erfahren.33 In der 
Ausgabe des Neustadter Wochenblattes Nr. 21 vom 25. Mai 1832 gab Christmann „für den Aus-
schuß“ Hinweise für den Ablauf des Festzuges. Die Festbesucher, sollten sich ab halb acht Uhr 
auf dem Neustadter Marktplatz versammeln; der Zug sollte sich um halb neun in Bewegung set-
zen.34 Christmann wurde zudem in einen paritätisch besetzten Ausschuss der Festordner mit fünf 
Mitgliedern des Stadtrats gewählt. Sie hatten gemeinsam „das Programm über die Handhabung 
der polizeilichen Ordnung zu entwerfen“.35  
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Anfang Mai wurden bei der Namenstagsfeier von Christmann in dessen Gartenhaus Freiheitslie-
der gesungen. Gegen Abend zogen die Teilnehmer – darunter Wirth und Siebenpfeiffer, – in die 
Stadt, was zu einer größeren Volksansammlung führte. Die Menschen riefen, begleitet von Pis-
tolenschüssen: „Es lebe der Deutschen Freiheit, es lebe Dr. Wirth, es lebe Dr. Siebenpfeiffer“. 
Deshalb forderte das Landkommissariat das Neustadter Bürgermeisteramt zur Kontrolle der 
Buchhandlung Christmann auf. Angeblich wurde dort ein verbotenes „Pamphlet“ über die franzö-
sische Constitution zum Verkauf angeboten, das bereits am 17. April durch die Regierung verbo-
ten worden war.36 
Die Buchhandlung Christmanns spielte eine wichtige Rolle im Hinblick auf die Logistik beim Fest. 
So waren dort ab Mitte Mai Bons für das Essen bei ihm zu erwerben.37 Am Festtag lag der 
Schwerpunkt seines Geschäfts auf dem Verkauf dreifarbiger Kokarden und Heftchen mit Frei-
heitsliedern, die teilweise speziell zum Fest gedichtet waren; diese wurden auch von ihm ver-
legt.38 Dazu gehörte auch Siebenpfeiffers Lied „Hinauf, Patrioten, zum Schloss, zum Schloss“, 
ebenso dessen „Eröffnungsrede“ auf dem Schloss. Dieser ging wohl fälschlich davon aus, dass 
er als „Stifter“ des Festes dieses auch eröffnen müsse. Die Neustadter Organisatoren bean-
spruchten die Eröffnung aber für sich selbst (Dr. Hepp).39 
Christmann verlegte „in Commission“ auch die Dokumentation „Das Nationalfest der Deutschen 
zu Hambach“, die Dr. Wirth bald nach dem Fest herausgab. Sie besteht aus zwei Heften, das 
erste umfasst 64 Seiten, das zweite 40 Seiten. Die Einnahmen waren nach der Angabe auf den 
Titelblättern bestimmt „zur Gründung eines Fonds für deutsche politische National-Journalistik“, 
der damit wohl dasselbe Ziel wie der Pressverein verfolgte. Das finanzielle Risiko trug vermutlich 
die Neustadter Filiale des Pressvereins, deren Schatzmeister Christmann war.40 Bei einer Durch-
suchung der Buchhandlung Ende Juni wurden jeweils sechs Exemplare des ersten und zweiten 
Heftes beschlagnahmt. Christmann erklärte, er habe keinen weiteren Vorrat und verkaufe die 
Exemplare „in Commission“. Von jedem Heft ging ein Muster an das Landkommissariat; der Rest 
wurde im Rathaus „unter Siegel gelegt“.41 Gleichwohl ergab eine spätere Haussuchung, dass 
Mitte Juli weitere 20 Exemplare der Dokumentation an einen Arzt in München geliefert worden 
waren.42 
Die Regierung reagierte am 2. Juni 1832 durch ein „Reskript“ auf das Hambacher Fest. Darin 
wurden die Neustadter Organisatoren scharf angegriffen. Sie seien „in Reden, Liedern, Trink-
sprüchen und Flugschriften mit einem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus“ zu Werke gegan-
gen.43 Philipp Christmann protestierte mit 270 anderen Neustadtern mit seiner Unterschrift gegen 
diese Anschuldigungen an die Adresse von König und Regierung. Das Schreiben endete mit 
folgendem Text: … so erklären wir feierlichst, daß wir mit Gut und Blut unser gutes Recht und 
unsere Freiheit gegen jeden Angriff der Willkührherrschaft schützen und schirmen werden“.44 
Der Deutsche Bund reagierte auf das Hambacher Fest mit 2 Beschlüssen vom 28. Juni und 5. 
Juli 1832. Die Befugnisse der Volksvertretungen wurden eingeschränkt, politische Vereine, au-
ßerordentliche Volksfeste und öffentliche politische Reden (wie in Hambach) verboten. Der 
Pressverein wollte deshalb eine Protestnote unmittelbar an den König richten. An einer Vorbe-
sprechung Ende Juli in Frankenstein beteiligte sich auch eine Neustadter Delegation, der auch 
Philipp Christmann angehörte. Die Teilnehmer formulierten eine Einladung zu einer Versamm-
lung in Kaiserslautern am 1. August. Dort wurde ein scharf formulierter Protest an die Adresse 
von König Ludwig beschlossen und schließlich mit 1331 Unterschriften eingereicht; zu den Un-
terzeichnern gehörte auch Philipp Christmann.45 Es handelte sich somit um den größten Protest 
in Verbindung mit den Ereignissen um das Hambacher Fest. 
Mitte Oktober 1832 schaltete Philipp Christmann eine „literarische Anzeige“ im Neustadter Wo-
chenblatt. Er warb darin für den Kauf des von ihm verlegten Kalenders für 1833: „Der Bote vom 
Haardtgebirge“. Der Kalender enthielt u. a. einen längeren Bericht über das Hambacher Fest, in 
dem die Regierung nicht gut wegkam. Prompt wurde der Kalender verboten; die darin enthaltene 
Lithografie mit dem Festzug zum Schloss wurde aber trotzdem verbreitet.46 Noch bis zum Jahr 
1837 verlegte Christmann den jährlich erschei-nenden Kalender. Franz Xaver Remling, Pfarrer 
zu Hambach, veröffentlichte 1836 „Urkundliche Geschichte der ehemaligen Abteien und Klöster 
im jetzigen Rheinbayern, I. und II. Theil“ „auf Kosten des Verfassers, In Commission der Ph. 
Christmann´schen Buchhandlung“.  
Noch im Februar und März 1833, als das Journal des Zweibrücker Druckers Rost das offizielle 
Organ des Pressvereins war, erhielt dieser Zahlungen von Philipp Christmann. Der verwaltete zu 
diesem Zeitpunkt offensichtlich nicht nur die Neustadter Beiträge. Wie er selbst zu Protokoll gab, 
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führte er zu diesem Zeitpunkt gewissermaßen die Geschäfte des gesamten Pressvereins, zumin-
dest in finanzieller Hinsicht.47 Dadurch hatte er lange gute Kontakte zu anderen führenden Mit-
gliedern im Pressverein.  
Die umfangreiche Bibliothek Siebenpfeiffers kam am 13. November 1833, im „Bayerischen Hof“ 
in Kaiserslautern zur Versteigerung. Kataloge des Bestandes waren unentgeltlich in Buchhand-
lungen in pfälzischen Städten zu erhalten, darunter auch bei Philipp Christmann in Neustadt; 
Bücher konnten dort auch bestellt werden.48 
Im Zusammenhang mit dem ersten Jahrestag des Festes am 27. Mai 1833 (Pfingstmontag) zog 
die Regierung viele Soldaten in Neustadt zusammen, die dann auf dem Weg vom Schloss, in 
Hambach und in der Stadt ein Blutbad anrichteten. Darunter mussten viele Bürger leiden. Christ-
mann war insofern betroffen, als in seiner Wohnung – wie auch bei anderen profilierten Organi-
satoren des Fests – Soldaten einquartiert worden waren. Diese hatten offensichtlich den Befehl, 
sich möglichst ungebührlich zu benehmen und Schäden zu verursachen.49 
 
Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 32 Zeichen, in abgekürzter 
Form 30 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

23. Ludwig-Theobald-Dacqué-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ludwig (Louis) Theobald Dacqué entstammte einer Hugenottenfamilie, die sich im Jahr 1709 in 
Neustadt angesiedelt hatte („Dacke“).50 Sein Vater Johann Ludwig firmierte als „Handelsmann“. 
Ludwig wurde am 29.6.1786 geboren und verlor früh seine Eltern. 1807 heiratete er Charlotte 
Helene Grohé, die wohl eine große Mitgift in die Ehe brachte. Möglicherweise gründete er damit 
seine Privatbank. Deren Sitz befand sich in der Neustadter Hauptstraße (Nr. 75). 1815 kaufte er 
ein Grundstück im Kaltenbrunner Tal mit dort gelegenen Stall, Hof und Weiher sowie den Mühl-
graben als Bauplatz zum Bau einer Papierfabrik, deren Eigentümer er von 1816 bis 1843 war. Er 
verstarb 1853 in Neustadt. 
Im Jahr 1829 gehörte Dacqué laut Steuerliste zu den reichsten Neustadtern; er lag an dritter 
Stelle.51 Vor diesem finanziellen Hintergrund verwundert es nicht, dass Dacqué auch Mit-eigen-
tum am Hambacher Schloss besaß. Dieses war 1823 vom Bayerischen Staat versteigert und 
zunächst von 3 Neustadter Bürgern für 625 Gulden erworben worden. In der Folge beteiligten 
sich 11 weitere Bürger, darunter auch Ludwig Dacqué. Die Eigentümer gingen auf die Bedingung 
der Versteigerung ein und versicherten, dass sie keinen Gewinn anstrebten. Sie wollten vielmehr 
dieses Denkmal der Nachwelt erhalten, verschönern und der Öffentlichkeit zugänglich machen. 
Diese Zusage war auch Legitimation für die Öffnung des Schlosses beim Hambacher Fest.52  
Seit Dezember 1829 übte Dacqué bis 1833 das Amt des Bürgermeisters der Stadt aus. Zur Zeit 
des Hambacher Festes befand er sich in einer schwierigen Lage; musste er doch in dieser Funk-
tion auch behördliche Maßnahmen gegen einzelne Bürger oder die ganze Bürgerschaft vollzie-
hen.53 Innerlich stand er aber dem Anliegen der Organisatoren des Festes positiv gegenüber. 
Dies ist schon daran zu erkennen, dass er selbst früh (Position 11 in den Neustadter Subskripti-
onslisten) dem Pressverein beitrat. Damit verpflichtete er sich, monatlich einen halben Gulden für 
die Unterstützung der liberalen Presse zu spenden.54  
Seine innere Einstellung wurde z.B. auch deutlich, als Neustadter Bürger „ihren“ Abgeordneten 
Johann Jakob Schopmann nach Abschluss der Sitzungsperiode am 27. Dezember 1831 mit gro-
ßem Jubel empfingen. Bürgermeister Dacqué holte ihn, begleitet von einem Zug aus Reitern, 
Sicherheitsgarde, Stadtrat und vielen Wagen mit Freunden an der Grenze zu Mußbach ab.55  
Anfang März informierte das Landkommissariat die Bürgermeister, also auch Dacqué, über das 
Verbot des Pressvereins. Da er keinerlei Maßnahmen ergriff, forderte ihn die Kreis-regierung An-
fang April auf, das Filialkomitee des Pressvereins aufzulösen und die Mitglieder zum Austritt zu 
bewegen. Erst nach mehreren Aufforderungen kamen Mitte April die 5 Mitglieder des Komitees 
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ins Rathaus. Sie erklärten schriftlich, dass sie nicht zurücktreten würden und dass die Entschei-
dung über die Rechtmäßigkeit des Vereins den Gerichten und nicht der Administration zustünde. 
Von städtischer Seite unterzeichnete nicht Dacqué, sondern der Adjunkt Schmeltz.56 
Im Vorfeld des Hambacher Festes forderte der Regierungspräsident vom Landkommissariat und 
dem Bürgermeisteramt die Optimierung der Neustadter Polizeiordnung. Ziel müsse sein, die ru-
higen Bürger vor Störungen und Beleidigungen zu schützen. Zusammenrottungen und lärmendes 
Umherziehen auf der Straße und „Saufgelage“ müssten verhindert werden. Aufrührerische Pla-
kate seien abzunehmen und zu vernichten. Dasselbe gelte für verbotene oder mit Beschlag be-
legte Zeitungen. Die Polizeistunde sei pünktlich und die Dienstboten-Ordnung sorgfältig einzu-
halten. Menschen ohne Beschäftigung seien aus Neustadt zu entfernen. Diese Forderungen wur-
den von der Stadt umgehend, aber nur teilweise erfüllt. So fehlten z. B. die geforderten Regelun-
gen für Plakate und Zeitschriften. Die Satzung wurde gemeinsam von Bürgermeister Dacqué und 
Polizeiadjunkt Schmeltz am 1. Mai 1832 unterzeichnet.57  
Nach dem Verbot des geplanten Festes durch die Regierung am 9. Mai berief Bürgermeister 
Dacqué eine Sitzung des Stadtrates ein. Dabei wurde ein scharfer Protest formuliert, der an-
schließend auf Kosten der Stadt in einer Auflage von 2000 Stück gedruckt und auch außerhalb 
der Stadt verteilt wurde. Dacqué unterschrieb als erster, dann folgten 24 Unterschriften der an-
wesenden Ratsmitglieder.58 Die Unterzeichner hatten in diesem Protest angeboten, die Verant-
wortung für Sicherheit und Ordnung beim Fest zu übernehmen. U. a. mit Bezug auf diese Zusage 
nahm die Regierung das Verbot am 17. Mai 1832 zurück.  
Damit blieben nur noch 10 Tage für die Vorbereitung des Festes. Schon für den Folgetag (Freitag, 
18. Mai) berief Bürgermeister Dacqué eine Sondersitzung des Stadtrates ein. Das Protokoll ist 
unter dem Titel „Die Handhabung der öffentlichen Ordnung bei dem Maifeste (1832) betreffendt“ 
festgehalten und im Neustadter Stadtarchiv überliefert. Alle Beschlüsse in dieser Sitzung galten 
de facto dem Ziel, das Versprechen von Sicherheit und Ordnung einzuhalten:59  
Paritätisch besetzter Ausschuss zur Koordination (je 5 Mitglieder von Stadtrat und Festordnern); 
6 Ratsmitglieder für Stallwache über das Fest; Einbestellung der 40 Mitglieder der Sicherheits-
garde zur Vorbesprechung; Bestimmung von 10 Quartiermachern in Privathaushalten; Abspra-
chen mit den 5 Inhabern von Tanzsälen; Aufforderung von Handwerksmeistern: Einwirken auf 
Gesellen; 40 Aufseher für Zug und Feier; 153 Mitglieder (plus 48 Vertreter) der Bürgergarde (in 
der Stadt). Dacqué äußerte noch 1833 als Zeuge im Assisenprozess in Landau: „Ich war damals 
Bürgermeister von Neustadt, und kam nicht auf das Schloß. Ich hatte für Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung in Neustadt zu sorgen“.60  
Am 29. Mai, also 2 Tage nach dem Fest, formulierte Dacqué zwei Dankschreiben für den Einsatz 
für Sicherheit und Ordnung. Das eine galt „allen braven Bewohnern dieser Stadt“, das andere 
dem Chef der Sicherheitsgarde, Georg Frey (Veröffentlichung am 1. Juni im Neustadter Wochen-
blatt).61 
Am gleichen Tag erstattete das Bürgermeisteramt Bericht über das Fest an das Land-kommissa-
riat. Neben einigen Details (Diebstähle, Unfälle, Schwierigkeiten mit den Vorschriften des Pass-
wesens bei „wenigstens 20.000 Fremden“) durfte die Kernaussage nicht fehlen: Die öffentliche 
Ruhe und Sicherheit sei bewahrt worden.62 
Am folgenden Abend verhinderte Dacqué durch sein energisches Einschreiten den Druck eines 
Aufrufs zur allgemeinen Bürgerbewaffnung, der von einem Gast (Dr. Ernst Grosse) initiiert war. 
Dacqué suchte den Drucker Trautmann auf, beschlagnahmte den „seditiösen Aufruf“ und verbot 
„das Drucken dieses so wie aller ähnlichen Aufsätze, die ihm noch zukommen könnten, auf das 
Strengste“. Man kann davon ausgehen, dass Dacqué durch sein Vorgehen der Regierung einen 
Vorwand für sofortiges Eingreifen genommen hat.63  
Die Regierung reagierte am 2. Juni 1832 durch ein „Reskript“ auf das Hambacher Fest. Darin 
wurden die Neustadter Organisatoren scharf angegriffen. Sie seien „in Reden, Liedern, Trink-
sprüchen und Flugschriften mit einem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus“ zu Werke gegan-
gen. Im Kern wurde der Vorwurf erhoben, die Organisatoren hätten ihr Versprechen gebrochen, 
für Ruhe und Ordnung zu sorgen.64 Dadurch fühlte sich gerade Dacqué besonders getroffen. Als 
erster von 271 Neustadtern setzte er seine Unterschrift unter einen Protest gegen diese Anschul-
digungen an die Adresse von König und Regierung. Das Schreiben endete mit folgendem Text: 
… so erklären wir feierlichst, daß wir mit Gut und Blut unser gutes Recht und unsere Freiheit 
gegen jeden Angriff der Willkührherrschaft schützen und schirmen werden“.65 
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Ein beredtes Zeugnis der Probleme Dacqués nach dem Hambacher Fest bietet ein Schreiben 
von Mitte Juni an den Untersuchungsrichter am Bezirksgericht in Frankenthal, Hitzfeld. Dieser 
hatte ein schnelleres Vorgehen bei örtlichen Untersuchungen von Vorfällen beim Fest ange-
mahnt. Dacqué beschrieb, die „aufgeregten Gemüther“ hätten seine Tätigkeit „in vollem Maße“ 
beansprucht, damit Ordnung und Sicherheit bewahrt blieben. Die „vollkommenste Ruhe“ herrsche 
„dem äußeren Anschein nach“; gleichwohl müsse die Wachsamkeit verdoppelt werden, um diese 
Ruhe zu erhalten. Wegen Erkrankung des einen Adjunkten werde er nur vom zweiten unterstützt. 
Deshalb habe er den Untersuchungsrichter über den Landkommissar gebeten, die Ermittlungen 
selbst vorzunehmen; diese Bitte richte er jetzt direkt an ihn. Er hoffe, dass die Untersuchung 
durch den Richter „bessere Resultate liefern wird als die bisherige“, zumal „allenfalls notwendig 
erscheinende Verhaftungen sogleich in Vollzug gesetzt werden können“.66  
Auch das Landkommissariat machte Dacqué immer wieder Probleme. Wegen eines auf dem 
Marktplatz aufgestellten Freiheitsbaumes z. B. verlangte es Rechenschaft von der Stadt. Darauf-
hin berief er eine Ratssitzung ein, die nicht von ihm selbst, sondern vom Land-kommissar v. Po-
elnitz geleitet wurde. Die Ratsmitglieder beschlossen eine Stellungnahme, die eine geradezu de-
vote Entschuldigung und Erklärung beinhaltete.67 
Erholung von den Strapazen um das Hambacher Fest hatte sich Dacqué wohl verdient. Am 25. 
Juni ebnete ihm das Polizeiamt mit einem entsprechenden Gesundheitszeugnis den Weg „in die 
Bäder nach Wiesbaden“.68 
Mitte November 1832 wurden Dr. Hepp und Deidesheimer wegen ihrer Reden beim Hambacher 
Fest verhaftet und beim Bezirksgericht in Frankenthal verhört. Noch am gleichen Tag schickte 
Dacqué in seiner Funktion als Bürgermeister 2 Ehrenerklärungen für seine Mitbürger an das 
Landkommissariat. Ob sein Einsatz zum Ergebnis beigetragen hat, ist unklar; jedenfalls wurden 
beide nach dem Verhör auf freien Fuß gesetzt.69  
Durch einen Vorfall am letzten Sonntag im April 1833 wurde das Ende seiner Amtszeit als Bür-
germeister eingeläutet. Mehrere Gruppen junger Leute aus Neustadt und der Region zogen am 
Abend durch die Stadt. Sie sangen dabei Freiheitslieder und verursachten großen Lärm. Als Bür-
germeister Dacqué eingriff und die Situation beruhigen wollte, wurde er in Ausübung seines Am-
tes „mißhandelt und auf der Straße herumgeschleift“. Mitglieder der Sicherheitsgarde fassten die 
Rädelsführer und beendeten den Tumult. Der Bürgermeister beschuldigte wohl danach die Si-
cherheitsgarde, ihn nicht richtig geschützt zu haben. Georg Frey, Chef der Garde, wehrte sich 
gegen die Vorwürfe. In der Folge entstanden auch zwei Lager innerhalb der Bürgerschaft, zwi-
schen denen es zu „Verleumdungen und Gehässigkeiten“ kam. Dieser Vorfall wurde als „Neu-
stadter Revolution“ bezeichnet und veranlasste die Regierung zu besonderer Aktivität: Schon am 
1. Mai 1833 löste sie die Sicherheitsgarde auf und verlegte ein Bataillon Soldaten aus Landau 
nach Neustadt. Somit verlor Frey sein Amt als Chef der Sicherheitsgarde, aber auch Dacqué 
amtierte nur noch wenige Tage. Es ist unklar, ob er sein Amt niederlegte oder dazu gezwungen 
wurde.70  
Auch ohne dieses Amt spielte Dacqué 1842 noch eine wichtige Rolle. Eine Initiative aus der Pfalz 
schenkte der königlichen Familie in München das Hambacher Schloss als Hochzeitsgeschenk für 
Kronprinz Maximilian und den neuen Namen „Maxburg“ noch dazu. Die dafür notwendige Ver-
steigerung erbrachte genau den fünffachen Betrag des ursprünglichen Erwerbs im Jahr 1823, 
nämlich 3125 Gulden. Dacqué als ursprünglicher Eigentümer gehörte somit zu den Gewinnern 
der ganzen Aktion. Darüber hinaus war er als Vertreter des Bezirks Frankenthal Teil einer pfälzi-
schen Delegation von 4 Männern, die das Geschenk über-brachten.71 Damit hatte sich Dacqué 
vom engagierten Kritiker des Königs und der Regierung beim Hambacher Fest 10 Jahre später 
zum Boten willkommener Nachrichten und Geschenke für die Königsfamilie gewandelt. 
Dieser Umschwung mag auch damit zusammenhängen, dass Dacqué von 1838 bis 1842 mit 
königlicher Zustimmung Gründungsmitglied des Verwaltungsrats der pfälzischen Bahn war; seine 
Bank („Handelshaus“) war seit 1837 auch autorisiert für den Verkauf von Aktien.72 Im Jahr nach 
der Geschenkaktion (1843) gründete er, vom König ernannt, mit 14 weiteren Personen die „Han-
delskammer für die Pfalz“. 
Beim Hambacher Fest fand Ludwig Dacqué Unterstützung von seinem Sohn Johann Ludwig (Auf-
seher am Festtag Unterzeichner von Protesten) und seinem Schwager Georg Friedrich Grohé-
Henrich jun. (Mitglied im Pressverein, Unterzeichner von Protesten).73 
 
Bewertung: 



Seite 49 von 128 

 
Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und auf etwa 
25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag ist zwar etwas länger, entspricht grundsätzlich den Kri-
terien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

24. Friedrich-Deidesheimer-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Friedrich Deidesheimer wurde am 1. März 1804 in Neustadt geboren und verstarb hier am 5. Juli 
1876. Von Beruf war er Kaufmann; im November 1831 empfahl er im Stadtanzeiger sein „Speze-
rei-Geschäft“. Sein Tagebuch stellt eine Fundgrube für die Zeit des Hambacher Festes dar.74 Er 
gehörte nicht zu den ersten Mitgliedern der Neustadter Filiale des Pressvereins (Nr. 104 der Mit-
gliederliste mit 12 Kreuzern Monatsbeitrag)75, engagierte sich dann aber ab April intensiv im zeit-
lichen Umfeld und beim Fest selbst. 
Aufsehen erregte Deidesheimer 1832 durch eine gemeinsame Befreiungsaktion mit 2 weiteren 
Neustadtern für den ehemaligen Redakteur von Dr. Wirths Zeitung „Deutsche Tribüne“, Georg 
Fein. Nach seiner Festnahme am 2. April wurde dieser nach Baden abgeschoben und in Philipps-
burg inhaftiert. Die 3 Neustadter besuchten Fein im Gefängnis, konnten aber seine Freilassung 
nicht erreichen. Deshalb fuhren sie weiter nach Karlsruhe zur dortigen Regierung und hatten tat-
sächlich Erfolg. Vier Tage nach seiner Verhaftung kam Fein wieder in Freiheit. Die drei Neustadter 
wurden deshalb in ihrer Heimatstadt mit großem Beifall empfangen.76  
In der Stadt sammelte Friedrich Deidesheimer Beiträge für einen Ehrenbecher für Friedrich Schü-
ler, Landtagsabgeordneter in Zweibrücken und Vorsitzender des Pressvereins, bei einem Fest 
am 6. Mai. Er nahm selbst mit einer Neustadter Delegation teil und wurde durch Schülers Rede 
„für diese Bewegung ganz besonders begeistert“.77  
Deidesheimer gehörte auch zu einer Gruppe mit Siebenpfeiffer und Wirth, die Anfang Mai den 
Namenstag des Buchhändlers Christmann feierten. Sie sangen in dessen Gartenhaus Freiheits-
lieder und zogen gegen Abend in die Stadt, was zu einer größeren Volksansammlung führte. Die 
Menschen riefen, begleitet von Pistolenschüssen: „Es lebe der Deutschen Freiheit, es lebe Dr. 
Wirth, es lebe Dr. Siebenpfeiffer“.78 
Als Mitglied im Pressverein verpflichtete sich Friedrich Deidesheimer, monatlich 12 Kreuzer für 
die Unterstützung der liberalen Presse zu spenden79; damit gehörte er offensichtlich nicht zur 
oberen Einkommensgruppe der Stadt. Als der Verein von der Regierung verboten wurde, unter-
schrieb er mit 135 Mitbürgern eine Protestnote.80 Er gehörte zu den 32 Festordnern, welche die 
von Siebenpfeiffer verfasste Einladung zum Hambacher Fest mit Datum vom 20. April 1832 un-
terzeichneten81. Wie die anderen Festordner protestierte er gegen das Verbot des Festes; nach 
der endgültigen Genehmigung kümmerten sie sich u. a. um die Zuwegung zum Schloss, Verpfle-
gung und Versammlungsräume, Organisation des Festzuges und der Feier auf dem Schloss-
berg.82 Als Mitglied der 40-köpfigen Sicherheitsgarde aus Neustadt begleitete Deidesheimer in 
neuer Uniform den Zug und sorgte für Sicherheit und Ordnung beim Fest auf dem Schlossberg.  
Im Verlauf ergriff Deidesheimer aus lauter Begeisterung über die Reden seiner „Freunde Dr. 
Hepp, Siebenpfeiffer und Wirth“ selbst das Wort; den Text brachte er erst danach zu Papier.83 Er 
wandte sich an „Freunde und Mitbürger“ und knüpfte zu Beginn seiner Rede an die Geschichte 
des Veranstaltungsortes an: Das Fest finde „auf den Trümmern eines Denkmals der Feudalherr-
schaft und des schrecklich richtenden Bauernkriegs“ statt.84 Er kritisiert die Fortdauer der Fürs-
tenregime in ihrer negativen Ausprägung, wofür aus seiner Sicht auch das Verbot des Festes 
steht. Die von Deidesheimer verwendeten Formulierungen waren nicht eben schmeichelhaft: 
„Feind jeder Regung des freien Bürgersinns“; „Freunde der Finsternis“; „von jener schädlichen 
Bandwurmsbrut“; „ein verknöchertes Aristokraten-herz“; „Aristokratenwahnsinn“ (im Zusammen-
hang mit dem Risiko eines durch das Verbot ausgelösten Bürgerkriegs); die „Herz und Gemüth 
vergiftenden Einflüsterungen jener schädlichen Schmeißfliegen des Hofs, jener unwürdigen 
Büdgetfresser“. Gleichwohl macht er seinen Zuhörern auch Mut: Alle Widerstände könnten „den 
Tag der Freiheit“ nicht aufhalten; „der Sieg muß uns werden“; „vor allem befleißen wir uns der 
festesten Eintracht und Ordnung“. Auch formulierte er klare politische Ziele: die Erhaltung der 
Verfassung, verbunden mit der Rede- und Pressefreiheit, Abschaffung der Mauten. Bei Wahrung 
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der bestehenden Rechte und Freiheiten schließt er eine Revolution aus. Bei der kleinsten Verlet-
zung würde der König meineidig und sei dann „unser gemeinschaftlicher Feind“. Für diesen Fall 
nimmt er einen Kampf mit Waffen „für Eltern, Weiber und Kinder“ in Kauf. Das wäre aus seiner 
Sicht kein Bürgerkrieg, denn auf der anderen Seite stünden Gegner, die „nur ein hohles Wort des 
Herrschers und die Knute ihrer Herrn“ antreiben würden. Deidesheimer endete mit dem „Wahl-
spruch“: „Es lebe die Freiheit! Es lebe die Ordnung“!85  
Die Regierung reagierte am 2. Juni 1832 durch ein „Reskript“ auf das Hambacher Fest. Darin 
wurden die Neustadter Organisatoren scharf angegriffen. Sie seien „in Reden, Liedern, Trink-
sprüchen und Flugschriften mit einem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus“ zu Werke gegan-
gen.86 Friedrich Deidesheimer protestierte mit 270 anderen Neustadtern mit seiner Unterschrift 
gegen diese Anschuldigungen an die Adresse von König und Regierung. Das Schreiben endete 
mit folgendem Text: … so erklären wir feierlichst, daß wir mit Gut und Blut unser gutes Recht und 
unsere Freiheit gegen jeden Angriff der Willkührherrschaft schützen und schirmen werden“.87 
Der Deutsche Bund reagierte auf das Hambacher Fest mit 2 Beschlüssen vom 28. Juni und 5. 
Juli 1832. Die Befugnisse der Volksvertretungen wurden eingeschränkt, politische Vereine, au-
ßerordentliche Volksfeste und öffentliche politische Reden (wie in Hambach) verboten. Der 
Pressverein beschloss bei einer Versammlung in Kaiserslautern am 1. August einen scharf for-
mulierten Protest an die Adresse von König Ludwig. Dieser wurde schließlich mit 1331 Unter-
schriften aus der ganzen Pfalz eingereicht; zu den Unterzeichnern gehörte auch Friedrich Dei-
desheimer.88 Es handelte sich somit um den größten Protest in Verbindung mit den Ereignissen 
um das Hambacher Fest. 
Mitte Juni eilte Deidesheimer „bei der ersten Nachricht“ nach Haardt, um Siebenpfeiffer bei seiner 
Verhaftung beizustehen; mit ihm fühlte er sich „schon längst von Zweibrücken aus“ freundschaft-
lich verbunden. Der Polizeikommandant Dumas veranlasste danach ein Verhör vor dem Bezirks-
gericht in Frankenthal. Dabei zog sich Deidesheimer nach eigener Einschätzung „beherzt und 
beinahe selbst anklagend“ gut aus der Affäre. Später traf er den Polizeikommandanten im Gast-
haus „Zum Schiff“ in Neustadt und „redete mit ihm eine Sprache, die, obwohl vielleicht nie von 
ihm gehört, doch deutlich genug war, um verstanden zu werden“. Da es sich dabei wohl um eine 
Beleidigung handelte, wurde er wiederum von Dumas angezeigt; allerdings stellte sich niemand 
als Zeuge zur Verfügung, so dass der Vorfall ohne Konsequenzen blieb.89  
Damit endeten aber keineswegs die Untersuchungen gegen Deidesheimer. Er wurde zusammen 
mit Dr. Philipp Hepp am 14. November 1832 arretiert, nach Frankenthal gebracht und am Folge-
tag vom Zweibrücker Untersuchungsrichter Molitor dort verhört. Beide wurden wegen ihrer Reden 
beim Hambacher Fest „des Complots und der Aufreizung zu Aufruhr und Störung der innern Si-
cherheit des Staates“ beschuldigt. 
Wie bei der Verhaftung Siebenpfeiffers zeigten die Begleitumstände symptomatisch die großen 
Sympathien der Bevölkerung für die aktiven Liberalen. Etwa 600 Neustadter versammelten sich 
bei der Festnahme ihrer beiden Mitbürger, teilweise wohl auch, um den Vollzug zu verhindern. 
Etwa 80 begleiteten sie nach Frankenthal. Deidesheimer beschrieb den Ablauf detailliert in sei-
nem Tagebuch.90 Danach wurde er frühmorgens „beim Kaffee“ vom „Polizeikommissär Dr. 
Schmelz mit seinen Gendarmen“ verhaftet. Nach etwa 5 Stunden Fahrzeit kam der Zug aus Wa-
gen und Kutschen gegen 4 Uhr am Nachmittag in Frankenthal an, was „ungeheures Aufsehen“ 
erregte. Eine Delegation aus der Begleitung erreichte beim Untersuchungsrichter den Verzicht 
auf eine Unterbringung der beiden Beschuldigten im „Arresthaus“. Sie übernachteten in den Woh-
nungen ihrer Anwälte. Die übrigen Neustadter nächtigten in einem Gasthaus. 
Am Folgetag wurde zunächst Deidesheimer von Molitor verhört, der ihn „sehr anständig“ behan-
delte und seine Fragen „unverfänglich“ stellte. Beobachter bescheinigten dem Beschuldigten eine 
gute Verteidigung. Trotzdem behielt er das offenstehende Fenster des Verhörraumes im Blick, 
um gegebenenfalls zu fliehen. Nach drei Stunden Befragung wurde er aus der Haft entlassen.91 
Zuvor hatte der Richter vom Neustadter Bürgermeister Dacqué eine Expertise zu Deidesheimer 
erhalten. Dieser sei „als ein sehr rechtschaffener und rechtlicher Bürger bekannt“. Er verliere bei 
einer Verhaftung seine Lebensgrundlage, weil er allein sein Geschäft führe. Auch Dr. Hepp wurde 
nach seinem Verhör entlassen. Bei der Rückkehr mit ihren Begleitern kamen ihnen schon in Me-
ckenheim die ersten Mitbürger mit Fackeln entgegen, und ab Mußbach mussten sie wegen der 
großen Menschenmenge „ganz langsam fahren“. Der Einzug in die Stadt muss beeindruckend 
gewesen sein: „Tausende von Vivats durchhallten die Nachtluft, es war ein wahrer Triumphzug 
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und obgleich beinahe Mitternacht, waren alle Häuser, wo wir vorbeikamen, illuminiert und be-
leuchtet. Auf dem Markte, wo wir anfuhren, war alles voller Menschen, die Fackeln wurden auf 
einen Haufen geworfen und ein ununterbrochenes „Lebe Hoch“ begrüßte uns stets aufs neue.“ 
Hepp und Deidesheimer bedankten sich mit kurzen Reden bei Ihren Anhängern.92  
Letzterer gehörte auch zu den Beschuldigten beim Assisengericht in Landau, das ab Juli 1833 
das Hambacher Fest juristisch aufarbeiten sollte. Der Vorwurf an ihn: in seiner Rede „das anwe-
sende Publikum zur Bewaffnung und zum Aufruhre gegen die verfassungsmäßige Staatsgewalt 
aufgereizt zu haben“. Wie 14 weiteren Beschuldigten blieb ihm aber der Prozess selbst erspart, 
nicht aber der Eintrag in das „Schwarze Buch“ des Deutschen Bundes wegen „Aufreitzung zum 
Umsturz der Staatsverfassung“.93  
Am Prozess in Landau nahm Deidesheimer großen Anteil. Er besuchte sämtliche Angeklagten 
im Landauer Gefängnis. An mehreren Tagen verfolgte er die Verhandlung und hörte die acht-
stündige Verteidigungsrede Wirths an. Als „Reliquie“ nahm er die Feder an sich, „mit der Dr. Wirth 
sich während der Verhandlungen Notizen gemacht hat“. Auch bei der Urteils-verkündung war er 
zugegen.94  
Bei seinem Einsatz fand Friedrich Deidesheimer Unterstützung bei seinem Neffen Ludwig (Mit-
glied im Pressverein, Unterzeichner von Protesten).95 
Jahre nach dem Fest begleitete Deidesheimer zeitweise das Amt des Bürgermeisters; 1838 und 
1843 wurde er in den Stadtrat gewählt. Als Mitglied der liberalen Partei hielt er noch bei der 40-
Jahrfeier 1872 des Hambacher Festes eine Gedenkrede.96 
 
Bewertung: 
 
Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und auf etwa 
25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag ist zwar etwas länger, entspricht grundsätzlich den Kri-
terien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

25. Georg-Frey-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Georg Frey97 wurde am 14.7.1780 in Barr/Elsaß geboren, war somit französischer Staats-bürger. 
Mit 13 Jahren als Freiwilliger in der Revolutionsarmee, Geometer und Autodidakt im Notariats-
wesen. Vermutlich ließ er sich um 1804/5 in Neustadt nieder. Er handelte im Auftrag des Bank-
hauses Gebrüder Bouché (auch „Bouchet“) in Paris. Diese hatten als Ausgleich für ein hohes 
Darlehen an die Französische Republik konfiszierte geistliche Güter im Departement Mont Ton-
nerre erhalten, die sie zu Geld machen wollten. Frey wurde ausgewählt, weil er beide Sprachen 
beherrschte – sein Vater war aus Deutschland ins Elsaß eingewandert – und über Kenntnisse 
der Landvermessung und notarieller Maßnahmen verfügte. Durch diese Tätigkeit erwarb er an-
sehnlichen Besitz. 1809 heiratete er Anna Sofia Hornig; zwei von 6 Kindern, die Söhne Ludwig 
und Theodor, beteiligten sich aktiv am Ham-bacher Fest.98 Seine Berufsbezeichnungen waren 
Gutsbesitzer, Ökonom und Weinhändler.  
Frey gehörte zu den 3 Neustadter Bürgern, die 1823 zusammen Schloss und zwei Lose umge-
bendes Gelände für 625 Gulden ersteigerten. Sie gingen auf die Bedingung dafür ein und versi-
cherten, dass sie keinen Gewinn anstrebten. Sie wollten vielmehr dieses Denkmal der Nachwelt 
erhalten, verschönern und der Öffentlichkeit zugänglich machen.99 Diese Zusage war Legitima-
tion für die Öffnung des Schlosses beim Hambacher Fest. 
1830 wurde in Neustadt eine Sicherheitsgarde – im Volksmund auch Bürgergarde genannt – ins 
Leben gerufen. Sie bestand aus 40 Neustadter Bürgern, die ein „Diplom“ von der Stadt erhalten 
hatten, Uniform trugen und über Schusswaffen verfügten. Sie trat als eine Art Hilfsorganisation 
der Polizei auf und war wie diese dem Bürgermeister unterstellt. Ihr Chef war seit der Gründung 
Georg Frey.100  
Dieser spielte bei Vorbereitung und Ablauf des Hambacher Festes eine wichtige Rolle. Er grün-
dete die Neustadter Filiale des Pressvereins am 1. Februar 1832 mit (Nr. 10 der Mitgliederliste) 
und verpflichtete sich, monatlich einen halben Gulden für die Unterstützung der liberalen Presse 
zu spenden. Er bildete ab 25. März zusammen mit Johann Jakob Schopmann, Dr. Philipp Hepp, 
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Conrad Hornig und Philipp Christmann das Filialkomitee (Vorstand) des Neustadter Pressver-
eins.101 Gegen das vom König Anfang März ausge-sprochene Verbot des Vereins wandten sie 
sich in einer gemeinsamen Erklärung: Sie wollten auch künftig für den (Press-) Verein wirken. 
Über dessen Rechtmäßigkeit müssten Gerichte, nicht aber die Administration entscheiden.102 
Georg Frey war Teil der Gruppe, die ursprünglich ein Verfassungsfest am 26. Mai plante. Darüber 
informierte er persönlich den Vorstand des Pressvereins in Zweibrücken. Den Vorschlag Sieben-
pfeiffers, die Zielsetzung des Festes (große Volksversammlung, National-fest) zu ändern, unter-
stützte Frey. Er gehörte zu den 32 Festordnern, welche die von Siebenpfeiffer verfasste Einla-
dung zum Hambacher Fest mit Datum vom 20. April 1832 unterzeichneten. Wie die anderen 
Festordner protestierte auch er gegen das Verbot des Festes durch die Regierung am 9. Mai. 103  
Auf dieses Verbot reagierte auch der Stadtrat, zu dessen Mitgliedern Georg Frey ebenfalls ge-
hörte. In einer Ratssitzung am gleichen Tag wurde ein scharfer Protest formuliert, der von 24 
anwesenden Ratsmitgliedern unterschrieben und anschließend auf Kosten der Stadt in einer Auf-
lage von 2000 Stück gedruckt und auch außerhalb verteilt wurde.104 Wie auch die Festordner 
versicherten die Unterzeichner, die Verantwortung für Sicherheit und Ordnung beim Fest zu über-
nehmen. U. a. mit Bezug auf diese Zusagen nahm die Regierung das Verbot am 17. Mai 1832 
zurück.  
Damit blieben nur noch 10 Tage für die Vorbereitung des Festes. Schon für den Folgetag (Freitag, 
18. Mai) berief Bürgermeister Dacqué eine Sondersitzung des Stadtrates ein. Das Protokoll ist 
unter dem Titel „Die Handhabung der öffentlichen Ordnung bei dem Maifeste (1832) betreffendt“ 
festgehalten und im Neustadter Stadtarchiv überliefert. Alle Beschlüsse in dieser Sitzung galten 
de facto dem Ziel, das Versprechen von Sicherheit und Ordnung einzuhalten.105  
Mit Zustimmung des Ratsmitglieds Frey wurden die 40 Mann seiner bestehenden Sicher-heits-
garde am folgenden Montag einbestellt. Sie sollten sich beim Fest in Bereitschaft halten, um bei 
Anforderung durch das Bürgermeisteramt für Ordnung zu sorgen. Ursprünglich war wohl geplant, 
sie in der Stadt einzusetzen; wer stattdessen zum Schloss wollte, sollte sich spätestens am Tag 
vor dem Fest auf dem Rathaus abmelden. De facto nahm dann doch die ganze Garde am Festzug 
teil und tat anschließend ihren Dienst auf dem Schlossberg. Ihrem Chef Georg Frey war vom 
Stadtrat die Devise „nicht zu streng“ mitgegeben worden. Andererseits erwartete ihn keine leichte 
Aufgabe. So erklärte Frey 1833 als Zeuge beim Assisenprozess in Landau: „Ich ... mußte wegen 
meines Amtes bald da, bald dort seyn ... Die von mir angeführte Sicherheitsgarde bestand aus 
vierzig Mann – die versammelte Menschenmasse betrug 25 bis 30.000 Köpfe.“ Die Einhaltung 
von Ruhe und Ordnung beim Fest ist wohl auch seinem Fingerspitzengefühl zu verdanken.106  
Zwei Tage nach dem Fest richtete Bürgermeister Dacqué ein Dankschreiben. (Veröffentlichung 
am 1. Juni im Neustadter Wochenblatt) an Frey als Chef der Sicher-heitsgarde. Diesen und die 
Mitglieder der Garde lobte er für den Eifer, mit dem sie sich bisher, besonders aber beim Ham-
bacher Fest, für „die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung“ eingesetzt hätten. Sie 
fänden sicher den schönsten Lohn durch ihr Gefühl, „ihre Bürgerpflichten treu erfüllt zu haben“. 
Ihr gewiss auch künftig „musterhaftes Betragen“ werde ihnen „die Achtung aller gutgesinnten 
Bürger“ sichern.107  
Die Regierung reagierte am 2. Juni 1832 durch ein „Reskript“ auf das Hambacher Fest. Darin 
wurden die Neustadter Organisatoren scharf angegriffen. Sie seien „in Reden, Liedern, Trink-
sprüchen und Flugschriften mit einem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus“ zu Werke gegan-
gen.108 Georg Frey protestierte mit 270 anderen Neustadtern mit seiner Unterschrift gegen diese 
Anschuldigungen an die Adresse von König und Regierung. Das Schreiben endete mit folgendem 
Text: … so erklären wir feierlichst, daß wir mit Gut und Blut unser gutes Recht und unsere Freiheit 
gegen jeden Angriff der Willkührherrschaft schützen und schirmen werden“.109 
Der Deutsche Bund reagierte auf das Hambacher Fest mit 2 Beschlüssen vom 28. Juni und 5. 
Juli 1832. Die Befugnisse der Volksvertretungen wurden eingeschränkt, politische Vereine, au-
ßerordentliche Volksfeste und öffentliche politische Reden (wie in Hambach) verboten. Der 
Pressverein beschloss am 1. August in Kaiserslautern einen scharf formulierten Protest an die 
Adresse von König Ludwig. Dieser wurde schließlich mit 1331 Unterschriften eingereicht; zu den 
Unterzeichnern gehörte auch Georg Frey.110 Es handelte sich somit um den größten Protest in 
Verbindung mit den Ereignissen um das Hambacher Fest. 
Durch einen Vorfall am letzten Sonntag im April 1833 wurde das Ende der Sicherheitsgarde ein-
geläutet. Mehrere Gruppen junger Leute aus Neustadt und der Region zogen am Abend durch 
die Stadt. Sie sangen dabei Freiheitslieder und verursachten großen Lärm. Als Bürgermeister 
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Dacqué eingriff und die Situation beruhigen wollte, wurde er in Ausübung seines Amtes „mißhan-
delt und auf der Straße herumgeschleift“. Mitglieder der Sicherheitsgarde fassten die Rädelsfüh-
rer und beendeten den Tumult. Der Bürgermeister beschuldigte wohl danach die Sicherheits-
garde, ihn nicht richtig geschützt zu haben. Georg Frey, Chef der Garde, wehrte sich gegen die 
Vorwürfe. In der Folge entstanden zwei Lager innerhalb der Bürgerschaft, zwischen denen es zu 
„Verleumdungen und Gehässigkeiten“ kam. Dieser Vorfall wurde als „Neustadter Revolution“ be-
zeichnet und veranlasste die Regierung zu besonderer Aktivität: Schon am 1. Mai 1833 löste sie 
die Sicherheitsgarde auf und verlegte ein Bataillon Soldaten aus Landau nach Neustadt. Somit 
verlor Frey sein Amt als Chef der Sicherheitsgarde.111  
Dem Stadtrat gehörte er aber weiterhin an. Deshalb war er auch besonders vom Geschehen am 
1. Jahrestag des Hambacher Festes (Pfingstmontag) 1833 betroffen. An diesem 27. Mai kamen 
zahlreiche Besucher auf das Schloss. Sie wurden von zuvor dort stationierten Soldaten gewalt-
sam ins Tal nach Hambach getrieben. Anschließend wütete das königliche Militär auch in Neu-
stadt. Viele Menschen wurden verletzt, zwei kamen ums Leben.  
Regierung und Neustadter Bürger beurteilten das Geschehen kontrovers, aber auch die Presse 
von Frankfurt bis Augsburg und München berichtete teilweise sehr parteiisch im Sinne der könig-
lichen Linie. Das führte zu einer Reihe von Stellungnahmen des Stadtrates, an denen Georg Frey 
beteiligt war. Zunächst am 2. Juni mit Vorwürfen gegen das Militär: es sei „die unglückliche 
Stadt…der Unmenschlichkeit einer wilden Soldadeska Preiß gegeben“ worden. Ein Großteil der 
Ratsmitglieder protestierte am 9. Juni gegen die einseitige Berichterstattung verschiedener Zei-
tungen: sie verbreiteten „ein Gewebe der abscheulichsten Lügen und Entstellungen“. Auf einen 
Artikel in der Münchener Zeitung vom 21. Juni reagierte Georg Frey mit 2 Ratskollegen gegen 
den persönlichen Vorwurf, er habe auf dem Schlossberg andere zum Singen von Freiheitsliedern 
und der Marseillaise angeleitet. Da die Zensur den Abdruck verhindert habe, sei ihnen nur der 
Weg eines Sonderdrucks geblieben. Um solche Eingriffe zu verhindern, entschlossen sich 20 
Ratsmitglieder, darunter Georg Frey, zur Veröffentlichung einer Schrift im Selbstverlag mit dem 
Titel: „Darstellung der blutigen Ereignisse vom Pfingstfeste 1833 auf dem Hambacher Schloss-
berge, im Dorfe Hambach und zu Neustadt a. d. Haardt“. Sie wollten die negative Berichterstat-
tung in Zeitungen berichtigen und schilderten auf rund 30 Seiten die Ereignisse. Sie wollten Tat-
sachen aus eigener Anschauung, aber auch von glaubwürdigen Augenzeugen zusammentragen 
und nur die Namen misshandelter Bürger nennen. Behörden oder Gerichte hatten keinerlei Inte-
resse am Inhalt der Schrift; sie wurde umgehend verboten. Gegen die Herausgeber, darunter 
auch Georg Frey, wurde eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet.112 
Eine weitere Untersuchung handelte sich Georg Frey im Zusammenhang mit den Ereignissen auf 
dem Schlossberg am 1. Jahrestag ein. Er und weitere Neustadter mussten sich wegen „Wider-
stand und Aufreizung gegen die Staatsbehörde und das Militär“ verantworten. Eine Strafe blieb 
ihm allerdings erspart.113  
Die Revolutionsjahre 1848/49 boten Georg Frey Gelegenheit zu erneutem Engagement. Er trat 
dem im März 1848 von Dr. Hepp in Neustadt gegründeten „Volksverein“ bei. Vereinsziel war die 
Schaffung einer demokratischen Republik in einem einigen deutschen Staat. Mitglieder sollten 
wie heute Parteien Wahlen bestreiten und zur Willensbildung des Volkes beitragen.114 Die in der 
ganzen Pfalz entstehenden Gruppierungen schlossen sich zum „Kreisausschuss des Pfälzischen 
Volksvereins“ zusammen. Die Geschäftsführung lag bis zum Frühjahr 1849 in den Händen eines 
Gremiums, das sich aus 12 Neustadtern – darunter Georg Frey – zusammensetzte und als des-
sen Präsident Dr.Hepp fungierte. Konkret sollten sie – bewusst an das Hambacher Fest anknüp-
fend – nationale Wahlen vorbereiten.115 Diese mündeten schließlich in das Parlament der Pauls-
kirche. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

26. Johann-Heinrich-Hochdörfer-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Johann Heinrich Hochdörfer wurde am 28.10.1799 in Winzingen (damals noch selbständige Ge-
meinde) geboren. Sein Vater Georg war dort „Ackersmann“. Der Sohn studierte in Heidelberg 
protestantische Theologie und wurde 1829 im Alter von 30 Jahren Pfarrer in Sembach. In den 
Jahren 1828 bis zum Hambacher Fest veröffentlichte er mehrere Publikationen: „Eleutherius“ 
1828, „Rheinbayrischer Volksfreund“ 1831 und „Bürgerfreund“ 1832. Wegen seiner scharfen Kri-
tik, auch an den Kirchen, wurde er Mitte Januar 1832 für ein halbes Jahr von seinem Amt als 
Pfarrer in Sembach suspendiert.116 Vor dem finanziellen Ruin stand er aber nicht, denn er erhielt 
Unterstützung aus der Kasse des Ende Januar gegründeten Pressvereins.117 
Von Hochdörfer gingen wichtige inhaltliche Impulse für die liberale Bewegung insgesamt und das 
Hambacher Fest aus. In seiner Rede am 27. Mai auf dem Schloss forderte er u. a. eine Verfas-
sung, „welche die Rechte der Bürger in ihrem ganzen Umfange, ihren Schweiß und ihr Blut, ihr 
Eigentum und ihre persönliche Freiheit schütze“.118 Daraus ergab sich der Schluss, dass die bay-
erische Verfassung dieses Ziel nicht garantiere. Deshalb helfe nur die „Einigung des Vaterlan-
des“, gegebenenfalls auch mit Einsatz von Gewalt.119 
Hochdörfers Rede wurde in Wirths Dokumentation „Das Nationalfest der Deutschen zu Hambach“ 
nicht abgedruckt. Vielleicht war ihm als Redakteur der Inhalt zu radikal, oder er wollte Hochdörfer 
schützen. Allenfalls in einer allgemeinen Bemerkung über weitere nicht abgedruckte Reden „un-
erschrockener Patrioten“ konnte sich Hochdörfer in der Schrift wiederfinden. Er konnte sich aber 
selbst helfen. In seiner Zeitschrift „Der Bürgerfreund. Ein Volksblatt für deutsche Nationalität und 
Völker-Freiheit“ veröffentlichte er den Text seiner Rede; die Ausgabe wurde aber unmittelbar 
nach dem Erscheinen von der Zensur verboten.120 
Seine Rede beim Fest hatte aber noch weitere Folgen. Hochdörfer kam bis zum Beginn des 
Assisenprozesses Ende Juli 1833 in Untersuchungshaft. Mit 26 weiteren Persönlichkeiten wurde 
er pauschal zunächst beschuldigt, „durch gehaltene Reden an öffentlichen Orten und an versam-
melte Volksmengen, durch Verfertigung und Verbreitung von Druckschriften die Bürger und Ein-
wohner zum Umsturze und Veränderung der im Königreiche Baiern und in den übrigen deutschen 
Staaten bestehenden Regierungen, Verfassungen, der dermaligen Thronfolge-Ordnungen, so 
wie zur Bewaffnung gegen die Staatsgewalt directe aufgefordert und aufgereizt zu haben“. An-
geklagt waren am Ende 13 Hauptakteure im Zusammenhang mit dem Hambacher Fest; da 5 von 
ihnen nach Frankreich geflohen waren, standen noch acht vor Gericht. Nach Wirth und Sieben-
pfeiffer war Heinrich Hochdörfer der dritte, was seinen Stellenwert bei Gericht und Regierung 
andeutet.121 
In der Anklage wurde Hochdörfer speziell vorgeworfen: „Haß und Verachtung gegen die beste-
henden Regierungen und Verfassungen zu erwecken, die gegenwärtige Lage aller Volksklassen 
als die drückendste, betrübendste und unerträglichste zu schildern, und dann die Bürger und 
Einwohner zur gewaltsamen Umänderung der bestehenden Ordnung der Dinge aufzureizen. Na-
mentlich gibt er in seiner Hambacher Rede den Zweck der Versamm-lung dahin an, sich gegen-
seitig den Schmerz, den Kummer und bitteren Unmuth zu bekennen, der allen Völkern und vorab 
den deutschen Volksstämmen das Herz zerreissen, über die kühne Zertretung ihrer heiligsten 
Rechte durch die Machthaber“122  
Wie die übrigen wurde auch Hochdörfer vom Assisengericht freigesprochen. Die Regierung rea-
gierte aber umgehend; wie 4 weitere Freigesprochene, darunter Siebenpfeiffer und Wirth, wurde 
auch Hochdörfer weiter im Gefängnis festgehalten. Eine Anklage beim Appella-tionsgericht in 
Zweibrücken wegen „Schmähungen gegen die Regierung und die Beamten“ führte 1834 bei 
Hochdörfer zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren. Ebenso erging es Siebenpfeiffer und Wirth 
vor anderen Gerichten.123  
Beide Prozesse führten zum Eintrag Hochdörfers in das „Schwarze Buch“ des Deutschen Bun-
des. Für den Assisenprozess lautete der Vorwurf kurz: „Aufforderung zum Umsturz der Staats-
verfassung“ für den 2. Prozess „Schmähung öffentlicher Behörden“. Während der Haft wurde er 
aus dem Kirchendienst entlassen, nach der Haftentlassung 1836 übersiedelte er in die Schweiz. 
Dort unterrichtete er zunächst als Bezirksschullehrer in Waldenburg (Kanton Basellandschaft). 
Da ihm dafür die königliche Genehmigung fehlte, verlor er bald die bayerische Staatsbürger-
schaft. Nach einer Übergangszeit als Privatlehrer in Genf übernahm er 1846 eine Pfarrstelle in 
Orbe (Kanton Waadt). Sein Antrag, ihm wieder die Bayerische Staatsbürgerschaft zu verleihen, 
wurde 1847 abgelehnt.124 
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Im Schweizer Exil betätigte sich Hochdörfer weiterhin politisch, 1836 in der frühen deutschen 
Arbeiterbewegung und in Genf im „Jungen Deutschland“. Dort brachte er 1840 eine Schrift unter 
dem Titel „Über Abschaffung der Todesstrafe und Verhütung der Verbrechen vom Standpunkte 
der Social-Reform“.125 Darin analysierte er, dass „Verbrechen die nothwendigen Folgen der Ge-
brechen unserer Staatsorganisation sind, die den Staat zu einer Demoralisations- statt zu einer 
Menschenbildungsanstalt macht“. Demnach stellte er eine Reihe von Forderungen auf: Verstaat-
lichung von Handel, Erfindungen und Industrie, staatlich festgesetzte Löhne und überwachte Ar-
beitszeit, deren Verkürzung auf sechs Stunden pro Tag, Verbesserung des Bildungswesens, Ab-
schaffung der Todesstrafe und einen Bund aller Völker zur Bewahrung des Friedens.126 
1848 amnestiert, kehrte Hochdörfer in die Pfalz zurück und betätigte sich als Privatlehrer. Hier 
knüpfte er Kontakte mit dem deutsch-katholischen Prediger Loose und dem Neustadter Bürger-
wehrkommandanten Johann Valentin Weber. Für deren Blatt „Pfälzer Volksmann“ (Motto: „Kein 
Heil außer dem Sozialismus“) übernahm er die Redaktion.127 Politisch engagierte er sich für die 
provisorische Regierung der Pfalz und strebte das Amt des Landkommissärs an. Deswegen 
wurde er im Juni 1850 angeklagt, den Prozess musste er aber nicht mehr durchstehen; er ver-
starb am 28. Januar 1851 in Winzingen.128 
Friedrich Blaul, ein aufmerksamer Besucher des Hambacher Festes, charakterisierte Hochdörfer 
folgendermaßen: „Hochdörfer, einer der exaltiertesten Liberalen, gefiel mir am wenigsten. Schon 
sein Äußeres stößt ab; er ist klein, sein Angesicht hat nichts Interessantes, und ich hätte ihn eher 
für einen Handwerksburschen als für einen Pfarrer gehalten. Ich halte ihn überhaupt für einen der 
geistlosesten und gemeinsten Vertreter jener Ideen. Es mag sein, daß er mich gerade seines 
Standes wegen so wenig anspricht; denn sein Benehmen war seines Standes völlig unwürdig“.129 
 
Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 33 Zeichen, in abgekürzter 
Form 31 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

27. Johann-Jakob-Schopmann-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Johann Jakob Schopmann wurde am 21.11.1767 in Neustadt geboren und starb hier am 
28.3.1840. Studium der Rechte in Heidelberg, Gutsbesitzer, Holzhändler. Im Lauf des Lebens 
bekleidete er viele politische und juristische Ämter. Darüber hinaus engagierte er sich publizis-
tisch als Mitarbeiter der „Deutschen Tribüne“ von Johann Georg August Wirth. Beim Hambacher 
Fest zählte er zweifellos zu den wichtigsten Neustadter Persönlichkeiten.  
Bevor er seine berufliche Laufbahn richtig beginnen konnte, musste er erst eine schwierige Phase 
seines Lebens überstehen. Im Mai 1794 konnte Neustadt eine vom französischen Oberkommis-
sar auferlegte Abgabe nicht aufbringen. Deshalb wurden 16 Bürger als Geiseln genommen und 
zunächst nach Landau gebracht; zu ihnen gehörte Johann Jakob Schopmann genauso wie sein 
Vater Franz Heinrich. Am 24. Mai kamen sie mit 70 weiteren Pfälzern nach „Elsaßzabern“ [heute 
Saverne], wo sie unter Ungeziefer und im anschließenden Winter unter Kälte schlimm leiden 
mussten. Erst im Folgejahr kamen sie wieder frei.130 Dort erworbene Kenntnisse in Französisch 
zusammen mit seiner juristischen Ausbildung befähigten ihn danach wohl zur Übernahme ver-
schiedener Ämter in der französischen Zeit: 1795/96 Friedensrichter, 1798 Präsident des Land-
gerichts und der Munizipalität Neustadt, 1802 von Napoleon zum Departementalsrat (heute: Be-
zirkstag) ernannt, Bürgermeister (Maire) 1806-1812. Das Bürgermeisteramt bekleidete er auch in 
bayerischer Zeit (1819 und 1824)131. Dreimal (1818, 1824, 1830) wurde er zum Landtagsabge-
ordneten in München gewählt; dies gelang nur einem weiteren Abgeordneten.132 
Von seinem Einfluss und seiner finanziellen Lage noch in französischer Zeit zeugt auch folgender 
Vorgang: In Mainz wurden Anfang Februar 1805 mehrere Gebäude in Neustadt „um Spottpreise“ 
versteigert, die zuvor durch Napoleon säkularisiert worden waren. Johann Jakob Schopmann 
erwarb die frühere Vizedomei (Marktplatz 8)133, wo zur Zeit des Hambacher Festes Dr. Hepp 
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wohnte. Außerdem vermittelte er die Ersteigerung des früheren Jesuiten-kollegs durch Philipp 
Peter Schuster (Marktplatz 1, heute Rathaus).  
Im Jahr 1829 gehörte Schopmann laut Steuerliste zu den reichsten Neustadtern; er lag an vierter 
Stelle.134 Vor diesem finanziellen Hintergrund verwundert es nicht, dass er auch Mit-eigentum am 
Hambacher Schloss besaß. Dieses war 1823 vom Bayerischen Staat versteigert und zunächst 
von 3 Neustadter Bürgern für 625 Gulden erworben worden. In der Folge beteiligten sich 11 wei-
tere Bürger, darunter auch Schopmann. Die Eigentümer gingen auf die Bedingung der Verstei-
gerung ein und versicherten, dass sie keinen Gewinn anstrebten. Sie wollten vielmehr dieses 
Denkmal der Nachwelt erhalten, verschönern und der Öffentlichkeit zugänglich machen. Diese 
Zusage war Legitimation für die Öffnung des Schlosses beim Hambacher Fest.135  
Im Jahr vor dem Hambacher Fest gab es im Landtag in München große Kontroversen zwischen 
den meisten pfälzischen Abgeordneten und den „Altbayern“ und damit auch der Regierung. 
Schopmann gehörte aus deren Sicht zu den „eigentlich inkorregablen Opposi-tionsmännern“.136 
Dass die Neustadter mit „ihrem“ Abgeordneten sehr zufrieden waren, zeigten sie bei dessen 
Rückkehr nach Abschluss der Sitzungsperiode am 27. Dezember 1831. Unter großem Jubel holte 
ihn ein Zug aus Reitern, Sicherheitsgarde, Bürgermeister Dacqué mit Stadtrat und vielen Wagen 
mit Freunden an der Grenze zu Mußbach ab. Im Schein von Fackeln spielte ihm zu Ehren der 
Musikverein am Abend „eine Serenade.“ 2 Tage später folgte ein Festessen mit mehr als 100 
Teilnehmern und anschließendem Ball im Schießhaus.137  
Als Sprecher der Pfälzer Abgeordneten im bayerischen Landtag galt der Anwalt Friedrich Schüler 
aus Zweibrücken. Wegen gesundheitlicher Probleme fand sein Empfang dort erst Ende Januar 
statt. Eine Neustadter Delegation, zu der auch Schopmann gehörte, brachte eine Grußadresse 
mit 800 Unterschriften mit, welche innerhalb von vier Stunden gesammelt worden waren. Bei 
diesem Treffen, an dem auch Siebenpfeiffer und Wirth teilnahmen, wurde der Pressverein ge-
gründet. Die Mitglieder sollten überregional gewonnen werden und durch regelmäßige monatliche 
Beiträge die liberalen Journalisten mit ihren Familien und die Zeitungen finanziell absichern. 
Schüler wurde mit 2 weiteren Anwälten als „Zentral-komitee“ bestimmt. 138 
Unmittelbar nach Rückkehr der Neustadter Delegation wurde am 1. Februar in Neustadt eine 
örtliche Filiale des Pressvereins gegründet. Daran hatte Schopmann sicher großen Anteil, wenn 
er auch in der Mitgliederliste erst an 55. Stelle eingetragen ist. Dafür zahlte er von allen Neustadt-
ern den höchsten monatlichen Beitrag, nämlich eindreiviertel Gulden. Außerdem bildete er ab 25. 
März zusammen mit Philipp Christmann, Dr. Philipp Hepp, Conrad Hornig und Georg Frey das 
Filialkomitee (Vorstand) des Neustadter Pressvereins.139 Da Schopmann in der Korrespondenz 
jeweils als erster genannt ist, kann man wohl schließen, dass er Vorsitzender der Filiale war. 
Gegen das vom König Anfang März ausgesprochene Verbot des Vereins wandte sich das Komi-
tee in einer gemeinsamen Erklärung: Sie wollten auch künftig für den (Press-) Verein wirken. 
Über dessen Recht-mäßigkeit müssten Gerichte, nicht aber die Administration entscheiden.140 
Schopmann hielt weiterhin engen Kontakt zu Schüler. Bei einem weiteren pfalzweiten Treffen in 
Zweibrücken am 6. Mai erhielt dieser einen „Ehrenbecher“, für den auch Neustadter finanzielle 
Beiträge geleistet hatten. Bei dieser Gelegenheit erhielt Schopmann einen Ehrenplatz neben 
Schüler.141  
Schopmann gehörte zu den 32 Festordnern, welche die von Siebenpfeiffer verfasste Einladung 
zum Hambacher Fest mit Datum vom 20. April 1832 unterzeichneten. Wie die anderen Festordner 
protestierte auch er gegen das Verbot des Festes durch die Regierung am 9. Mai.142 Auf dieses 
Verbot reagierte auch der Stadtrat, zu dessen Mitgliedern Johann Jakob Schopmann ebenfalls 
gehörte. In einer Ratssitzung am gleichen Tag wurde ein scharfer Protest formuliert, den 24 an-
wesende Ratsmitglieder unterschrieben; die Unterschrift von Schopmann folgte unmittelbar nach 
derjenigen des Bürgermeisters Dacqué. Der Rat beschloss auch, dass auf Kosten der Stadt eine 
Auflage von 2000 Stück gedruckt und auch außerhalb verteilt werden sollte. Wie auch die Fest-
ordner versicherten die Unterzeichner, die Verantwortung für Sicherheit und Ordnung beim Fest 
zu übernehmen.143 U. a. mit Bezug auf diese Zusagen nahm die Regierung das Verbot am 17. 
Mai 1832 zurück.  
Damit blieben gerade noch 10 Tage für die Vorbereitung des Festes, wofür Festordner und Stadt-
rat zuständig waren. Die Festordner hatten abgesprochen, dass Johann Jakob Schopmann als 
ältester Ordner und wohl auch Sprecher der Neustadter Filiale des Pressvereins die Eröffnungs-
rede auf dem Schlossberg halten sollte. Weil dieser kurz zuvor erkrankte, sollte er von Dr. Hepp 
vertreten werden.144 
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Trotzdem konnte Schopmann am offiziellen Schlusstag des Festes eine Rede halten. Am 1. Juni 
zogen die Teilnehmer zurück in die Stadt, wo Siebenpfeiffer und Wirth, die inzwischen dort ein-
getroffen waren, aus dem Fenster eines Hauses „Es lebe Deutschlands Einheit“ riefen und sich 
dann bis zum Haus des Abgeordneten Johann Jakob Schopmann in den Zug einreihten.145 Als 
hier die schwarz-rot-goldene und die weiß-rote polnische Fahne deponiert wurden, beendete 
Schopmann das Fest offiziell mit folgender Rede:146 „Meine Herren! So wäre denn das Hamba-
cher Fest, das bei manchen Schwachen große Besorgnis erregte, in würdiger Weise beschlos-
sen, zur Beschämung all Derer, die demselben unreine Zwecke unterlegen wollten.// Möge der 
von allen gutgesinnten Deutschen hier ausgestreute Samen diejenigen Früchte tragen, deren 
Erzielung unser Zweck war; nämlich möge der Deutsche sich nicht mehr als Baier, Badner, 
Hesse, Würtemberger, Sachse, Brandenburger etc., sondern blos als Deutscher betrachten, und 
sich so zu der politischen Höhe wieder erheben, die Deutschland bei der gegenwärtigen Zeit so 
nothwendig ist, und auf welcher dereinst unsre Väter standen.// Zugleich wird das so eben sich 
endigende Fest Deutschland den Charakter des Rheinbaiern näher entwickeln; es wird dasselbe 
überzeugen, daß, wenn man dessen Institutionen auf eine ungesetzliche Weise und durch Ge-
waltstreiche verletzen wollte, er sich männlich, ja! wenn es seyn muß, Gewalt mit Gewalt erwie-
dernd, zu vertheidigen wüßte; daß er aber auch wenn man solche nicht verletzet, sich ruhig und 
würdevoll zu benehmen weiß. Bei der größten Ordnung sprach sich jeder nur im Geiste und Sinne 
dieses für Deutschland so bedeutungsvollen Festes aus, und dies wird der schönste Triumph 
dieser Tage bleiben.// Sie wollen mir als dem ältesten Mitglied der Festordner die deutsche und 
die polnische Fahne zur Aufbewahrung übergeben. Ich nehme sie an, als Zeichen der Verbrüde-
rung der beiden Völker. Möge der Glanz unsers Banners von nun an die Herzen aller ächten 
Deutschen erleuchten und in allen Gauen Deutschlands als Sonnen aufgehen. Diese gehe aber 
nicht allein über alle deutsche Männer auf sondern leuchte über alle Völker Europa´s. Denn alle 
nehmen Antheil an den Folgen des Festes. Hoch mögen mit Deutschland alle Völker leben, hoch! 
und dreimal hoch!“ 
An den vorausgegangenen Festtagen war Schopmann trotz Erkrankung gut informiert. Schüler, 
Savoye und Geib, die Mitglieder des Zentralkomitees des Pressvereins, fanden Aufnahme in sei-
nem Haus.147 Auch am Montag nach dem Fest zog sich nach einer größeren Versammlung im 
Schießhaus eine kleinere Gruppe von etwa 20 Personen in sein Haus zur Beratung zurück; ob er 
selbst als Gastgeber daran teilgenommen hat, ist nicht überliefert.148  
Die Regierung reagierte am 2. Juni 1832 durch ein „Reskript“ auf das Hambacher Fest. Darin 
wurden die Neustadter Organisatoren scharf angegriffen. Sie seien „in Reden, Liedern, Trink-
sprüchen und Flugschriften mit einem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus“ zu Werke gegan-
gen.149 Johann Jakob Schopmann protestierte mit 270 anderen Neustadtern mit seiner Unter-
schrift gegen diese Anschuldigungen an die Adresse von König und Regierung. Das Schreiben 
endete mit folgendem Text: … so erklären wir feierlichst, daß wir mit Gut und Blut unser gutes 
Recht und unsere Freiheit gegen jeden Angriff der Willkührherrschaft schützen und schirmen 
werden“.150 
Der Deutsche Bund reagierte auf das Hambacher Fest mit 2 Beschlüssen vom 28. Juni und 5. 
Juli 1832. Die Befugnisse der Volksvertretungen wurden eingeschränkt, politische Vereine, au-
ßerordentliche Volksfeste und öffentliche politische Reden (wie in Hambach) verboten. In einer 
Versammlung in Kaiserslautern am 1. August wurde ein scharf formulierter Protest an die Adresse 
von König Ludwig beschlossen und von 38 Teilnehmern unterschrieben. Zu ihnen gehörte Jo-
hann Jakob Schopmann. Mit insgesamt 1331 Unterschriften wurde der Protest eingereicht. Die 
ersten 38 Unterzeichner wurden von der Regierung wegen „Hochverrath und Verunglimpfung der 
höchsten Staatsbehörden“ angeklagt; Schopmann wurde deshalb im April 1834 zu 14 Tagen Haft 
verurteilt. Dies führte zu einem Eintrag in das „Schwarze Buch“ des Deutschen Bundes wegen 
„Verunglimpfung der höchsten Staatsbehörden durch Protestation gegen die Bundesbeschlüsse 
vom 28.6.1832“.151  
Am 1. Jahrestag des Hambacher Festes (Pfingstmontag), dem 27. Mai 1833, kamen zahl-reiche 
Besucher auf das Schloss. Sie wurden von zuvor dort stationierten Soldaten gewalt-sam ins Tal 
nach Hambach getrieben. Anschließend wütete das königliche Militär auch in Neustadt. Viele 
Menschen wurden verletzt, zwei kamen ums Leben.  
Regierung und Neustadter Bürger beurteilten das Geschehen kontrovers, aber auch die Presse 
von Frankfurt bis Augsburg und München berichtete teilweise sehr parteiisch im Sinne der könig-
lichen Linie. Das führte zu einer Reihe von Stellungnahmen des Stadtrates, an denen Johann 
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Jakob Schopmann beteiligt war. Zunächst am 2. Juni mit Vorwürfen gegen das Militär: es sei „die 
unglückliche Stadt…der Unmenschlichkeit einer wilden Soldadeska Preiß gegeben“ worden. Ein 
Großteil der Ratsmitglieder protestierte am 9. Juni gegen die einseitige Berichterstattung ver-
schiedener Zeitungen: Sie verbreiteten „ein Gewebe der abscheulichsten Lügen und Entstellun-
gen“. Auf einen Artikel in der Münchener Zeitung vom 21. Juni reagierte Schopmann mit 2 Rats-
kollegen gegen den persönlichen Vorwurf, er habe ein Fass Wein auf den Schlossberg geschafft, 
wodurch die Besucher kühner und frecher geworden seien. Da die Zensur den Abdruck verhindert 
habe, sei ihnen nur der Weg eines Sonderdrucks geblieben. Im Anschluss entschlossen sich 20 
Ratsmitglieder, darunter Schopmann, zur Veröffentlichung einer Schrift im Selbstverlag mit dem 
Titel: „Darstellung der blutigen Ereignisse vom Pfingstfeste 1833 auf dem Hambacher Schloss-
berge, im Dorfe Hambach und zu Neustadt a. d. Haardt“. Sie wollten die negative Berichterstat-
tung in Zeitungen berichtigen und schilderten auf rund 30 Seiten die Ereignisse. Sie wollten Tat-
sachen aus eigener Anschauung, aber auch von glaubwürdigen Augenzeugen zusammen-tragen 
und nur die Namen misshandelter Bürger nennen. Behörden oder Gerichte hatten keinerlei Inte-
resse am Inhalt der Schrift; sie wurde umgehend verboten. Gegen die Herausgeber, darunter 
auch Schopmann, wurde eine gerichtliche Untersuchung einge-leitet.152 
Eine weitere Untersuchung handelte sich Schopmann im Zusammenhang mit den Ereig-nissen 
auf dem Schlossberg am 1. Jahrestag ein. Er und weitere Neustadter mussten sich wegen „Wi-
derstand und Aufreizung gegen die Staatsbehörde und das Militär“ vor dem Zuchtpolizeigericht 
in Frankenthal verantworten. Eine Strafe blieb ihm allerdings erspart.153  
Nach dem Hambacher Fest entwickelte sich eine Erinnerungskultur, zu der auch das „Hambacher 
Tuch“ gehörte. Auf ihm waren um ein Motiv des Festzuges Porträts von 16 Persönlichkeiten grup-
piert, die in der liberalen Bewegung engagiert waren, aber nicht alle am Fest teilgenommen hat-
ten. Darunter waren 2 Neustadter: der Fahnenträger Philipp Abresch und Johann Jakob Schop-
mann.154 Das kann als Zeichen hoher Wertschätzung seines Engagements im bayerischen Land-
tag, beim Hambacher Fest und in der liberalen Bewegung bei seinen Zeitgenossen gewertet wer-
den. Er war nicht der einzige aus seiner Familie. Unterstützung fand er von seinem Bruder Johann 
Friedrich (Mitglied im Pressverein, Schlosseigentümer, Stadtrat, Unterzeichner von Protesten) 
und ihrem Neffen August (Mitglied im Pressverein, Aufseher am Festtag, Unterzeichner von Pro-
testen).155 
 
Bewertung: 
 
Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und auf etwa 
25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag ist zwar etwas länger, entspricht grundsätzlich den Kri-
terien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

28. Johann-Adam-Philipp-Hepp-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Dr. Philipp Hepp wurde am 26.10.1797 in Kaiserslautern als Sohn eines Pfarrers geboren; auch 
seine Mutter stammte aus einer Pfarrersfamilie. Ab 1817 studierte er Medizin und Arzneimittel-
kunde an der Universität Würzburg. Nach einer Übergangsphase als Assistenz-arzt in Frankent-
hal bekam er 1826 die Erlaubnis zur Niederlassung als Arzt „für die gesamte Medizin, Chirurgie 
und Geburtshilfe“ in Neustadt.156 Hier wohnte er mit seiner Familie 10 Jahre lang zur Miete in der 
ehemaligen Vizedomei (Marktplatz 8), die im Eigentum des Gerbers Gabriel Exter stand. Im Jahr 
des Hambacher Festes hatte das Ehepaar Hepp 3 Kinder und beschäftigte 3 Bedienstete. 1836 
ließ Hepp sein eigenes Haus in der Friedrich-straße erbauen (1985-87 Neubau Hausnr. 32). Mitte 
der 1840er Jahre kaufte Hepp eine Reihe von Weinbergen im Bereich Schillerstraße/Alter Vieh-
berg; zu dieser Zeit gehörte er zu den 6 wohlhabendsten Bürgern Neustadts.157 Gleichwohl 
machte er keine Politik für die Reichen. Seine berufliche Tätigkeit und damit verbundene Begeg-
nungen mit Kranken, Armen und Hilfsbedürftigen beeinflussten seine politischen Forderungen 
und Konzepte stark.158 
Philipp Hepp kann als Kopf der liberalen Bürger von Neustadt zur Zeit des Hambacher Festes 
gelten. Außer seiner Eröffnungsrede auf dem Hambacher Schloss lassen sich als Beleg dafür 
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seine politischen Aussagen bei der Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter Molitor am 15. 
November 1832 in Frankenthal anführen (vgl. S. 5). Dabei entwickelte er bei der Befragung über 
seine Rede beim Fest ein „System“ seines Staatsverständnisses. Die Einheit Deutschlands liege 
nicht in einem einzigen Territorium oder bei einem einzigen Regenten. Fortschritte ergäben sich 
nicht bei einem scheinbaren, sondern nur bei einem echten Verfassungswesen. Einheit bedeute 
für ihn, dass sich die deutschen Volksstämme „als Glieder einer einzigen Nation betrachten“ und 
sich nicht mehr fremd und feindlich gegenüberstehen sollten. „Ehre, Größe, Würde oder Ernied-
rigung“ sollten als gemeinschaftlich angesehen werden. Die Stämme müssten „in Sinn und Herz, 
wenn auch unter verschiedenen Gesetzen und Verfassungen, ein Volk bilden“. In diesem Sinne 
habe er den Ausdruck „Deutschlands Wiedergeburt“ verstanden und auch gebraucht. Der Zweck 
des Festes sei für ihn „die moralische, intellektuelle Bildung für das konstitutionelle Leben“ gewe-
sen. Mit seiner Rede habe er bezweckt, „die Gemüther für Deutschlands moralische Einheit und 
für eine deutsche Nationalität zu gewinnen“159.  
 
Als Sprecher der Pfälzer Abgeordneten im bayerischen Landtag galt der Anwalt Friedrich Schüler 
aus Zweibrücken. Ende Januar 1832 fand dort zu seinen Ehren ein Empfang statt (erstes Schüler-
Fest). Eine Neustadter Delegation, zu der auch Hepp gehörte, brachte eine Grußadresse mit 800 
Unterschriften mit, welche innerhalb von vier Stunden gesammelt worden waren. Bei diesem 
Treffen, an dem auch Siebenpfeiffer und Wirth teilnahmen, wurde der Pressverein gegründet. Die 
Mitglieder sollten überregional gewonnen werden und durch regelmäßige monatliche Beiträge die 
liberalen Journalisten mit ihren Familien und die Zeitungen finanziell absichern. Schüler wurde 
mit 2 weiteren Anwälten als „Zentral-komitee“ bestimmt.160 
Philipp Hepp gründete daraufhin die Neustadter Filiale des Pressvereins am 1. Februar 1832 mit 
(erste von 189 Unterschriften) und verpflichtete sich, monatlich einen halben Gulden für die Un-
terstützung der liberalen Presse zu spenden161. Außerdem bildete er ab 25. März zusammen mit 
Johann Jakob Schopmann, Philipp Christmann, Conrad Hornig und Georg Frey das Filialkomitee 
(Vorstand) des Neustadter Pressvereins.162 Gegen das vom König Anfang März ausgesprochene 
Verbot des Vereins wandte sich das Komitee in einer gemeinsamen Erklärung: Sie wollten auch 
künftig für den (Press-) Verein wirken. Über dessen Rechtmäßigkeit müssten Gerichte, nicht aber 
die Administration entscheiden.163  
Ursprünglich hatte Hepp im Frühjahr mit anderen Neustadter Bürgern für den Jahrestag der Ver-
kündigung der bayerischen Verfassung am 26. Mai ein „Konstitutionsfest“ auf dem Hambacher 
Schloss geplant. Er selbst beteuerte im Spätjahr vor dem Untersuchungsrichter in Frankenthal, 
dass der Plan ursprünglich „im Schoße der Stadt Neustadt“ entwickelt worden sei. Grundlage sei 
der Gedanke eines Ehrenfestes für Deputierte aus mehreren Staaten gewesen, welches „den 
konstitutionellen Geist“ verbreiten, aber gleichwohl „unpolitischen Charakter“ haben sollte. Die 
Pläne wurden durch den Einfluss Siebenpfeiffers nach dessen Umzug Ende März von Oggers-
heim nach Haardt modifiziert: an die Stelle des Verfassungs-festes sollte überregional zu einer 
„großen deutschen Volksversammlung“ eingeladen werden. Gleichzeitig wurde das Fest um ei-
nen Tag auf einen Sonntag verschoben; damit erhofften sich die Organisatoren eine stärkere 
Beteiligung.164  
Auch bei privaten Feiern wurden Pläne für das Hambacher Fest besprochen. Anfang Mai traf sich 
eine Gruppe im Gartenhaus des Buchhändlers Christmann; die Männer – darunter neben Hepp 
auch Wirth und Siebenpfeiffer – berieten sich und sangen Freiheitslieder. Gegen Abend zogen 
sie in die Stadt, was zu einer größeren Volksansammlung führte. Die Menschen riefen, begleitet 
von Pistolenschüssen: „Es lebe der Deutschen Freiheit, es lebe Dr. Wirth, es lebe Dr. Sieben-
pfeiffer“.165 
Hepp gehörte zu den 32 Festordnern, welche die von Siebenpfeiffer verfasste Einladung zum 
Hambacher Fest mit Datum vom 20. April 1832 unterzeichneten.166 Wie die anderen Festordner 
protestierte er gegen das Verbot des Festes; nach der endgültigen Genehmigung wurde Hepp in 
einen paritätisch besetzten Ausschuss mit 5 Festordnern und derselben Anzahl von Ratsmitglie-
dern berufen. Sie hatten zur Vorbereitung des Festes u. a. gemeinsam „das Programm über die 
Handhabung der polizeilichen Ordnung zu entwerfen“.167 
In Neustadt traf man sich am Abend vor dem Fest in den vielen Gaststätten und auf öffentlichen 
Plätzen. Die zentrale Anlaufstelle bildete das Schießhaus, wo sich auch Prominente einfanden 
wie Siebenpfeiffer, Wirth und Schüler. Ludwig Börne, der aus Paris angereist war, wurde von 
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Hepp zum Treffen begleitet; schon am Vortag hatte er dem weitgereisten Gast einen Höflichkeits-
besuch abgestattet.168 
Etwa 30 Reden, Toaste und Grußadressen bildeten inhaltlich den Kern des Festes. Der Ablauf 
musste aber geordnet werden. Dafür wurde Hepp mit drei weiteren Festordnern bestimmt. Sie 
sollten Redner, welche „die Schranken der Mäßigung“ übertreten würden, zur Ordnung rufen. 
Interessenten sollten sich mit Namen und Wohnort melden und sich kurzfassen, um eine größere 
Anzahl von Reden zu ermöglichen. Durch ein Flugblatt wurden diese Vorgaben allgemein be-
kannt gemacht.169 Sicher ist Hepp für diese Aufgabe benannt worden, bevor er selbst als Redner 
bestimmt war. Nach dem Willen der Festordner sollte der älteste von ihnen, Johann Jakob Schop-
mann, das Fest eröffnen. Weil dieser kurz vor dem Fest erkrankte, beschlossen sie mehrheitlich, 
dass er von Hepp vertreten werden sollte. Ein kleiner Ausschuss traf sich mit Hepp, „um das 
Projekt zu dieser Rede zu fertigen“. An das Manuskript hielt er sich bei seinem Vortrag; nur gegen 
Schluss fügte er aus dem Stegreif wenige Worte hinzu. Da Siebenpfeiffer noch auf dem Schloss 
seine vorab gedruckte „Eröffnungsrede“ verteilen wollte, wurden die Festordner ärgerlich und 
drängten Hepp, schnell das Wort zu ergreifen. Als dieser von der Rednerbühne herabstieg und 
Siebenpfeiffer ermunterte zu beginnen, reagierte der verärgert, „Hepp habe ihm das Wort aus 
dem Mund genommen“.170 
Hepp selbst bezeichnete als Ziele seiner Rede, „den einfachen, unschuldigen Charakter und Sinn 
des Festes zu erklären und darzuthun, wie der Zweck desselben erreicht werden könne, oder auf 
welchem Wege er unerreichbar bleibe“.171 Tatsächlich finden sich in seiner Rede Erläuterungen 
zu all den genannten Punkten.172 Die Teilnehmer sollten sich „als Freunde und Brüder“ erkennen, 
was er schon mit der Anrede „Deutsche Männer und Brüder“ zum Ausdruck brachte. Sie sollten 
„die Hoffnung einer besseren Zukunft“ beleben und Kraft schöpfen, um „fest und unerschütterlich 
die Bahn zu wandeln, die zum Ziele … führt“. Dieses Ziel wird am Ende des ersten Absatzes 
formuliert: Es ist „die Wiedergeburt unseres geliebten Vaterlandes“. Es wird dann leitmotivisch 
als „Deutschlands Wiedergeburt“ zusammen mit der Forderung nach „Deutschlands Einheit“ und 
„Deutschlands Freiheit“ nach etwa zwei Dritteln des Textes und als Abschluss der Rede als „drei-
maliges Lebehoch“ wiederholt. „Vereinzelung und Getrenntheit der deutschen Stämme“ seien der 
Grund für die Misere Deutschlands. Im Vaterland müssten aber „Ruhm und Glück, Ehre und 
Wohlstand auferstehen“. Voraussetzungen für diesen Weg seien „Einheit des Willens und des 
Handelns bei allen deutschen Stämmen, Erstarkung und Kräftigung des Volksgeistes und bei 
jedem Einzelnen der Entschluß für die heilige Sache des Vaterlandes jedes Opfer zu bringen“. 
Folgerichtig rief er „alle, die ihr wahre Freunde des Vaterlandes seid“ zum gemeinsamen Handeln 
auf.  
Bei seinem zweiten Auftritt, einem Toast während des Mittagessens, nahm er diesen Faden mit 
der Anrede „Freunde des Vaterlandes“ wieder auf.173 Er kritisierte die Regierung wegen des ur-
sprünglichen Verbots des Festes und ihrer schlechten Meinung über die Rheinbayern. Die anwe-
senden Mitglieder des pfälzischen „Landraths“ ehrte er mit dem Etikett „Versammlung erleuchte-
ter Männer“ und lobte sie für ihr Eintreten „gegen die schreiende Verletzung unserer Institutio-
nen“.  
Neben seiner Tätigkeit als Festordner und Redner musste sich Dr. Hepp mit der Versorgung 
Kranker und Verletzter auf dem Schlossberg beschäftigen. Schließlich verließ er „von Er-schöp-
fung krank“ das Fest vorzeitig und hütete schon um fünf Uhr nachmittags das Bett.174 
Nach dem Festsonntag kamen jeden Tag noch tausende Besucher auf das Schloss. Erst am 1. 
Juni wurde das Fest offiziell beendet. Von Neustadt aus zog eine größere Menschenmenge unter 
der Leitung von Philipp Hepp in Begleitung der Sicherheitsgarde auf das Hambacher Schloss. 
Dabei wurden Böller abgefeuert und die vom 27. Mai bekannten Freiheitslieder gesungen. Bei 
der Abnahme der beiden gehissten Fahnen meldeten sich mehrere Redner zu Wort, darunter 
auch Dr. Hepp, dessen Worte aber nicht überliefert sind, und zwei polnische Gäste. Danach zo-
gen die Teilnehmer zurück in die Stadt zur Übergabe der Fahnen an den Landtagsabgeordneten 
Johann Jakob Schopmann.175 
Am Tag nach dem Fest hatten die Teilnehmer beschlossen, eine Dokumentation über die Ver-
lautbarungen und Ereignisse zu erstellen. Damit wurde der Journalist Dr. Johann Georg August 
Wirth beauftragt, der selbst eine der wichtigsten Reden gehalten hatte. Ein „Redaktions-Aus-
schuss“, dem auch Siebenpfeiffer angehörte, sollte ihn dabei unterstützen. Während Wirth von 
einigen Teilnehmern ganze Stapel von Manuskripten erhielt, musste er Hepp eigens zur Lieferung 
auffordern. Am 30. Mai schrieb er an ihn: „Da ich heute die Redaktionsarbeit beginne, so habe 
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ich Ihre Eröffnungsrede dringend nöthig. Ich bitte daher sehr, mir solche bis 9 Uhr vormittags 
gefälligst zukommen zu lassen. Hochachtungsvoll Wirth“. Hepp lieferte nach eigener Aussage 
außer seiner Rede weitere Unterlagen, die teilweise von Wirth in seinen Ausführungen berück-
sichtigt wurden.176  
Die Regierung reagierte am 2. Juni 1832 durch ein „Reskript“ auf das Hambacher Fest. Darin 
wurden die Neustadter Organisatoren scharf angegriffen. Sie seien „in Reden, Liedern, Trink-
sprüchen und Flugschriften mit einem an Wahnsinn grenzenden Fanatismus“ zu Werke gegan-
gen.177 Philipp Hepp protestierte mit 270 anderen Neustadtern mit seiner Unterschrift gegen diese 
Anschuldigungen an die Adresse von König und Regierung. Das Schreiben endete mit folgenden 
Worten: … so erklären wir feierlichst, daß wir mit Gut und Blut unser gutes Recht und unsere 
Freiheit gegen jeden Angriff der Willkührherrschaft schützen und schirmen werden“.178 
Der Deutsche Bund reagierte auf das Hambacher Fest mit 2 Beschlüssen vom 28. Juni und 5. 
Juli 1832. Die Befugnisse der Volksvertretungen wurden eingeschränkt, politische Vereine, au-
ßerordentliche Volksfeste und öffentliche politische Reden (wie in Hambach) verboten. Diese 
Veröffentlichung stellte eine Provokation der freiheitsliebenden Pfälzer dar. In einer Versammlung 
in Kaiserslautern am 1. August 1832 wurde ein scharf formulierter Protest an die Adresse von 
König Ludwig beschlossen und von 38 Teilnehmern unterschrieben. Zu ihnen gehörte Philipp 
Hepp, der schon an einer Vorbesprechung teilgenommen hatte. Mit insgesamt 1331 Unterschrif-
ten wurde der Protest eingereicht. Die ersten 38 Unterzeichner wurden von der Regierung wegen 
„Hochverrath und Verunglimpfung der höchsten Staatsbehörden“ angeklagt; Hepp wurde deshalb 
später zu 6 Tagen Haft verurteilt, die er vom 3. bis 9. August 1834 im „Correktionshaus“ Fran-
kenthal verbüßte.179 
Seine Rede und seine wichtige Rolle beim Hambacher Fest brachten Hepp eine Kette von Ver-
hören und Verhaftungen ein. Kurz vor seiner Unterschrift unter den oben genannten Protest, 
nämlich am 28. Juli 1832, wurde er durch einen richterlichen „Erscheinungsbefehl“ ins Neustadter 
Rathaus zitiert. Dort sollte er Erklärungen zu zwei Themen abgeben: zu den Reden beim Fest 
und zur Redaktion bzw. dem Druck der Dokumentation des Festes. Seine eigene Rede spielte 
erstaunlicherweise keine Rolle. Bei seiner Vernehmung stritt er ab, Reden, Gedichte und Lieder 
vom Hambacher Fest gesammelt zu haben. Zudem sei er kein Mitglied des Redaktionsausschus-
ses für die Dokumentation des Festes gewesen, habe aber Dr. Wirth seine Rede und einige an-
dere privat gesammelte Materialien zur Verfügung gestellt. Über den Verbleib anderer Manu-
skripte und über die Verfasser und Übermittler von Liedern und Gedichten habe er keine Kennt-
nis. Da für die Ermittler das Ergebnis mager ausfiel, durchsuchten sie am gleichen Tag unter 
Bezugnahme auf ihren Auftrag die Wohnung Hepps, ohne auch nur das geringste Belastungs-
material zu finden.180 
Der nächste juristische Akt folgte bald. Hepp wurde zusammen mit Friedrich Deidesheimer am 
14. November 1832 arretiert, nach Frankenthal gebracht und am Folgetag vom Zweibrücker Un-
tersuchungsrichter Molitor dort verhört. Grundlage war dessen Haftbefehl eine Woche zuvor.181 
Beide wurden „des Complots und der Aufreizung zu Aufruhr und Störung der innern Sicherheit 
des Staates“ beschuldigt.  
Die Begleitumstände dokumentierten die großen Sympathien der Bevölkerung für die aktiven Li-
beralen. Etwa 600 Neustadter versammelten sich bei der Festnahme ihrer beiden Mitbürger, teil-
weise wohl auch, um den Vollzug zu verhindern. Etwa 80 davon begleiteten sie in einem Zug aus 
14 Wagen und Kutschen nach Frankenthal, was dort „ungeheures Aufsehen“ erregte. Eine Dele-
gation aus der Begleitung erreichte beim Untersuchungsrichter, dass ie beiden Beschuldigten 
nicht im „Arresthaus“ übernachten mussten, sondern in den Wohnungen ihrer Anwälte. So näch-
tigten Hepp bei seinem Schwager Willich (ihre Frauen waren Schwestern) und die übrigen Neu-
stadter in einem Gasthaus. 182 
Am Folgetag wurde zunächst Deidesheimer verhört und nach drei Stunden aus der Haft entlas-
sen. Danach musste Hepp insgesamt 13 Fragen des Untersuchungsrichters beant-worten, von 
denen fünf seine eigene Eröffnungsrede beim Fest betrafen; darin habe er „zum Umsturz der 
Verfassung und zur Bewaffnung gegen die verfassungsmässige Staats-regierung“ aufgefordert. 
Die meisten Fragen stützten sich auf Stellen aus der Dokumentation Wirths über das Fest, andere 
bezogen sich auf den Ablauf der Festtage.183 Hepp nutzte die Gelegenheit, Formulierungen in 
seiner Rede zu verteidigen und seine Vision für die Zukunft Deutschlands (vgl. S.1) auszubreiten. 
Außerdem legte er die Vorgeschichte des Festes dar. Unterbrochen von einer Mittagspause en-
dete die Befragung um 5 Uhr und Hepp wurde ebenfalls entlassen. Möglicherweise hat zu dieser 
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richterlichen Entscheidung der Neustadter Bürgermeister Ludwig Dacqué einen Beitrag geleistet. 
Dieser hatte am Vortag für jeden Beschuldigten solidarisch eine Ehrenerklärung abgegeben.184 
Hepp lobte er als einen Mann, „der durch seinen höchst rechtlichen Character und durch seine 
moralische Würde“ höchste Achtung genieße. Er betreue viele Patienten, auf die er „den heil-
vollsten Einfluß“ ausübe. Im Falle seiner Verhaftung würden „ganze Familien in den trostlosesten 
Zustand versetzt“.  
Nach ihrer Entlassung stärkten sich Deidesheimer und Hepp und machten sich anschließend mit 
ihren Begleitern auf die Rückreise nach Neustadt.185 Schon in Meckenheim kamen ihnen die ers-
ten Mitbürger mit Fackeln entgegen, und ab Mußbach mussten sie wegen der großen Menschen-
menge „ganz langsam fahren“. Der Einzug in die Stadt muss beeindruckend gewesen sein: „Tau-
sende von Vivats durchhallten die Nachtluft, es war ein wahrer Triumphzug und obgleich beinahe 
Mitternacht, waren alle Häuser, wo wir vorbeikamen, illuminiert und beleuchtet. Auf dem Markte, 
wo wir anfuhren, war alles voller Menschen, die Fackeln wurden auf einen Haufen geworfen und 
ein ununterbrochenes „Lebe Hoch“ begrüßte uns stets aufs neue.“ Hepp und Deidesheimer be-
dankten sich mit kurzen Reden bei Ihren Anhängern. 
Am folgenden Tag forderte die Kreisregierung das Neustadter Landkommissariat auf,186 die Orts-
polizei „zur strengen Erfüllung ihrer Pflichten zu ermahnen“. Sie bemängelte, dass diese bei der 
Verhaftung der beiden Neustadter gegen die „Zusammenrottungen“ „nicht in der gesetzlich auf-
erlegten Weise eingeschritten sei“. Die damit verbundene Schwierigkeit wurde ignoriert: Die Orts-
polizei stand bei einer so großen Menschenmenge wie bei den Verhaftungen von Siebenpfeiffer, 
Hepp und Deidesheimer auf verlorenem Posten. In diesem Fall war es dann doch besser, mit 
Verhandlungsgeschick die direkte Konfrontation zu vermeiden. 
Der bayerische Staat sah die Redner des Hambacher Festes als „Rädelsführer“ an und ermittelte 
gegen 27 Personen. Hepp speziell wurde vorgeworfen, in der Eröffnungsrede und seinem Toast 
„zum Umsturze der Staatsverfassung und zur Bewaffnung gegen die k(önigliche) Autorität öffent-
lich und directe aufgereizt zu haben“. Nach mehr als einem Jahr mündeten die Ermittlungen im 
Juli 1833 in den Assisenprozess in Landau. Hepp blieb allerdings die Anklage erspart, weil seine 
Eröffnungsrede nach Aussage von Zeugen „in viel stärkern Ausdrücken in der Festbeschreibung 
… abgedruckt erscheint, als sie derselbe auf dem Hambacher Feste wirklich vorgetragen hat.“ 
Von der Anklage wurde ihm zugute gehalten, dass die Festordner vorher (vgl. S. 2) mit ihm den 
Sinn der Rede abgestimmt und dabei „ganz gemäßigte Gesinnungen“ niedergeschrieben hätten. 
Erst am Schluss der Rede habe er „etwas stärkere Phrasen gebraucht“. Dies habe möglicher-
weise den Redakteur der Hambacher Festbeschreibung, also Dr. Wirth, veranlasst, „die ganze 
Rede in etwas stärkern Ausdrücken umzugestalten“. Gleichwohl seien in der Rede „keine be-
stimmten Merkmale und bündige Indicien zu einer directen Aufreizung des Volkes zu offnem Auf-
ruhr und Gewalt enthalten“.187 
Damit blieb Hepp das Schicksal der am Ende noch 7 Angeklagten erspart. Zu ihnen gehörten 
Wirth, Siebenpfeiffer und der aus Winzingen stammende Heinrich Hochdörfer. Ihr bejubelter Frei-
spruch war nur von kurzer Dauer; kurz danach wurden sie „wegen Schmähungen gegen die Re-
gierung und die Beamten“ zu 2 Jahren Haft verurteilt. 
Aber auch Philipp Hepp war juristisch betrachtet noch nicht in Sicherheit. Er hatte aber nach wie 
vor die Rückendeckung in der Bevölkerung. Dies zeigte sich bei einer späteren Verhaftung am 
18. Februar 1834. Grundlage dafür war ein Haftbefehl des Stadt- und Kreisgerichtes München, 
der nicht unmittelbar mit dem Hambacher Fest in Zusammenhang stand. Dieses Gericht war in 
ganz Bayern für die Verfolgung der Teilnehmer am Frankfurter Wachensturm vom 3. April 1833 
zuständig. Hepp wurde der Teilnahme daran verdächtigt, deshalb zum Verhör nach München 
gebracht und nach fünf Wochen Untersuchungshaft am 25. März wieder freigelassen.188 Bei sei-
ner Verhaftung in Neustadt waren Chevaulegers (Reiterei) aus Speyer beteiligt, die „plötzlich 
Morgens in der Frühe erscheinen und sich mit gezogenem Säbel vor dessen Wohnung im Ex-
ter´schen Hause auf der Brück aufstellen“.189  
In der Stadt hatte sich „eine ungewöhnliche Volksmenge“ versammelt, die Hepp mit Vivat-Rufen 
ehrte. Die Soldaten dagegen wurden von jungen Neustadtern mit Steinwürfen attackiert. Die Tä-
ter konnten nicht sofort ermittelt werden. Deshalb richtete die Kreisregierung vier Tage nach dem 
Vorfall über das Landkommissariat ein Schreiben an das Bürgermeisteramt Neustadt, das sei-
nerseits den Stadtrat informieren sollte. Bemängelt wurde der „neuerdings an den Tag gelegte 
Hang zur Nichtachtung der Gesetze durch einen großen Theil der Bevölkerung“ in Neustadt. „Zur 
wohlverdienten Strafe und Warnung für jede andere Gemeinde“ drohte die Regierung mit einer 
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„Militär-Exekution“, falls die „besser gesinnten Bürger“ die Täter nicht festnehmen und dem Ge-
richt ausliefern würden. Nachdem dieser Appell nicht fruchtete, wurden Truppen in Neustadt ein-
quartiert. Die Einwohner mussten Offizieren zum Sold eine Zulage von 5 Gulden, den Soldaten 
von 28 Kreuzern zahlen, bis 11 Steinewerfer ermittelt waren. Diese wurden teilweise zu Haftstra-
fen verurteilt. 190 

Die Untersuchungshaft in München führte zu einem Eintrag im „Schwarzen Buch“ des Deutschen 
Bundes als „Verdacht der Theilnahme an revolutionären Umtrieben“. Ein zweiter Eintrag erfolgte 
wegen seiner Unterschrift unter den Protest gegen die Beschlüsse des Bundes (vgl. S. 4): „Ver-
unglimpfung der Staatsbehörden“.191 Aus der Zeit unmittelbar nach 1834 gibt es nur einen Hin-
weis auf weitere politische Aktivität Hepps. Am 13. März 1835 nahm er an einem Treffen „beson-
derer Begünstiger des Preßvereins“ in Kaiserslautern teil.  
Erst die Revolutionsjahre 1848/49 boten Hepp wieder ein Forum für aktive Beteiligung; dabei 
spielte Hepp wohl „die wichtigste Rolle seines Lebens“192 Auf lokaler Ebene in Neustadt gründete 
er am 2. März 1848 den „Volksverein“. Der Vorstand setzte sich aus 12 Personen zusammen, er 
selbst übernahm den Vorsitz.193 In einer Versammlung von ca. 500 Neustadter Bürgern am 27. 
März 1848 wurde unter Hepps Leitung beschlossen, den Verein pfalzweit zu verbreiten („Vater-
lands-Verein für die Pfalz“). Die Pfälzer Städte sollten durch Bürgerversammlungen jeweils 4 Mit-
bürger bestimmen, die in einer Gründungsversammlung die Statuten festlegen sollten. Die 12 
Neustadter Vorstandsmitglieder bereiteten unter Hepps Leitung dieses Treffen vor. Es fand am 
9. April in der Fruchthalle in Kaiserslautern statt. Dort wehte erstmals wieder die nach dem Ham-
bacher Fest verbotene schwarz-rot-goldene Fahne. 96 „Volksabgeordnete“ aus 25 Städten und 
Gemeinden gründeten den „Kreisaus-schuss des Pfälzischen Volksvereins“. Die Geschäftsfüh-
rung lag zunächst in den Händen von Mitgliedern aus Kaiserslautern, Hepp wurde als einer von 
16 Beisitzern gewählt. Am 8. Oktober tagte der Gesamtverein in Neustadt, und die Geschäftsfüh-
rung wurde ab Anfang November an den Neustadter Vorstand übergeben. Philipp Hepp fungierte 
dadurch als Vorsitzender für die ganze Pfalz bis zur Übergabe an Frankenthal im 2. Quartal 1849. 
Vereinsziel war die Schaffung einer demokratischen Republik in einem einigen deutschen Staat. 
Mitglieder sollten wie heute Parteien Wahlen bestreiten und zur Willensbildung des Volkes bei-
tragen.194 Hepp betätigte sich im 2. Halbjahr 1848 als Redakteur der Zeitungen des Volksvereins, 
zuerst „Politische Blätter“, dann „Pfälzisches Volksvereins-Blatt“.195  
Sieben Mitglieder des örtlichen Vorstandes des Volksvereins sorgten mit 6 weiteren Neustadtern 
dafür, dass am 28. Mai 1848 hier die erste Erinnerungsfeier an das Hambacher Fest stattfand. 
Da das Schloss 1842 als Geschenk an die Königsfamilie gegangen war, wurde die Kundgebung 
auf der Wolfsburg veranstaltet. Die Einladung vom 25. Mai knüpfte bewusst an Hambach an: 
„Das im Jahre 1832 zu Hambach gefeierte Volksfest ist als Vorläufer der jetzigen welterschüt-
ternden Bewegungen zu betrachten. Den Grundsätzen, welche damals aufgestellt wurden, hul-
digt heute ganz Deutschland“.196 Hepp gehörte nicht zu den 13 Unterzeichnern, hatte aber großen 
Anteil an der Initiative und hielt wie in Hambach die Eröffnungsrede. Weitere Elemente von da-
mals wurden übernommen, z. B. Freudenfeuer auf Anhöhen am Vorabend, Böllerschüsse am 
Morgen, Treffen auf dem Marktplatz und Festzug mit Philipp Abresch als Träger der originalen 
Fahne, die auf der Wolfsburg gehisst wurde. Hepp forderte zur Erhaltung der Volkssouveränität 
die allgemeine Volksbewaffnung. Vor ca. 6.000 Besuchern folgten etwa 10 weitere Reden, da-
runter auch von Philipp Abresch. Ihr gemeinsames Anliegen war der Appell zur Wachsamkeit. 
Das Volk solle „sich nicht abermals unter das Joch der Verdummung, der Zwietracht, der geisti-
gen Knechtschaft durch Reaktionäre bringen“ lassen.197 
Zwei Wochen nach der Gedenkfeier besuchten an Pfingsten 1848 etwa 40 „linke“ Abgeordnete 
der Paulskirche Neustadt und die Region. Am Montag versammelten sich mindestens 6.000 Men-
schen „aus allen Teilen der Pfalz und den benachbarten Staaten“ dicht gedrängt auf dem Bahn-
hofsvorplatz. Die Teilnehmer bewiesen, dass der rebellische Geist der Pfälzer von 1832 nicht 
gebrochen war. Auch bei dieser Gelegenheit wurde die Neustadter Hauptfahne vom Hambacher 
Fest mit der Aufschrift „Deutschlands Wiedergeburt“ präsentiert. Philipp Hepp eröffnete die Ver-
sammlung; nach ihm folgten 15 weitere Reden.198 Hepp kannte eine Reihe von Abgeordneten 
der Paulskirche persönlich, da er Anfang April Mitglied im Vorparlament gewesen war. Er selbst 
wurde bei der daraus folgenden Wahl zur Nationalversammlung zum 1. Ersatzmann für den Wahl-
bezirk Neustadt gewählt.  
Nominiert vom Volksverein kandidierte Hepp im Dezember 1848 für den bayerischen Landtag 
und wurde im Wahlbezirk Germersheim zum Abgeordneten für 1849 gewählt. Dort schloss er 
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sich der Fraktion der Linken an, trat aber nicht in den Vordergrund.199 Da Bayern die neue Reichs-
verfassung ablehnte, trafen sich am 22. April in Neustadt die Pfälzer Landtagabgeordneten zur 
Beratung von Schritten gegen die Regierung. Fünf Tage später rief Hepp in Neustadt zur Rebel-
lion mit Waffengewalt auf.200 Anfang Mai 1849 wählten Delegierte in Kaiserslautern einen „Lan-
desverteidigungsausschuss“ zur Vorbereitung des politischen und militärischen Kampfes gegen 
Bayern. Von 10 gewählten Mitgliedern nahmen nur 5 ihre Arbeit auf, darunter Philipp Hepp. Einige 
Tage später wurde der Ausschuss in „Provisorische Regierung“ umbenannt, Hepp übernahm die 
Aufgabe des Finanzministers. Die 5 Mitglieder wechselten öfter ihren „Sitz“ und verbrachten die 
letzten Regierungstage bis 16. Juni in Neustadt im Gasthaus „Zum Schiff“.201  
An diesem Tag besetzten auf Bitten der bayerischen Regierung preußische Soldaten die Stadt. 
Deshalb setzte sich die Revolutionsregierung nach Karlsruhe ab, von wo aus Hepp zwischen 
dem 19. und 21. Juni abreiste. Sein Ziel war die Schweiz, wohin auch seine Frau mit den 5 Kin-
dern nachkam; Anfang Juli wurde das Haus in der Friedrichstraße praktisch leer vorgefunden. 
Die Familie ließ sich in Enge bei Zürich nieder, wo sie 1851 nach Hinterlegung einer Kaution von 
800 Franken Wohnrecht und Asyl bekam.202 Die Frage, ob Hepp dort seinen Beruf als Arzt aus-
übte, wird in der Literatur nicht einheitlich beantwortet.203  
Im gleichen Jahr 1851 stellte der Bayerische Staat insgesamt 333 Männer wegen Beteiligung an 
der Revolution (Hochverrat) vor Gericht. Speziell Hepp warf die Anklage vor, „einer der eifrigsten 
Förderer der Volksbewegung“ gewesen zu sein. Er habe in seiner Neustadter Rede (vgl. S. 7) 
„direct zur Empörung“ aufgerufen, „indem er zuerst die Rechtsgültigkeit der Reichsverfassung 
aufstellte und dann die Pfälzer aufforderte, die Waffen zu ergreifen, um dieselben gegen jeden 
Angriff, namentlich aber gegen die widerstrebende bayerische Regierung zu verteidigen“. Am 19. 
April 1851 wurde er in Abwesenheit zum Tod „auf dem Marktplatz Zweibrücken“ verurteilt. Obwohl 
der bayerische Staat 1865 die verurteilten Revolutionäre amnestierte, behielt Hepp seinen Wohn-
sitz in der Schweiz bei, wo er im gleichen Jahr von Enge nach Hottingen in der Nähe von Zürich 
umzog. Nach der Amnestie konnte er wenigstens die beiden Töchter, die in Deutschland verhei-
ratet waren, ohne Risiko besuchen. Umso tragischer war es, dass er bei einem solchen Besuch 
bei seiner Tochter Elisabeth May in Frankfurt am 5.2.1867 verstarb.204 
Neben Hepps politischem Lebenswerk sind auch seine wissenschaftlichen Leistungen zu erwäh-
nen. Schon gegen Ende seines Studiums der Medizin und Pharmazie veröffentlichte er 1824 
seine erste Arbeit über Flechten (Lichenen) im Bereich seines Studienortes Würzburg. Dieses 
Thema ließ ihn lebenslang nicht los, er „sammelte, systematisierte und publizierte unermüdlich 
und gilt bis heute als einer der bedeutendsten Lichenologen“. Hepp entdeckte 47 Arten und 29 
Unterarten. Nach seiner Übersiedlung in die Schweiz entstand von 1853 bis zu seinem Tod sein 
Hauptwerk. Unter dem Titel „Die Flechten Europas“ veröffentlichte er 16 Bände in Form von Her-
barien, dazu Texte über „Abbildungen und Beschreibung der Sporen“ in 4 Heften.205  
Die wissenschaftlichen Interessen Hepps gingen aber weit über die Flechten hinaus. Noch in 
seiner Neustadter Zeit gründete er nach der aufregenden Phase des Hambacher Festes 1840 
mit 25 Gleichgesinnten einen naturwissenschaftlichen Verein für die Pfalz, der bis heute den Na-
men „Pollichia“ trägt. Von 1842 bis zu seiner Flucht in die Schweiz 1849 fungierte er als dessen 
Vorsitzender. Das Vereinsziel beinhaltete die naturwissenschaftliche Erforschung der Pfalz und 
die Weitergabe des dadurch erworbenen Wissens. Dazu dienten umfassend viele Fachrichtun-
gen: Geologie, Mineralogie, Paläontologie, Geographie, Meteorologie, Botanik und Zoologie. Im-
mer wieder wurden Sammlungen von Mitgliedern oder von außerhalb vom Verein übernommen. 
Diese Entwicklung führte zur Eröffnung des Pollichia-Museums im Jahr 1981 in Bad Dürkheim 
mit drei Schwerpunkten: Tiere, Pflanzen und Mineralien.206 
Die Bedeutung Hepps zumindest in der Flechten-Forschung wird durch eine größere Anzahl von 
Benennungen gewissermaßen weltweit dokumentiert. Mit seinem Namen verbunden sind 2 Arten 
(z. B. Amphiloma heppianum Müll.Arg.) sowie 7 Gattungen (z. B. Heppiantha Moore – Benennung 
im Jahr 1954!). Seine sonstigen Verdienste um Wissenschaft und Politik sind nur noch in seiner 
Geburtsstadt Kaiserslautern und seiner gut zwanzigjährigen Heimat Neustadt in der Öffentlichkeit 
präsent: hier wie da durch Straßennamen – „Philipp-Hepp-Straße“ in KL und „Dr.-Hepp Straße“ 
in NW. Hier erinnern zudem folgende 2 Gedenktafeln an sein Wirken: An der ehemaligen Vize-
domei (Marktplatz 8), wo er beim Hambacher Fest zur Miete wohnte, und am Gebäude Friedrich-
straße 32, wo er 1836 sein Haus erbauen ließ.207 
Ohne Zweifel gehört Dr. Philipp Hepp zu den bedeutendsten Persönlichkeiten unserer Stadt im 
19. Jahrhundert. Seine Verdienste sollen deshalb nicht in Vergessenheit geraten. 
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Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 31 Zeichen, in abgekürzter 
Form 29 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

29. Maria-Curie-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Maria Curie, 1867–1934, war die erste weibliche Nobelpreisträgerin in Physik und Chemie, die 
Entdeckerin der Radioaktivität.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

30. Henrich-Barth-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Henrich Barth, 1821–1865, war deutscher Afrikaforscher. In der Gegenwart gilt er nicht nur als 
Pionier der Afrikaforschung, sondern auch als einer der wenigen Forschungsreisenden des 19. 
Jahrhunderts, die den Afrikanern ausgesprochen unvoreingenommen begegneten und bereit wa-
ren, beispielsweise mit den Vertretern des afrikanischen Islam in einen interkulturellen Austausch 
einzutreten. Er war Gegner des Sklavenhandels. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

31. Alfred-Brehm-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Alfred Brehm, 1829–1884, war deutscher Zoologe und Schriftsteller, der bekannteste Zoologe 
Deutschlands, u.a. auch in Afrika tätig.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

32. Albert-Schweitzer-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Albert Schweitzer, 1875–1965. Als Arzt, Theologe, Philosoph, Musiker und Pazifist und Frieden-
nobelpreisträger von 1952. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Albert-Schweitzer-Straße in Neustadt an der Weinstraße. 
 

33. Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Straße oder Leibnizstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Gottfried Wilhelm Leibniz, 1646–1716, war als Universalgelehrter der bedeutendste deutsche 
Philosoph seiner Zeit. Der Straßenname würde zu dem bereits vorhandenen Gymnasium passen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und 
auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Es empfiehlt sich daher, bei der Benennung nach Gottfried-
Wilhelm Leibniz auf die Vornamen zu verzichten. 
 

34. Maathai-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Das Afrikaviertel ist Teil der Identität seiner Bewohner und ein bekannter Stadtteil unserer Hei-
matstadt. Es gibt überdies einen Verein, der den Namen trägt und auch ein „Ortsschild“ in Form 
eines hübschen Sandsteins. Es wäre daher schade, wenn diese neutrale Bezeichnung durch 
einen unpassenden Namenswechsel der Straßen im Viertel verloren ginge. Darüber hinaus kann 
man den Kontinent mit sehr positiven Namen verknüpfen. 
 
Wangari Maathai war die erste Nobelpreisträgerin Afrikas (Friendensnobelpreis). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

35. Elisabeth-Schiemann-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Da aktuell kaum noch Straßen dort einen Afrika-Bezug haben, wäre zu prüfen, ob nicht der Bezug 
auf Naturforscher ausgeweitet werden sollte. Bereits heute heißen Straßen nach solchen For-
schern, ein Bezug besteht auch durch den Gedenkstein vor der Axtwurf-Anlage. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

36. Amalie-Dietrich-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Da aktuell kaum noch Straßen dort einen Afrika-Bezug haben, wäre zu prüfen, ob nicht der Bezug 
auf Naturforscher ausgeweitet werden sollte. Bereits heute heißen Straßen nach solchen For-
schern, ein Bezug besteht auch durch den Gedenkstein vor der Axtwurf-Anlage. 
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Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

37. Jakob-Steger-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Zur Diskussion über den Erhalt der Bezeichnung „Afrika-Viertel“: es gibt ja eine Diskussion dar-
über, ob die neuen Straßennamen weiterhin einen Bezug zu Afrika haben sollten, jetzt aber mit 
einer positiven Konnotation. Wichtig ist, dass z.B. Karl Peters nicht mehr durch die Benennung 
einer Straße nach ihm geehrt wird. In unseren Augen geht es darüber hinaus nicht um irgendeine 
Form von Wiedergutmachung o.ä. Dazu ist das Viertel dann doch zu unbedeutend. In diesem 
Sinne hielten wir „neutrale“ Straßennamen für die bessere Lösung. Ob sich die Bezeichnung „Af-
rika-Viertel“ trotzdem im Sprachgebrauch halten wird, kann man ja einfach den Neustadterinnen 
und Neustadtern überlassen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

38. Regina-Wirth-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Regina Wirth (1792–1871) hatte Johann Georg August Wirth 1821 geheiratet, sie war die jüngere 
Schwester seines Vorgesetzten am Patrimonialgericht Schwarzenbach an der Saale. In den fol-
genden Jahren lebte das Paar in Breslau, Bayreuth und München. Ab 1831 widmete sich Wirth 
ganz dem Schreiben und gab eigene kritische Zeitschriften heraus. Wegen des zunehmenden 
Drucks durch die Zensur zogen Johann und Regina Wirth Anfang 1832 nach Homburg im baye-
rischen Rheinkreis um. Beim Hambacher West war Wirth einer der Hauptakteure und wurde an-
schließend verhaftet. 
Auch Regina Wirth machte sich für die bayerischen Behörden politisch verdächtig, da sie wäh-
rend der Gefangenschaft ihres Mannes seine Schriften vertrieb, um für sich und ihre Kinder den 
Lebensunterhalt zu sichern. Es wurde gegen sie ein „Ermittlungsverfahren wegen Teilnahme an 
direkter Aufreizung zum Aufruhr eingeleitet“. Man bezeichnete sie als „Gehülfin ihres Ehemannes 
in der Verbreitung gesetzeswidriger Schriften“. Die Untersuchung verlief allerdings ergebnislos. 
Nachdem sie auch die Landauer Verteidigungsrede ihres Mannes vorbereitete, gingen die Be-
hörden energischer gegen sie vor. Regina Wirth wurde steckbrieflich gesucht, und am 5. März 
1834 wurde ein Haftbefehl gegen sie erlassen. Am selben Tag floh sie mit ihren Kindern ins 
grenznahe Weißenburg im Elsaß. Im Mai 1835 wurde das Verfahren gegen sie eingestellte).  
In den folgenden Jahren pflegte sie von Frankreich aus Kontakt zu Personen aus Landau und 
Neustadt, welche sie bei der Ernährung ihrer Familie unterstützten. Immer wieder initiierte sie 
Sammlungen, welche vom Landauer Landkommissariat verfolgt wurden. In Zusammenarbeit mit 
liberalen Buchhändlern und dem Neustadter Papierfabrikanten Philipp Knöckel verbreitete sie 
weiterhin die Schriften ihres Mannes.  
(Aus: Blätter für deutsche Landesgeschichte, 141./142. Jahrgang 2005/2006, 1. Teilband) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 



Seite 68 von 128 

39. Mathias-Thum-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Mathias Johann Carl Thum (1810–1899), Lithograph. Thum lithografierte im Vorfeld des Hamba-
cher Festes den „Polenempfang“ und die „Verabschiedung der Polen“. Das erste Erinnerungsblatt 
an das Hambacher Fest stammt von Mathias Johann Carl Thum. Thum zuzuschreiben ist weiter 
die Lithografie der tafelnden Festteilnehmer aus dem Landauer Eilboten vom 2. Juni 1832. Der 
zur Zeit des Hambacher Festes in Neustadt ansässige Mathias Johann Carl Thum ist der aktivste 
bildkünstlerische Chronist der Ereignisse. 
Zu Mathias Johann Carl Thum: Gerhard Hofmann, Die Hambacher Schlossruine, in: Die Hamba-
cher 60/2022 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

40. Erhard-Brenzinger-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Erhard Joseph Brenzinger (1804–1871), Maler. Brenzinger lithografierte die Darstellung des Zu-
ges der Festteilnehmer auf das Hambacher Schloss, die bekannteste Darstellung des Hamba-
cher Festes, eine kolorierte Version befindet sich in der Sammlung des Historischen Museums 
der Pfalz in Speyer. Die Lithografie erschien im Juni 1832 in „Der Zeitgeist“. Brenzingers Freund 
Karl Mathy war Redakteur der Zeitschrift.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

41. Philipp-Christmann-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Buchhändler Philipp Christmann spielte eine wichtige Rolle beim Hambacher Fest und da-
nach. Bei Christmann erscheint 1832 Dr. Wirths Dokumentation zum Hambacher Fest „Das Na-
tionalfest der Deutsche zu Hambach“ und der „Der Bote vom Haardtgebirge“ für das Jahr 1832 
mit einer Beschreibung des Hambacher Festes und einer Lithografie des Festzuges. 
Zu Christmann: Lutz Frisch, Deutschlands Wiedergeburt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

42. Käthe-Brunner-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Für die Neubenennung der vier Straßen im sogenannten Afrikaviertel schlage ich die Namen von 
Frauen vor, die in Neustadt im Widerstand gegen das NS-Regime und im Einsatz für Demokratie 
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und Rechtsstaat aktiv waren. Eva Katharina (Käthe) Brunner (1897-1989), Widerstandskämpfe-
rin, 1946-1952 KPD-Stadträtin in Neustadt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

43. Hildegard-Kerner-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Für die Neubenennung der vier Straßen im sogenannten Afrikaviertel schlage ich die Namen von 
Frauen vor, die in Neustadt im Widerstand gegen das NS-Regime und im Einsatz für Demokratie 
und Rechtsstaat aktiv waren. Hildegard Kerner (1923-1987), 1956-1977 SPD-Stadträtin in Neu-
stadt, 1955-1971 ehrenamtliche Richterin am Verwaltungsgericht Neustadt, 1971-1983 Land-
tagsabgeordnete 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

44. Wilma-Reichle-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Für die Neubenennung der vier Straßen im sogenannten Afrikaviertel schlage ich die Namen von 
Frauen vor, die in Neustadt im Widerstand gegen das NS-Regime und im Einsatz für Demokratie 
und Rechtsstaat aktiv waren. Wilma Reichle (1930-1996), Presbyterin, 1987 erste Frauenbeauf-
tragte in Neustadt, ab 1989 CDU-Stadträtin in Neustadt, 1994 Haardter Ortsvorsteherin. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

45. Katharina-Stalter-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Für die Neubenennung der vier Straßen im sogenannten Afrikaviertel schlage ich die Namen von 
Frauen vor, die in Neustadt im Widerstand gegen das NS-Regime und im Einsatz für Demokratie 
und Rechtsstaat aktiv waren. Katharina Stalter (1896-1950), erste SPD-Stadträtin in Neustadt 
1946, 1948 wiedergewählt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

46. Frieda-Nadig-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Alternativ schlage ich vor, die Straßen nach den „Müttern des Grundgesetzes“ zu benennen, den 
vier Frauen, die im Parlamentarischen Rat vertreten waren, in dem das Grundgesetz vorbereitet 
und beschlossen wurde. Dort setzten sie sich für die Einführung des Gleichberechtigungsartikels 
in das Grundgesetz (Artikel 3 Absatz 2, „Männer und Frauen sind gleichberechtigt.“) und im Bun-
destag für die Umsetzung dieses Artikels ein. Frieda Nadig (1897–1970), 1947–1950 Landtags-
abgeordnete in Nordrhein-Westfalen, 1948–1949 Mitglied im Grundsatzausschuss des Parla-
mentarischen Rates, 1949–1961 SPD-Bundestagsabgeordnete. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

47. Elisabeth-Selbert-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Alternativ schlage ich vor, die Straßen nach den „Müttern des Grundgesetzes“ zu benennen, den 
vier Frauen, die im Parlamentarischen Rat vertreten waren, in dem das Grundgesetz vorbereitet 
und beschlossen wurde. Dort setzten sie sich für die Einführung des Gleichberechtigungsartikels 
in das Grundgesetz (Artikel 3 Absatz 2, „Männer und Frauen sind gleichberechtigt.“) und im Bun-
destag für die Umsetzung dieses Artikels ein. Elisabeth Selbert (1896–1986), 1946–1958 SPD-
Landtagsabgeordnete des Landes Hessen, 1948-1949 Mitglied im Hauptausschuss des Parla-
mentarischen Rates 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

48. Helene-Weber-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Alternativ schlage ich vor, die Straßen nach den „Müttern des Grundgesetzes“ zu benennen, den 
vier Frauen, die im Parlamentarischen Rat vertreten waren, in dem das Grundgesetz vorbereitet 
und beschlossen wurde. Dort setzten sie sich für die Einführung des Gleichberechtigungsartikels 
in das Grundgesetz (Artikel 3 Absatz 2, „Männer und Frauen sind gleichberechtigt.“) und im Bun-
destag für die Umsetzung dieses Artikels ein. Helene Weber (1881-1962), 1919–1920 Abgeord-
nete der Weimarer Nationalversammlung (Zentrum), 1924–1933 Reichstagsabgeordnete (Zent-
rum), 1946–1947 Mitglied des ersten Landtags in Nordrhein-Westfalen (CDU), 1948–1949 Mit-
glied im Grundsatzausschuss des Parlamentarischen Rates, 1949-1962 CDU-Bundestagsabge-
ordnete, Vorsitzende des Familienrechtsausschusses. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

49. Helene-Wessel-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Alternativ schlage ich vor, die Straßen nach den „Müttern des Grundgesetzes“ zu benennen, den 
vier Frauen, die im Parlamentarischen Rat vertreten waren, in dem das Grundgesetz vorbereitet 
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und beschlossen wurde. Dort setzten sie sich für die Einführung des Gleichberechtigungsartikels 
in das Grundgesetz (Artikel 3 Absatz 2, „Männer und Frauen sind gleichberechtigt.“) und im Bun-
destag für die Umsetzung dieses Artikels ein. Helene Wessel (1898–1969), 1928–1933 Mitglied 
des Preußischen Landtags, 1946–1950 Mitglied des Landtags in Nordrhein-Westfalen (Zentrum), 
1948–1949 Mitglied im Geschäftsordnungsausschuss des Parlamentarischen Rates, 1949–1953 
Mitglied des Bundestags für das Zentrum, 1957–1969 SPD-Bundestagsabgeordnete. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

50. Funmilayo-Ransome-Kuti-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Ersatz der bisherigen Namen durch Persönlichkeiten, die sich für Demokratie und Menschen-
rechte auf dem afrikanischen Kontinent eingesetzt haben. Damit bliebe der Bezug zu Afrika be-
stehen und es gäbe einen Kontrapunkt zu der bisherigen Benennung. 
Idealerweise wären es Menschen die aus den ehemaligen Kolonien des Deutschen Kaiserreichs 
stammten. 
Funmilayo Ransome-Kuti (Nigeria, 1900-1978) war eine nigerianische Feministin, Menschen-
rechtsaktivistin und Politikerin. Sie war eine der prominentesten Frauenrechtlerinnen in Nigeria 
und kämpfte gegen koloniale Unterdrückung und Ungerechtigkeit. Sie gründete die Abeokuta 
Women's Union und setzte sich für die Rechte der Frauen und die Unabhängigkeit Nigerias ein. 
 
Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 33 Zeichen, in abgekürzter 
Form 31 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

51. Adelaide-Casely-Hayford-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Ersatz der bisherigen Namen durch Persönlichkeiten, die sich für Demokratie und Menschen-
rechte auf dem afrikanischen Kontinent eingesetzt haben. Damit bliebe der Bezug zu Afrika be-
stehen und es gäbe einen Kontrapunkt zu der bisherigen Benennung. 
Idealerweise wären es Menschen die aus den ehemaligen Kolonien des Deutschen Kaiserreichs 
stammten. 
Adelaide Casely-Hayford (Sierra Leone, 1868-1960) war eine sierra-leonische Schriftstellerin und 
Frauenrechtlerin. Sie setzte sich für Bildung und Frauenrechte ein und gründete die erste Frau-
enorganisation in Sierra Leone, die Creoles Women's Association. Sie war eine einflussreiche 
Stimme für Gleichberechtigung und soziale Reformen in ihrer Zeit. 
 
Bewertung: 
 
Straßen-, Wege- und Platznamen sollen leicht erfassbar sein. Daher sind sie möglichst kurzzu-
halten und auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Der Vorschlag umfasst 30 Zeichen, in abgekürzter 
Form 28 Zeichen und ist damit deutlich zu lang. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien 
für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
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52. Patrice-Lumumba-Straße (2) (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Ersatz der bisherigen Namen durch Persönlichkeiten, die sich für Demokratie und Menschen-
rechte auf dem afrikanischen Kontinent eingesetzt haben. Damit bliebe der Bezug zu Afrika be-
stehen und es gäbe einen Kontrapunkt zu der bisherigen Benennung. 
Idealerweise wären es Menschen die aus den ehemaligen Kolonien des Deutschen Kaiserreichs 
stammten. 
Patrice Lumumba (Demokratische Republik Kongo) war ein kongolesischer Unabhängigkeitsfüh-
rer und der erste demokratisch gewählte Premierminister der Demokratischen Republik Kongo. 
Er kämpfte gegen die belgische Kolonialherrschaft und setzte sich für die Menschenrechte ein. 
Leider wurde er nur wenige Monate nach seinem Amtsantritt im Jahr 1961 ermordet. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

53. Graça-Machel-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Ersatz der bisherigen Namen durch Persönlichkeiten, die sich für Demokratie und Menschen-
rechte auf dem afrikanischen Kontinent eingesetzt haben. Damit bliebe der Bezug zu Afrika be-
stehen und es gäbe einen Kontrapunkt zu der bisherigen Benennung. 
Idealerweise wären es Menschen die aus den ehemaligen Kolonien des Deutschen Kaiserreichs 
stammten. 
Graça Machel (geb. 1945) – mosambikanische Aktivistin für Menschenrechte, insbesondere für 
die Rechte von Frauen und Kindern. 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen nach Personen kann im Hinblick auf das ge-
samte Leben von Personen, deren Leistungen und Vorbildcharakter gerechtfertigt sein. Eine sol-
che Beurteilung ist aber erst nach dem Ableben von Personen möglich. Daher ist eine Benennung 
nach lebenden Personen ausgeschlossen. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für 
die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

54. Prof.-Mehlis-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der vom Bildhauer J. W. Steger angefertigte „Mehlis-Stein“ gehört seit langem zum Nollenhang. 
Mehlis war Altphilologe, doch galt sein Interesse der Archäologie. Obgleich dazu Autodidakt gilt 
er als Wegbereiter der archäologischen Landesforschung! Ihm sind zahlreiche frühgeschichtliche 
Ausgrabungen mittelalterlicher Burgen zu verdanken. [Axel Rehe, Hauberanlage und Axtwurf, 
2017] 
 
Bewertung: 
 
Vorliegender Vorschlag zielt auf den Gymnasialprofessor Christian Gustav Mehlis. Der Vorschlag 
entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
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55. Elise-Hornig-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Elise Hornig war Teilnehmerin am Hambacher Fest und Mitbegründerin des Frauenvereins. Die 
erste schwarz-rot-goldene Fahne, von Johann Philipp Abresch 1832 zum Hambacher Schloss 
getragen, wurde vermutlich von Frauen seiner Familie, jedenfalls Neustadter Frauen, aufwändig 
mit reichen Stickereien gefertigt. – Dass die 1832er Bewegung auch emanzipatorische Züge 
hatte, ist verschiedentlich angesprochen worden (s. z. B. Berzel, Neustadter Frauen 1990). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

II. Tiernamen 

1. Amselweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Elsterweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Falkenweg oder Falkenstraße (3) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Zur Diskussion über den Erhalt der Bezeichnung „Afrika-Viertel“: es gibt ja eine Diskussion dar-
über, ob die neuen Straßennamen weiterhin einen Bezug zu Afrika haben sollten, jetzt aber mit 
einer positiven Konnotation. Wichtig ist, dass z.B. Karl Peters nicht mehr durch die Benennung 
einer Straße nach ihm geehrt wird. In unseren Augen geht es darüber hinaus nicht um irgendeine 
Form von Wiedergutmachung o.ä. Dazu ist das Viertel dann doch zu unbedeutend. In diesem 
Sinne hielten wir „neutrale“ Straßennamen für die bessere Lösung. Ob sich die Bezeichnung „Af-
rika-Viertel“ trotzdem im Sprachgebrauch halten wird, kann man ja einfach den Neustadterinnen 
und Neustadtern überlassen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. Allerdings gibt es bereits eine Falkensteinstraße in Neustadt an der Weinstraße. 
 

4. Gaitlingweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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5. Kranichweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Meisenweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Nachtigallenweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Pirolweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Schwalbenweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Spechtweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Starweg 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Zeisigweg 
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Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

13. Sperberstraße oder Sperberweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Zur Diskussion über den Erhalt der Bezeichnung „Afrika-Viertel“: es gibt ja eine Diskussion dar-
über, ob die neuen Straßennamen weiterhin einen Bezug zu Afrika haben sollten, jetzt aber mit 
einer positiven Konnotation. Wichtig ist, dass z.B. Karl Peters nicht mehr durch die Benennung 
einer Straße nach ihm geehrt wird. In unseren Augen geht es darüber hinaus nicht um irgendeine 
Form von Wiedergutmachung o.ä. Dazu ist das Viertel dann doch zu unbedeutend. In diesem 
Sinne hielten wir „neutrale“ Straßennamen für die bessere Lösung. Ob sich die Bezeichnung „Af-
rika-Viertel“ trotzdem im Sprachgebrauch halten wird, kann man ja einfach den Neustadterinnen 
und Neustadtern überlassen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

14. Bussardstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Zur Diskussion über den Erhalt der Bezeichnung „Afrika-Viertel“: es gibt ja eine Diskussion dar-
über, ob die neuen Straßennamen weiterhin einen Bezug zu Afrika haben sollten, jetzt aber mit 
einer positiven Konnotation. Wichtig ist, dass z.B. Karl Peters nicht mehr durch die Benennung 
einer Straße nach ihm geehrt wird. In unseren Augen geht es darüber hinaus nicht um irgendeine 
Form von Wiedergutmachung o.ä. Dazu ist das Viertel dann doch zu unbedeutend. In diesem 
Sinne hielten wir „neutrale“ Straßennamen für die bessere Lösung. Ob sich die Bezeichnung „Af-
rika-Viertel“ trotzdem im Sprachgebrauch halten wird, kann man ja einfach den Neustadterinnen 
und Neustadtern überlassen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

15. Habichtstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Zur Diskussion über den Erhalt der Bezeichnung „Afrika-Viertel“: es gibt ja eine Diskussion dar-
über, ob die neuen Straßennamen weiterhin einen Bezug zu Afrika haben sollten, jetzt aber mit 
einer positiven Konnotation. Wichtig ist, dass z.B. Karl Peters nicht mehr durch die Benennung 
einer Straße nach ihm geehrt wird. In unseren Augen geht es darüber hinaus nicht um irgendeine 
Form von Wiedergutmachung o.ä. Dazu ist das Viertel dann doch zu unbedeutend. In diesem 
Sinne hielten wir „neutrale“ Straßennamen für die bessere Lösung. Ob sich die Bezeichnung „Af-
rika-Viertel“ trotzdem im Sprachgebrauch halten wird, kann man ja einfach den Neustadterinnen 
und Neustadtern überlassen. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

16. Milanstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Zur Diskussion über den Erhalt der Bezeichnung „Afrika-Viertel“: es gibt ja eine Diskussion dar-
über, ob die neuen Straßennamen weiterhin einen Bezug zu Afrika haben sollten, jetzt aber mit 
einer positiven Konnotation. Wichtig ist, dass z.B. Karl Peters nicht mehr durch die Benennung 
einer Straße nach ihm geehrt wird. In unseren Augen geht es darüber hinaus nicht um irgendeine 
Form von Wiedergutmachung o.ä. Dazu ist das Viertel dann doch zu unbedeutend. In diesem 
Sinne hielten wir „neutrale“ Straßennamen für die bessere Lösung. Ob sich die Bezeichnung „Af-
rika-Viertel“ trotzdem im Sprachgebrauch halten wird, kann man ja einfach den Neustadterinnen 
und Neustadtern überlassen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

17. Eichelhäherstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Aufgrund des reichen Vogelvorkommens im Gebiet 
der Axtwurfanlage könnten auch Vogelnamen in Erwägung gezogen werden.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

18. Spechtstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Aufgrund des reichen Vogelvorkommens im Gebiet 
der Axtwurfanlage könnten auch Vogelnamen in Erwägung gezogen werden.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

19. Kernbeißerstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Aufgrund des reichen Vogelvorkommens im Gebiet 
der Axtwurfanlage könnten auch Vogelnamen in Erwägung gezogen werden.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

20. Glühwürmchenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

21. Feuersalamanderstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

22. Wintergoldhähnchenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Aufgrund des reichen Vogelvorkommens im Gebiet 
der Axtwurfanlage könnten auch Vogelnamen in Erwägung gezogen werden.  
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Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

23. Fuchsstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Kamen bis vor einigen Jahren häufiger vor, teilweise 
sehr zutraulich, inklusive „Hausbesuche“. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

III. Pflanzennamen 

1. Akazienstraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Einige der in Afrika heimische Bäume und Palmenarten sind uns durchaus ein Begriff. Einer die-
ser Bäume ist die Akazie. Es sind verschiedene Akazienarten bekannt. Diese Bäume sind auf 
dem gesamten Afrikanischen Kontinent verbreitet und können zum Teil eine beachtliche Größe 
erreichen. Andere hingegen wachsen eher Strauchartig. Die bekannteste jedoch ist die Schirm-
akazie, die typisch ist für die afrikanischen Savannen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht ein bereits ein Akazienweg in Neustadt an der Weinstraße. 
 

2. Affenbrotbaumstraße, Brotbaumstraße oder Baobabstraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Affenbrotbaum ist uns allen ein Begriff. Er ist verbreitet von Westafrika über Zentral- und 
Ostafrika bis in den Süden des Kontinents. Der Affenbrotbaum oder auch Baobab ist unentbehr-
lich für die Bewohner Afrikas, denn er wird sehr vielseitig verwendet. Aus der Rinde werden Seile, 
Schnüre, Kanus, Hüte, Matten und vieles mehr, hergestellt. Die jungen Triebe und Blätter können 
gegessen werden und die Samen werden geröstet und zur Herstellung von Kaffee benutzt. Auch 
Öl kann aus den Samen gewonnen werden und manche eignen sich sogar zum Brauen von Bier. 
Die Früchte des Affenbrotbaums sind sehr vitaminreich und werden gerne vorbeugend gegen 
Durchfallerkrankungen eingesetzt. Auch Saft wird daraus hergestellt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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3. Ölpalmenstraßen (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die Ölpalme ist in allen tropischen Gebieten Afrikas zu finden und Lieferant für das hochwertige 
Palmenöl, das als Rohstoff für die Herstellung von Kosmetik, Seifen, Kerzen und sogar Lebens-
mittel dient. Sogar Biodiesel kann daraus hergestellt werden. Der Saft der Blätter lässt sich zu 
Wein oder Schnaps verarbeiten. Weitere geläufige Palmenarten sind unter anderem die Fächer-
palme, Feuerpalme, Goldfruchtpalme oder die Palmyrapalme. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Lärchenweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Diese Waldbaumarten sind in Neustadt noch nicht als Straßennamen vergeben und könnten für 
die Straßen des Afrikaviertels verwendet werden. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Goldnesselstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Ritterspornstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Margaritenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Veilchenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Lilienstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Malvenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Lupinenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Eichenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. Alternativ könnten es auch Baumnamen sein 
wie Eichenstraße, Buchenstraße, Tannenstraße etc. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

13. Buchenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
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Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. Alternativ könnten es auch Baumnamen sein 
wie Eichenstraße, Buchenstraße, Tannenstraße etc. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

14. Tannenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Meine Vorschläge sind keine Namen von Personen, da ich befürchte, dass man im Nachgang 
durch Recherchen doch etwas Negatives in der Biographie dieser Person findet und im schlech-
testen Fall wieder umbenennen muss. Da der Bezug zu Afrika nur durch einige wenige Straßen-
namen gegeben ist und das Viertel früher Neuberg hieß, möchte ich lieber einen Bezug zu der 
Naturnähe dieses Viertels nehmen, da dies auch von den Bewohnern gelebt und geschätzt wird. 
Dementsprechend schlage ich Pflanzennamen vor. Alternativ könnten es auch Baumnamen sein 
wie Eichenstraße, Buchenstraße, Tannenstraße etc. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

15. Holunderweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Diese Waldbaumarten sind in Neustadt noch nicht als Straßennamen vergeben und könnten für 
die Straßen des Afrikaviertels verwendet werden. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

16. Ahornweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Diese Waldbaumarten sind in Neustadt noch nicht als Straßennamen vergeben und könnten für 
die Straßen des Afrikaviertels verwendet werden. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits ein Ahornweg in Neustadt an der Weinstraße. 
 

17. Birkenweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Diese Waldbaumarten sind in Neustadt noch nicht als Straßennamen vergeben und könnten für 
die Straßen des Afrikaviertels verwendet werden. 
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Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits ein Birkenweg in Neustadt an der Weinstraße. 
 

18. Hainbuchenweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Diese Waldbaumarten sind in Neustadt noch nicht als Straßennamen vergeben und könnten für 
die Straßen des Afrikaviertels verwendet werden. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

19. Fichtenweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Diese Waldbaumarten sind in Neustadt noch nicht als Straßennamen vergeben und könnten für 
die Straßen des Afrikaviertels verwendet werden. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

20. Orchideenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Es gab früher im Gebiet 12 einheimische Orchideen-
arten, an der Ecke Karl-Peters-Str./Von-Wissmann-Str. befand sich bis in die 1920iger Jahre ein 
Naturschutzgebiet, auch heute wachsen noch einheimische Orchideen in einigen Gärten der Karl-
Peters-Straße. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

21. Küchenschellenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Früher war das Gebiet für einen großen Bestand an 



Seite 84 von 128 

Küchenschellen bekannt, gerne wurden die Blütenblätter gesammelt, um z.B. Ostereier zu färben 
– leider führte die „Sammelwut“ letztlich mit zum Aussterben der Bestände. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

22. Anemonenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. In den Randgebieten des angrenzenden Waldes blü-
hen die Buschwindröschen, eine Anemonenart. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

23. Graslilienstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Astlose Graslilie, Anthericum liliago, wuchs früher wild 
am Nollenhang. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

24. Heidelbeerstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

25. Waldmeisterstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

26. Glockenblumenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Aufgrund des reichen Vogelvorkommens im Gebiet 
der Axtwurfanlage könnten auch Vogelnamen in Erwägung gezogen werden.  
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

IV. Geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 

1. Zum Nollenwäldchen, Nollenwäldchen oder Nollenstraße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Brauchen wir eigentlich vier neue Straßennamen? Möglicherweise reicht auch ein neuer Name. 
Die Hausnummern müssten im Falle einer Umbenennung angepasst werden. Auf diesen Mehr-
aufwand kommt es jetzt auch nicht mehr an. 
 
Die Straßenschilder für die Seitenstraßen bekommen Zusatzschilder mit den Hausnummern. 
Dies ist vielerorts auch eine gängige Praxis. 
 
In der Anwohnerversammlung wurde zudem der Wunsch geäußert möglich einfache Namen zu 
vergeben. Namen wie z.B. „Neuberg“ oder „Zum Nollenwäldchen“ haben einen historischen Be-
zug zum Viertel und sind auch den „Ureinwohnern“ des Viertels ein Begriff. 
 
Unserer Namensvorschläge (Zusammenfassung aller 4 Straßen im Afrikaviertel zu einer) 
„Zum Neuberg“ oder „Neuberg“ 
„Zum Nollenwäldchen“ oder „Nollenwäldchen“ 
 
Fallen die vier ursprünglichen Straßennamen weg, hat das Viertel keine großen Bezugspunkte 
mehr zu Afrika (hatte es eigentlich noch nie, siehe auch Rheinpfalz-Artikel vom 31.03.2023). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Straße „Am Nollen“ in Neustadt an der Weinstraße. Daher besteht die 
Gefahr von Verwechselungen.  
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2. Zum Neuberg, Am Neuberg oder Neuberg (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Brauchen wir eigentlich vier neue Straßennamen? Möglicherweise reicht auch ein neuer Name. 
Die Hausnummern müssten im Falle einer Umbenennung angepasst werden. Auf diesen Mehr-
aufwand kommt es jetzt auch nicht mehr an. 
Die Straßenschilder für die Seitenstraßen bekommen Zusatzschilder mit den Hausnummern. 
Dies ist vielerorts auch eine gängige Praxis. 
In der Anwohnerversammlung wurde zudem der Wunsch geäußert möglich einfache Namen zu 
vergeben. Namen wie z.B. „Neuberg“ oder „Zum Nollenwäldchen“ haben einen historischen Be-
zug zum Viertel und sind auch den „Ureinwohnern“ des Viertels ein Begriff. 
Unserer Namensvorschläge (Zusammenfassung aller 4 Straßen im Afrikaviertel zu einer) 

 „Zum Neuberg“ oder „Neuberg“ 

 „Zum Nollenwäldchen“ oder „Nollenwäldchen“ 
Fallen die vier ursprünglichen Straßennamen weg, hat das Viertel keine großen Bezugspunkte 
mehr zu Afrika (hatte es eigentlich noch nie, siehe auch Rheinpfalz-Artikel vom 31.03.2023). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. Zu bedenken ist aber, dass eine solche Benennung Auswirkungen auf die Haunummern 
hätte. 
 

3. Safaristraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Als Safari werden Reisen bezeichnet, deren Zweck früher eher die Jagd (Jagdsafari) war bzw. – 
in neuerer Zeit die Jagd nach Tierfotos (Fotosafari) – Beobachtung von Wildtieren ist, insbeson-
dere wenn das Ziel der Reise in Afrika liegt. Bei beiden Formen der Safari spielen Afrikas soge-
nannte „Big Five“ – Büffel, Elefant, Löwe, Leopard und Nashorn – eine große Rolle. In den letzten 
Jahrzehnten hat sich der Begriff gewandelt und bezieht sich heute meist auf den Fototourismus 
in Schutzgebieten, in denen man Großwild in freier Wildbahn sehen und fotografieren kann. Dazu 
hat sich geradezu eine Safari-Industrie entwickelt, mit Lodges und professionellen Führern. Von 
den Gewinnen aus den Foto-Safaris wird ein Großteil der Kosten zum Schutz der Tiere, wie die 
Ranger, etc. finanziert. Der Schutz der Flora und Fauna steht bei allen afrikanischen National-
parks an oberster Stelle. Den Menschen dieser Erde möchte man die faszinierende Natur den-
noch nicht vorenthalten, daher sind viele Parks für die Öffentlichkeit zugänglich. Beide Parteien 
profitieren von dem gesteuerten Tourismus. Der Park wird bekannter und verdient wichtiges Geld, 
was zum Ausbau und Erhalt des Nationalparks benötigt wird. Der Besucher bekommt durch die 
Touren, den sogenannten Safaris, einen einzigartigen Einblick in die vielleicht beeindruckendste 
Tier- und Pflanzenwelt auf dieser Erde.) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Kilimandscharostraße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 



Seite 87 von 128 

5. Savannenstraße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Saharastraße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Serengetistraße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Nilstraße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Lehmstraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Lehm ist überall in Afrika zentraler Baustoff und das Erdreich im Afrikaviertel NW ist ebenfalls 
ziemlich lehmartig, dort wo die Erde nicht gegen humushaltigere Erde ausgetauscht wurde, wird 
der Boden bei Trockenheit steinhart, bei Regen versickert das Wasser nur sehr langsam. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Kolonialstraße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Ruanda-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Das Afrikaviertel ist Teil der Identität seiner Bewohner und ein bekannter Stadtteil unserer Hei-
matstadt. Es gibt überdies einen Verein, der den Namen trägt und auch ein „Ortsschild“ in Form 
eines hübschen Sandsteins. Es wäre daher schade, wenn diese neutrale Bezeichnung durch 
einen unpassenden Namenswechsel der Straßen im Viertel verloren ginge. Darüber hinaus kann 
man den Kontinent mit sehr positiven Namen verknüpfen. 
 
Ruanda ist das Partnerland von Rheinland-Pfalz. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Tansania-Allee (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Das Afrikaviertel sollte das Afrikaviertel bleiben. Straßennamen spiegeln die Geschichte. Viele 
Leute wissen gar nicht, welche Länder früher deutsche Kolonien waren. Nach denen könnte man 
die Straßen nennen: Tansania- Allee, Togostraße, Kamerunweg und Namibia-Allee oder ähnlich. 
Das ist unverfänglich. Übrigens: In Frankfurt am Main gibt es auch „das Kamerun“, so wird das 
dortige Gallusviertel genannt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

13. Togostraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Das Afrikaviertel sollte das Afrikaviertel bleiben. Straßennamen spiegeln die Geschichte. Viele 
Leute wissen gar nicht, welche Länder früher deutsche Kolonien waren. Nach denen könnte man 
die Straßen nennen: Tansania- Allee, Togostraße, Kamerunweg und Namibia-Allee oder ähnlich. 
Das ist unverfänglich. Übrigens: In Frankfurt am Main gibt es auch „das Kamerun“, so wird das 
dortige Gallusviertel genannt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

14. Kamerunweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Das Afrikaviertel sollte das Afrikaviertel bleiben. Straßennamen spiegeln die Geschichte. Viele 
Leute wissen gar nicht, welche Länder früher deutsche Kolonien waren. Nach denen könnte man 
die Straßen nennen: Tansania- Allee, Togostraße, Kamerunweg und Namibia-Allee oder ähnlich. 
Das ist unverfänglich. Übrigens: In Frankfurt am Main gibt es auch „das Kamerun“, so wird das 
dortige Gallusviertel genannt. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

15. Namibia-Allee (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Das Afrikaviertel sollte das Afrikaviertel bleiben. Straßennamen spiegeln die Geschichte. Viele 
Leute wissen gar nicht, welche Länder früher deutsche Kolonien waren. Nach denen könnte man 
die Straßen nennen: Tansania- Allee, Togostraße, Kamerunweg und Namibia-Allee oder ähnlich. 
Das ist unverfänglich. Übrigens: In Frankfurt am Main gibt es auch „das Kamerun“, so wird das 
dortige Gallusviertel genannt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

16. Am Bernhardsgraben 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Zur Diskussion über den Erhalt der Bezeichnung „Afrika-Viertel“: es gibt ja eine Diskussion dar-
über, ob die neuen Straßennamen weiterhin einen Bezug zu Afrika haben sollten, jetzt aber mit 
einer positiven Konnotation. Wichtig ist, dass z.B. Karl Peters nicht mehr durch die Benennung 
einer Straße nach ihm geehrt wird. In unseren Augen geht es darüber hinaus nicht um irgendeine 
Form von Wiedergutmachung o.ä. Dazu ist das Viertel dann doch zu unbedeutend. In diesem 
Sinne hielten wir „neutrale“ Straßennamen für die bessere Lösung. Ob sich die Bezeichnung „Af-
rika-Viertel“ trotzdem im Sprachgebrauch halten wird, kann man ja einfach den Neustadterinnen 
und Neustadtern überlassen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

17. Axtwurf-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Würde inhaltlich korrespondieren mit der existierenden Erkenbrechtstraße. („Axtwurf“ ist eine alte 
Gewannen-Bezeichnung am Nollen mit Sagen-Bezug zum Riesen Erkenbrecht.) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

18. Steinriegelstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die seltsamen flachen, eher unscheinbaren und wohl (bisher) eher selten beachteten Steinwälle 
am westlichen Abhang des Nollens verdienen jedoch Beachtung aus Gründen einer soziokultu-
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rellen Rückbesinnung. Sie entstanden, als man, in Ermangelung von Lidl/Aldi, noch Selbstver-
sorgung betreiben musste. So auch im, von der Sonne eher nicht verwöhnten, unteren Kalten-
brunner Tal. Die bei der Anpflanzung von Kartoffeln oder Obstbäumchen störenden Lesesteine 
wurden mit Wurfweiten von bis zu 5 m nach vorn und hinten disloziert. So entstanden die heute 
noch erkennbaren Lesesteinwälle in ca. 10 m Abstand längs des Wegs zur Königsmühle. Eine 
solche Namengebung würde der Benennung unserer „Schütt“ entsprechen. Auch da weiß ein 
Uninformierter mit dem Namen zunächst nichts anzufangen, doch steckt authentische Information 
darin! 
Dazu aus dem Internet: Steinriegel (auch Lesesteinriegel oder Lesesteinwälle) sind längliche Auf-
schichtungen von Lesesteinen. Sie prägen das Bild zahlreicher süddeutscher Weinlagen. Je nach 
Region werden sie auch Steinrasseln, Steinrutschen, Rollmauern oder Karmauern genannt. Seit 
1992 gelten Steinriegel in Baden-Württemberg nach § 32 des Landesnaturschutzgesetz als Na-
turdenkmale und Biotope. Lesesteinhaufen wurden aus Lesesteinen aufgeschichtet, die bei der 
Bestellung der landwirtschaftlichen Nutzflächen störten, besonders durch Pflügen an die Oberflä-
che wanderten und daher von Hand abgesammelt (gelesen) wurden. Diese Ablagerungen wur-
den bisweilen über Generationen hinweg platzsparend an den Rändern der Äcker, Wiesen und 
Wälder abgelegt und zugleich als Begrenzung der Flächen genutzt. Linienhaft aufgestapelt erge-
ben sich Lesesteinriegel. In manchen Regionen wird dabei von „Steinrücken“ gesprochen, 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

19. Heidenlochstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Das Heidenloch ist eine seltene, durch Pressungen entstandene Buntsandsteinhöhle am Königs-
berg. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

V. Historische Ereignisse und politische Bezüge 

1. Ottonenstraße (8) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In unserem Viertel sind die ersten beiden Herrschergeschlechter (Anm.: Die Wittelsbacher und 
die Karolinger) schon verwirklicht mit den beiden Zufahrtsstraßen zum Viertel: die Wittelsbacher 
Straße und Karolinenstraße. 
Was spräche dagegen, wenn auch die anderen vier Herrschergeschlechter bei uns im Viertel 
eine Heimat bekommen würden? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Salierstraße (8) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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In unserem Viertel sind die ersten beiden Herrschergeschlechter (Anm.: Die Wittelsbacher und 
die Karolinger) schon verwirklicht mit den beiden Zufahrtsstraßen zum Viertel: die Wittelsbacher 
Straße und Karolinenstraße. Was spräche dagegen, wenn auch die anderen vier Herrscherge-
schlechter bei uns im Viertel eine Heimat bekommen würden? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Stauferstraße (8) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In unserem Viertel sind die ersten beiden Herrschergeschlechter (Anm.: Die Wittelsbacher und 
die Karolinger) schon verwirklicht mit den beiden Zufahrtsstraßen zum Viertel: die Wittelsbacher 
Straße und Karolinenstraße. Was spräche dagegen, wenn auch die anderen vier Herrscherge-
schlechter bei uns im Viertel eine Heimat bekommen würden? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Habsburgerstraße (8) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In unserem Viertel sind die ersten beiden Herrschergeschlechter (Anm.: Die Wittelsbacher und 
die Karolinger) schon verwirklicht mit den beiden Zufahrtsstraßen zum Viertel: die Wittelsbacher 
Straße und Karolinenstraße. Was spräche dagegen, wenn auch die anderen vier Herrscherge-
schlechter bei uns im Viertel eine Heimat bekommen würden? 
 
Rudolf I. von Habsburg hat schließlich 1275 der Stadt Neustadt die Stadtrechte verliehen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Straße des 27. Mai 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
„Straße des 17. Juni“, „Straße des 9. November“, „Straße des 27. Mai“ und „Straße des 27. Mai“ 
– dies wäre dies ein schöner Vierklang. Der Vorteil wäre, dass historischen Ereignissen und nicht 
einzelnen Personen, gleichzeitig aber die Ambivalenz der deutschen und der Demokratiege-
schichte zum Ausdruck käme. Alle vier Daten stehen für wichtige historische Ereignisse, die 
Deutschland prägten und bis heute prägen. 

 9. November: Fall der Berliner Mauer 1989, „Reichpogromnacht“ 1939, 
  Hitler-Ludendorff-Putsch 1923, Ausrufung der Republik 1919 

 17. Juni: Volksaufstand in der DDR 

 18. März: Märzrevolution 1848, erste freie Volkskammerwahl in der DDR 1990 

 27. Mai: Hambacher Fest 1832 
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Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Straße des 9. November 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
„Straße des 17. Juni“, „Straße des 9. November“, „Straße des 27. Mai“ und „Straße des 27. Mai“ 
– dies wäre dies ein schöner Vierklang. Der Vorteil wäre, dass historischen Ereignissen und nicht 
einzelnen Personen, gleichzeitig aber die Ambivalenz der deutschen und der Demokratiege-
schichte zum Ausdruck käme. Alle vier Daten stehen für wichtige historische Ereignisse, die 
Deutschland prägten und bis heute prägen. 

 9. November: Fall der Berliner Mauer 1989, „Reichpogromnacht“ 1939, 
  Hitler-Ludendorff-Putsch 1923, Ausrufung der Republik 1919 

 17. Juni: Volksaufstand in der DDR 

 18. März: Märzrevolution 1848, erste freie Volkskammerwahl in der DDR 1990 

 27. Mai: Hambacher Fest 1832 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Straße des 17. Juni 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
„Straße des 17. Juni“, „Straße des 9. November“, „Straße des 27. Mai“ und „Straße des 27. Mai“ 
– dies wäre dies ein schöner Vierklang. Der Vorteil wäre, dass historischen Ereignissen und nicht 
einzelnen Personen, gleichzeitig aber die Ambivalenz der deutschen und der Demokratiege-
schichte zum Ausdruck käme. Alle vier Daten stehen für wichtige historische Ereignisse, die 
Deutschland prägten und bis heute prägen. 

 9. November: Fall der Berliner Mauer 1989, „Reichpogromnacht“ 1939, 
  Hitler-Ludendorff-Putsch 1923, Ausrufung der Republik 1919 

 17. Juni: Volksaufstand in der DDR 

 18. März: Märzrevolution 1848, erste freie Volkskammerwahl in der DDR 1990 

 27. Mai: Hambacher Fest 1832 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Straße des 18. März 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
„Straße des 17. Juni“, „Straße des 9. November“, „Straße des 27. Mai“ und „Straße des 27. Mai“ 
– dies wäre dies ein schöner Vierklang. Der Vorteil wäre, dass historischen Ereignissen und nicht 
einzelnen Personen, gleichzeitig aber die Ambivalenz der deutschen und der Demokratiege-
schichte zum Ausdruck käme. Alle vier Daten stehen für wichtige historische Ereignisse, die 
Deutschland prägten und bis heute prägen. 
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 9. November: Fall der Berliner Mauer 1989, „Reichpogromnacht“ 1939, 
  Hitler-Ludendorff-Putsch 1923, Ausrufung der Republik 1919 

 17. Juni: Volksaufstand in der DDR 

 18. März: Märzrevolution 1848, erste freie Volkskammerwahl in der DDR 1990 

 27. Mai: Hambacher Fest 1832 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Frauenvereinsstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Elise Hornig war Teilnehmerin am Hambacher Fest und Mitbegründerin des Frauenvereins. Die 
erste schwarz-rot-goldene Fahne, von Johann Philipp Abresch 1832 zum Hambacher Schloss 
getragen, wurde vermutlich von Frauen seiner Familie, jedenfalls Neustadter Frauen, aufwändig 
mit reichen Stickereien gefertigt. – Dass die 1832er Bewegung auch emanzipatorische Züge 
hatte, ist verschiedentlich angesprochen worden (s. z. B. Berzel, Neustadter Frauen 1990). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

VI. Pfälzer Sprache, fiktive Personen und sonstige Namen 

VII. Nicht ernst gemeinte Vorschläge 
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D Vorschläge für die bisherige Karl-Peters-Straße 

I. Personennamen 

1. Peter-Hartung-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

2. Nelson-Mandela-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Das Afrika Viertel bliebe das Afrika Viertel, aber statt den Kolonialisten werden die Straßen nach 
großen Persönlichkeiten des Kontinents benannt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen 
 

3. Angela-Merkel-Straße 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen nach Personen kann im Hinblick auf das ge-
samte Leben von Personen, deren Leistungen und Vorbildcharakter gerechtfertigt sein. Eine sol-
che Beurteilung ist aber erst nach dem Ableben von Personen möglich. Daher ist eine Benennung 
nach lebenden Personen ausgeschlossen. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für 
die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

4. Marie-Curie-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Marie Curie war eine bedeutende Wissenschaftlerin, die sich zudem für die Gleichstellung in Be-
zug auf Geschlecht und Herkunft eingesetzt hat. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen 
 

5. Fanny-Bender-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Fanny Bender wurde am 17. November 1854 geboren. In der Nacht vom 9. auf 10. November 
1938 ist sie in den Flammen des von Nazis in Brand gesteckten jüdischen Altenheims ums Leben 
gekommen. Ihr Leichnam konnte erst am 20. März 1939 aus den Trümmern des abgebrannten 
Altenheims geborgen werden. 
 
Bewertung: 



Seite 95 von 128 

 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Helene-Weber-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die älteste der vier Mütter des Grundgesetzes hatte bereits an der Weimarer Verfassung mitge-
wirkt und war im Parlamentarischen Rat als Schriftführerin Mitglied des Präsidiums. Sie war von 
1919 bis 1933 fast ununterbrochen und nach der Zeit des Nationalsozialismus wieder ab 1946 
Parlamentsabgeordnete und reorganisierte nach 1945 die katholische Frauenbewegung. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen 
 

7. Karl-Peters-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Sollen bleiben wie sie heißen. Weil es nur noch lächerlich ist, was ihr abzieht. Kümmert euch um 
richtige Probleme. 
 
Bewertung: 
 
Bei Karl Peters handelt es sich um eine kritische Persönlichkeit, deren Einsatz für die Wissen-
schaft zwar unbenommen ist, dessen Verhältnis zum Nationalsozialismus aber Fragen aufwirft. 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen 
 

8. Heinrich-Hertz-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Heinrich Rudolf Hertz (* 22. Februar 1857 in Hamburg; † 1. Januar 1894 in Bonn) war ein bedeu-
tender deutscher Physiker und stammt aus der Zeit der bisherigen Namensgeber. Er konnte 1886 
als Erster elektromagnetische Wellen im Experiment erzeugen und nachweisen und gilt damit als 
deren Entdecker. Ihm zu Ehren wurde die internationale Einheit für die Frequenz als Hertz (ab-
gekürzt mit dem Einheitenzeichen Hz) bezeichnet. Sein Vater Gustav Ferdinand Hertz ent-
stammte einer jüdischen Familie, konvertierte aber zum Christentum. Ein bisher viel zu wenig 
geachteter Wissenschaftler, der bis heute die Elektrotechnik und unsere moderne Energieversor-
gung prägt. Der Name passt fügt sich neben Humboldt und Leibniz gut in die Umgebung ein. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen 
 

9. Jürgen-Brenner-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Jürgen Brenner war der „Stadtsheriff“ – muss man dazu mehr sagen? 
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Bewertung: 
 
Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht. Herr Brenner starb vor einem Jahr. Der 
Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plät-
zen. 
 

10. Louise-Otto-Peters-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die Frauenpolitikerin Louise Otto-Peters (1819–1895) war Initiatorin und langjährige Vorsitzende 
des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins, dessen Gründung 1865 in Leipzig den Beginn der 
organisierten deutschen Frauenbewegung markiert. 1849, mitten in der Deutschen Revolution, 
gründet Louise Otto-Peters die sogenannte „Frauen-Zeitung“ – ein Blatt, in dem es ausschließlich 
um die privaten und politischen Interessen von Frauen geht und die Bedeutung von Frauenbil-
dung thematisiert. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen 
 

11. Carlo-Pedersoli-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Carlo Pedersoli, bekannt als Bud Spencer, gilt für viele als ein großes Vorbild. Nach dem Schei-
tern der Terrence-Hill-Brücke in Worms wäre dies ein feiner Zug. 
 
Bewertung: 
 
Obgleich es sich bei Bud Spencer um einen weithin bekannten italienischen Film- und Fernseh-
schauspieler handelt, der für sein Schaffen zahlreiche deutsche und internationale Auszeichnun-
gen erhielt, besteht kein direkter Bezug zu Neustadt. Für den die Benennung nach einer Person 
sollte aber Hierbei sollte entweder ein gesamtstädtisches Interesse vorhanden sein oder aber die 
Person sollte in einem direkten räumlichen Bezug stehen. Der Vorschlag entspricht daher eher 
nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

12. Camilla-Haas-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Camilla Haas wurde im unterhalb der Karl-Peters-Str. gelegenen jüdischen Altersheim in der 
„Reichspogromnacht“ ermordet. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

13. Mangari-Maathai-Straße (2) (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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1. Der Ersatz der bisherigen Namen durch Persönlichkeiten, die sich für Demokratie und 
Menschenrechte auf dem afrikanischen Kontinent eingesetzt haben. Damit bliebe der Be-
zug zu Afrika bestehen und es gäbe einen Kontrapunkt zu der bisherigen Benennung. 
Idealerweise wären es Menschen die aus den ehemaligen Kolonien des Deutschen Kai-
serreichs stammten. 
Wangari Maathai (Kenia, 1940-2011) war eine kenianische Umweltaktivistin und Politike-
rin, die für ihre Arbeit im Bereich der nachhaltigen Entwicklung, Demokratie und Frauen-
rechte bekannt ist. Sie gründete die Green Belt Movement, eine Organisation, die sich für 
die Aufforstung und den Schutz der Umwelt in Kenia einsetzt. Inzwischen ist diese Bewe-
gung in 13 Ländern aktiv und es wurden inzwischen mehr als 45 Milionen Bäume ge-
pflanzt. Sie erhielt den Beinamen Mama Miti („Mutter der Bäume“). 2004 erhielt sie den 
Friedensnobelpreis als erste afrikanische Frau. Wangari Maathai passt in doppelter Hin-
sicht: ihr Einsatz für die Demokratie und ihr großes Engagement für die Umwelt, insbe-
sondere dem Wald. Auch in der Axtwurfanlage gab es früher eine kleine Baumschule! 

2. Es gibt einige Nobelpreisträger aus Afrika, z.B. Wangari Maathai, Friedensnobelpreis 
2004. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

14. Wole-Soyinka-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Es gibt einige Nobelpreisträger aus Afrika, z.B. Wole Soyinka, Literaturnobelpreis 1986. 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen nach Personen kann im Hinblick auf das ge-
samte Leben von Personen, deren Leistungen und Vorbildcharakter gerechtfertigt sein. Eine sol-
che Beurteilung ist aber erst nach dem Ableben von Personen möglich. Daher ist eine Benennung 
nach lebenden Personen ausgeschlossen. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für 
die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

15. Abdulrazak-Gurnah-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Es gibt einige Nobelpreisträger aus Afrika, z.B. Abdulrazak Gurnah, Literaturnobelpreis 2021. 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen nach Personen kann im Hinblick auf das ge-
samte Leben von Personen, deren Leistungen und Vorbildcharakter gerechtfertigt sein. Eine sol-
che Beurteilung ist aber erst nach dem Ableben von Personen möglich. Daher ist eine Benennung 
nach lebenden Personen ausgeschlossen. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für 
die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

16. Johann-Heinrich-Barth-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Johann Heinrich Barth 1821-1865, Afrikaforscher und Wissenschaftler, Ehrengrab in Berlin, 
kleine Museum mit Gedenkplatte in Kano (Nigeria) und Agadez (Niger). Bei Timbuktu hat er afri-
kanische Felsbilder gefunden. Er war gegen den Sklavenhandel und wollte den interkulturellen 
Dialog, z.B. mit Vertretern des Islam. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und 
auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Es empfiehlt sich daher, bei der Benennung nach Johann 
Heinrich Barth den Rufnamen „Heinrich Barth“ zu verwenden. 
 

17. Miriam-Makeba-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Sie ist eine südafrikanische Sängerin und eine Vertreterin der Weltmusik. Sie kämpfte seit ihrem 
Exil 1960 gegen die damalige Apartheid-Politik Südafrikas und setzte sich für die Menschen-
rechte ein. (Wikipedia).  
Der Bezug zum Afrikaviertel bleibt erhalten, ihr Leben steht für das Streben nach Freiheit und 
Gleichberechtigung. Außerdem wird es Zeit für mehr Frauen, die als Namensgeberinnen für Stra-
ßen in Neustadts Stadtbild erscheinen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 

II. Tiernamen 

1. Löwenweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ich würde die Straßennamen durch Afrikanische Tiernamen ersetzen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen 
 

2. Rotkehlchenstraße (2) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Nashornweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Anhand der Karl-Peters-Straße hat man gesehen, dass Menschen, die heute positiv betrachtet 
werden, ein paar Jahre später nicht mehr den ethischen oder politischen Vorstellungen entspre-
chen können. Daher schlage ich vor, die Straßen nicht nach Personen zu benennen, sondern 
nach afrikanischen Tieren oder Landstrichen, wir befinden uns schließlich im Afrikaviertel. 
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Länder und Ländernamen in Afrika verändern sich oder haben teilweise einen kolonialen Ur-
sprung. Das würde ich als Namensgeber vermeiden, um nicht in zukünftige Probleme zu laufen. 
 
Es gibt in Neustadt den Finkenschlag und das Meisental, warum keinen Nashornweg? Das hat 
nicht jede Stadt. Die Namen kann jeder schreiben und sie sind leicht verständlich. Außerdem 
positiv besetzt. Personen können die Anwohner spalten. Zusätzlich würde das Gemeinschafts-
gefühl des Afrikaviertel gestärkt werden.“ 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

III. Pflanzennamen 

IV. Geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 

1. Pfälzerwaldstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Pfälzerwald ist das größte Waldgebiet und ein wunderbarer Naherholungsraum. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Cubangoweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Cubango ist einer der zehn größten Flüsse in Afrika. Ein Bezug zu Afrika im Afrikaviertel wäre 
schön und geografische Bezeichnungen sind unverfänglicher als beispielsweise Ländernamen 
oder historische Persönlichkeiten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Tschagga-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In Gedenken an den blutig niedergeschlagenen Aufstand des Tschagga-Stammes gegen die 
mordlüsterne Terrorherrschaft des seine Kinder vergewaltigenden Karl Peters in Ostafrika. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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V. Historische Ereignisse und politische Bezeichnungen 

1. Straße der Demokratie 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Benennungen nach Personen sind immer problematisch, weil fast jeder negative Seiten hat. Wa-
rum also nicht direkt das benennen, was für uns gut und wichtig ist: z. B. Demokratie, Menschen-
rechte, Freiheit, Gleichberechtigung? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Salierstrasse 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Erinnert an die großartige Geschichte von Deutschland. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

VI. Pfälzer Sprache, fiktive Personen und sonstige Namen 

1. Rieslingstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Da die Region das Weinanbau Gebiet Nummer Eins in Deutschland ist, wären Namen der Ver-
schiedenen Rebsorten doch passend. 
 
Bewertung: 
 
Um Verwechslungen zu vermeiden, sind Marken-, Firmen- oder Produktbezeichnungen zu ver-
meiden. Ausnahmen können im Hinblick auf die Tradition Neustadts als Zentrum des deutschen 
Weinbaus durchaus gerechtfertigt sein. Bei Riesling handelt es sich aber um Rebsorte, die auch 
in anderen Städten durch Straßennamen geehrt wird – allerdings besteht bereits in Neustadt eine 
Straße dieses Namens. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung 
von Straßen, Wegen und Plätzen.  
 

2. Schorleweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Name drückt die Pfälzer Verbundenheit zu ihrem Lieblingsgetränk aus. 
 
Bewertung: 
 
Um Verwechslungen zu vermeiden, sind Marken-, Firmen- oder Produktbezeichnungen zu ver-
meiden. Ausnahmen können im Hinblick auf die Tradition Neustadts als Zentrum des deutschen 
Weinbaus durchaus gerechtfertigt sein. Der Vorschlag entspricht daher grundsätzlich den Krite-
rien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
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3. Jean-Luc-Picard-Straße 
 
Bewertung: 
 
Jean-Luc Picard ist eine fiktive Persönlichkeit aus der Fernsehserie und Filmreihe „Star Trek“. Er 
gilt als loyal, besonnen, diplomatisch versiert und verkörpert seit vielen Jahren den Protagonisten 
einer geeinten und friedlichen Menschheit, die sich für das Gute in der Welt nach ethischen Maß-
stäben einsetzt. Fraglich ist, ob sich die Benennung einer Straße nach einer fiktiven Persönlich-
keit tatsächlich sinnvoll in die Umgebung einfügt und ob es ein gesamtstädtisches Interesse hier-
für gibt, eine Straße nach einer fiktiven Person zu benennen, die sich lediglich in einer fiktiven 
Realität für das Gemeinwohl, für Demokratie und Rechtsstaat einsetzt. Es ist daher davon aus-
zugehen, dass der Vorschlag grundsätzlich nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, 
Wegen und Plätzen entspricht. 
 

VII. Nicht ernst gemeinte Vorschläge 
 

1. Rotstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir leben in einer Multikulti-Gesellschaft – Warum nicht einfach die Farbe Rot als Straßenname? 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

2. LGBTQ-Str. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 



Seite 102 von 128 

E Vorschläge für die bisherige Gustav-Nachtigal-Straße 

I. Personennamen 

1. Helmut-Kohl-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Sophie-Scholl-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Sophie Scholl (1921-1943) ist wohl eine der mutigsten Frauen der deutschen Geschichte. Ge-
meinsam mit ihrem Bruder gründete sie die Gruppe „Weiße Rose“, die sich gegen den National-
sozialismus auflehnte – mithilfe von Flugblättern. Dafür wurde sie von den Nazis zum Tode ver-
urteilt. Zur Würdigung der Geschwister Scholl wurden viele Straßen, Wege und Plätze und Schu-
len in Deutschland nach ihnen benannt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Hans-Rolf-Peter-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ein Neustadter Künstler der die lokale Kunstszene stark geprägt hat. Ich hatte das Vergnügen 
ihn in seinen letzten Lebensjahren im Rotkreuzstift begleiten zu dürfen. Träger des Bundesver-
dienstkreuzes. Verstorben 2020 im Alter von 94 Jahren. 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht. Der Vorschlag entspricht daher nicht den 
Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

4. Maria-Merian-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die Straßen des ehem. Afrikaviertels sollten in Anlehnung an die schon vorhandene Humboldt-
straße nach Personen benannt werden, die sich in der Natur-, Kulturforschung sowie Völkerver-
ständigung international einen Namen gemacht haben. Insbesondere sollten dabei Frauen be-
rücksichtigt werden. Maria Sibylla Merian, 1647–1717, war eine bedeutende deutsche Naturfor-
scherin und Künstlerin, eine Pionierin der Insektenkunde. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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5. Camilla-Haas-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Camilla Haas wurde am 14.6.1855 geboren. Sie war Bewohnerin des jüdischen Altenheims und 
kam in der Nacht vom 9. auf 10. November 1938 in den Flammen des Jüdischen Altenheimes 
ums Leben. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Dr.-Erna-Scheffler-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Frau Dr. Erna Scheffler hat als erstes weibliches Mitglied im Bundesverfassungsgericht federfüh-
rend, mühsam und hartnäckig für die Umsetzung der im Grundgesetz verankerten Gleichberech-
tigung von Mann und Frau gekämpft und dies dann sehr erfolgreich. Denn von einer Gleichbe-
rechtigung konnte für eine Frau weder im Alltag, noch im Beruf, im Steuerwesen und im Fami-
lienrecht in der Nachkriegszeit bis in die 70-iger Jahre hinein nicht die Rede sein. 
Da Demokratie im Kleinen anfängt, beginnt für mich die Demokratie bei einer gelebten Gleichbe-
rechtigung von Mann und Frau oder, sollte ich besser schreiben, von Frau und Mann. Einer 
Gleichberechtigung, die für mich heute selbstverständlich ist und ich mir z.B. überhaupt nicht 
vorstellen kann, dass der Ehemann oder Vater über meine berufliche, finanzielle oder familiäre 
Situation hätte entscheiden können. Aber so lange ist diese Situation für Frauen noch nicht her 
(siehe die Generation meiner Mutter) und da hat sich Frau Dr. Erna Scheffler herausragende 
Verdienste erworben. 
Ich schlage deshalb vor, die Gustav-Nachtigal-Straße in Dr.-Erna-Scheffler- Straße umzubenen-
nen, weil so die Stadt Neustadt als Wiege der Demokratie eine vielleicht zuerst stille, dann aber 
in ihrer Wirkung auf das Leben von Frauen und Männern sehr bedeutende Persönlichkeit der 
Nachkriegsdemokratie ehren würde. Demokratie muss aktuell gelebt werden, und dies geschieht 
tagtäglich im gleichberechtigtem Miteinander. Frau Dr. Erna Scheffler – hier einen großen Dank. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Miriam-Makeba-Straße (A) 
 
Miriam Makeba war die erste afrikanische Musikerin, die international Karriere machte. Sie 
kämpfte gegen Apartheit und setzte sich für Menschenrechte ein. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

II. Tiernamen 

1. Nachtigallstraße oder Nachtigallenstraße (6) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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1. Da mit der Umbenennung der vier Straßen im Afrikaviertel der Bezug der übrigen Straßen 
in unserem Viertel nicht mehr zu Afrika oder Afrikaforschern gegeben ist, halte ich ein 
Festhalten an afrikanischen Bezügen für nicht mehr gegeben und es grundsätzlich für 
richtig, unsere und die anderen drei Straßen nicht mehr nach Personen zu benennen, 
sondern neutral nach Singvögeln, damit nicht in naher oder ferner Zukunft die Problematik 
eines vielleicht negativ behafteten Namens wieder zu einer Neubenennung führen würde. 
Deshalb hätte ich für unsere Straße den harmlosen Vogel „Nachtigall“ und damit die 
„Nachtigall-Straße“ vorgeschlagen. 

2. Es ist ein neutraler Straßenname, für die Straßen im Afrikaviertel, quasi am Waldrand, 
würden m.E. sehr gut Vogelnamen passen. 

3. Der Vorschlag wäre, alle Straßen nach Vögel zu benennen. Angefangen mit der Nachtigall 
Straße 

4. Anstelle von Gustav-Nachtigall-Straße bietet sich Nachtigallenstraße an. Das überzeugt 
jeden, der an einem Frühsommerabend draußen ist. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen 
 

2. Giraffenstraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Anhand der Karl-Peters-Straße hat man gesehen, dass Menschen, die heute positiv betrachtet 
werden, ein paar Jahre später nicht mehr den ethischen oder politischen Vorstellungen entspre-
chen können. Daher schlage ich vor, die Straßen nicht nach Personen zu benennen, sondern 
nach afrikanischen Tieren oder Landstrichen, wir befinden uns schließlich im Afrikaviertel. 
 
Länder und Ländernamen in Afrika verändern sich oder haben teilweise einen kolonialen Ur-
sprung. Das würde ich als Namensgeber vermeiden, um nicht in zukünftige Probleme zu laufen. 
 
Es gibt in Neustadt den Finkenschlag und das Meisental, warum keinen Nashornweg? Das hat 
nicht jede Stadt. Die Namen kann jeder schreiben und sie sind leicht verständlich. Außerdem 
positiv besetzt. Personen können die Anwohner spalten. Zusätzlich würde das Gemeinschafts-
gefühl des Afrikaviertel gestärkt werden.“ 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

III. Pflanzennamen 

IV. Geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 

1. Bergsteinblick 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die höchste der umzubenennenden Straßen, also die, von der man am besten auf den Bergstein 
am gegenüberliegenden Berg blicken kann. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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2. Am Nollenwäldchen 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Historische Bezeichnung für ein Waldgebiet, das 
oberhalb der heutigen Straße lag 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Straße „Am Nollen“ in Neustadt an der Weinstraße. Daher besteht die 
Gefahr von Verwechselungen.  
 

3. Nollenkopfstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die Straße liegt unterhalb des Nollenkopfes. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Straße „Am Nollen“ in Neustadt an der Weinstraße. Daher besteht die 
Gefahr von Verwechselungen.  
 

4. Gartenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ich würde die Straßen im Afrikaviertel durch Blumennamen ersetzen, das ergäbe eine Garten-
stadt. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Gartenstraße in Neustadt an der Weinstraße. 
 

5. Kongoweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Kongo ist einer der zehn größten Flüsse in Afrika. Ein Bezug zu Afrika im Afrikaviertel wäre 
schön und geografische Bezeichnungen sind unverfänglicher als beispielsweise Ländernamen 
oder historische Persönlichkeiten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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6. Maghreb-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In Gedenken an die Menschen des Maghreb-Gebietes, die während der deutschen Feldzüge in 
Nordafrika unter Mitwirkung von Gustav Nachtigal getötet wurden. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

V. Historische Ereignisse und politische Bezeichnungen 

VI. Pfälzer Sprache, fiktive Personen und sonstige Namen 

VII. Nicht ernst gemeinte Vorschläge 

1. Grünstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir leben in einer Multikulti-Gesellschaft – Warum nicht einfach die Farbe Grün als Straßen-
name? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

2. Gender-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

3. Bimgasse 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
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F Vorschläge für die bisherige Lüderitzstraße 

I. Personennamen 
 

1. Leibnizstraße oder Leibnizweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Da sie direkt über dem Leibniz Gymnasium ist. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Dorothea-Erxleben-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Dorothea Christiane Erxleben (1715–1762) kämpfte dafür, als Frau studieren zu dürfen. Und das 
im 18. Jahrhundert! Trotz ihres ausgiebigen medizinischen Wissens wurde ihr der Zugang zur 
Universität verwehrt, im Gegensatz zu ihrem Bruder. Und so wandte sie sich an Friedrich den 
Großen. 13 Jahre später hielt sie ihren Doktortitel in den Händen. Denn als Frau musste sie sich 
nebenbei um die Familie kümmern. Eine wahre Powerfrau! 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Selenskyj-Straße 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen nach Personen kann im Hinblick auf das ge-
samte Leben von Personen, deren Leistungen und Vorbildcharakter gerechtfertigt sein. Eine sol-
che Beurteilung ist aber erst nach dem Ableben von Personen möglich. Daher ist eine Benennung 
nach lebenden Personen ausgeschlossen. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für 
die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

4. Desmond-Tutu-Straße (A) 
 
Bewertung: 
 
Eine Benennung nach einer Person kommt grundsätzlich erst nach dem zeitlichen Abstand von 
etwa fünf Jahren zum Ableben der Person in Betracht. Desmond Tutu starb vor knapp zwei Jah-
ren. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen 
und Plätzen. 
 

5. Mandelastraße (A) 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Heiner-Geißler-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Henriette-Loeb-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Henriette Loeb, geboren am 17. Oktober 1881 in Neustadt als Tochter von Samuel Loeb und 
Johanna Loeb geb. Bender, deren Grab sich auf dem jüdischen Friedhof in Neustadt befindet, 
war Postsekretärin in Neustadt. Als Jüdin musste sie 1935 aus dem Dienst ausscheiden, weil 
jüdische Beamte ihres Dienstes enthoben wurden. Somit steht im Telefonbuch von 1936 der Ein-
trag „Postsekretärin i.R.“. Welche anderen antijüdischen Maßnahmen sie erdulden musste, wis-
sen wir nicht im Detail. 
Auf jeden Fall erlebte sie die Pogromnacht am 9./10. November 1938 mit, in der in Neustadt die 
Synagoge und das Jüdische Altersheim in Flammen aufgingen. Von 1934 bis 1939 wohnte sie in 
der Arndtstr. 3, musste aber im August 1939 zwangsweise in die Volksbadstr. 3 umziehen. Dies 
war eines der fünf Häuser, in denen die Juden, die in Neustadt geblieben waren, bunt zusam-
mengewürfelt untergebracht wurden, nachdem der Mieterschutz für Juden aufgehoben worden 
war. Im Haus Volksbadstr. 3, das ursprünglich der Familie Nathan gehörte, die aber im Jahr 1938 
nach der „Reichskristallnacht“ noch rechtzeitig in die USA emigrieren konnte, lebten zu der Zeit 
neun Personen aus sechs verschiedenen Familien. 
In den Unterlagen des Stadtarchivs steht unter dem Datum des 22. Oktober 1940 als Ergänzung 
zu dem Namen Henriette Loeb der Eintrag „abgeschoben nach Frankreich“. Hinter dieser Notiz 
verbirgt sich die Information, dass Henriette Loeb mit 22 anderen jüdischen Mitbürgern aus Neu-
stadt und 803 weiteren jüdischen Bürgern aus der gesamten Pfalz nach Gurs in Südfrankreich 
deportiert wurde, so dass der hiesige Gauleiter dem Führer seinen Gau als ersten „judenfrei“ 
melden konnte. 
Von Henriette Loeb wissen wir nur noch, dass sie am 20. Januar 1942 von Gurs nach Noé in ein 
anderes Konzentrationslager und von dort am 8. August 1942 nach Récébédou verlegt wurde. 
Mit Transport Nr. 19 kam sie über Drancy nach Auschwitz, wo sich ihre Spur verliert. 1933 wurde 
sie wegen „kommunistischer Umtriebe“ inhaftiert.“ 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Kleopatra-Straße (A) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Chico-Mendes-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Lediglich die Namen der Kolonialisten aus dem Straßenbild zu tilgen, genügt meiner Ansicht nach 
nicht. Um ein Zeichen gegen die fortbestehende Ausbeutung und Zerstörung der Länder des 
globalen Südens zu setzen, sollten die Straßen nach Persönlichkeiten benannt werden, die ihr 
Leben dem Einsatz für Indigene und Arme dieser Länder gewidmet haben. Und die sich friedlich 
gegen deren Ausbeutung und gegen die Zerstörung der Lebensgrundlagen von Mensch und Na-
tur eingesetzt haben. Deren Lebenswege also Gegenentwürfe zu den Lebensläufen der Koloni-
alisten waren.  
Eine solche Persönlichkeit war der Brasilianer Chico Mendes, bürgerlich Francisco Alves Mendes 
Filho, (geb. 15.12.1944 in Xapuri, Brasilien; ermordet 22.12.1988 ebenda). Chico Mendes war 
Führer der Landarbeitergewerkschaft und setzte sich gewaltfrei als Kautschukzapfer im brasilia-
nischen Bundesstaat Acre für die Rechte der von Landwegnahme bedrohten Arbeiter ein, bis er 
für sein Engagement von Großgrundbesitzern ermordet wurde. 
(Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Chico_Mendes). 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Fanny-Bender-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Fanny Bender wurde im unterhalb der Lüderitzstraße gelegen jüdischen Altersheim in der Reich-
spogromnacht ermordet. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Lüderitzstraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. So lange es in Namibia noch so viel „Lüderitz“ gibt, müssen wir in Neustadt nicht umbe-
nennen. Mein Nachbar stand in Windhoek vor „seinem Haus“. Auch in Swakopmund gibt 
es eine Lüderitzstraße. 

2. Die Lüderitzstrasse würde ich nicht umbenennen, nur den Hinweis auf die Stadt in Nami-
bia daruntersetzen und nicht auf den Kolonialisten. Oder in Windhoekstraße umbenen-
nen. 

 
Bewertung: 
 
Straßen können auf Grund besonderer Wirkung oder besonderer Verdienste sowie auf Grund 
herausragender Bedeutung von Personen nach diesen benannt werden, beispielsweise Einsatz 
für das Gemeinwohl, für Demokratie und Rechtsstaat sowie besondere Leistungen in Wissen-
schaft, Kunst, Literatur, Musik und Sport, Musik. Hierbei sollte entweder ein gesamtstädtisches 
Interesse vorhanden sein oder aber die Person sollte in einem direkten räumlichen Bezug stehen. 
Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

II. Tiernamen 

1. Elfenbeinweg (A) 
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Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir würden gerne das Afrikaviertel weiter so benennen, und anstatt Personennamen wären cha-
rakteristische Städte, Flüsse, Tiere oder Materialien aus Afrika eine Alternative. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Straußenweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir würden gerne das Afrikaviertel weiter so benennen, und anstatt Personennamen wären cha-
rakteristische Städte, Flüsse, Tiere oder Materialien aus Afrika eine Alternative. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Zebraweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Afrikanische Tiernamen verwenden. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Stieglitzstraße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Alle Straßen nach Vögeln benennen. Beispielsweise auch die Gustav-Nachtigal-Straße in Nach-
tigallstraße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

III. Pflanzennamen 

1. Magnolienweg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In der Lüderitzstraße haben einige Grundstücke Magnolien, was für die Straße charakteristisch 
ist. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Robinienstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Entlang der Straße wachsen zahlreiche Robinien. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Ahornstraße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Ahornstraße in Neustadt an der Weinstraße. 
 

IV. Geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 

1. Am Leibniz 
 
Bewertung: 
 
Eine solche Bezeichnung fügt sich zwar in die Umgebung ein, da eine Nähe zum Leibniz Gym-
nasium unzweifelhaft besteht, stimmt aber nicht mit den Charakteristika der übrigen Straßenna-
men der Umgebung und der Stadt überein. Der Vorschlag entspricht daher grundsätzlich nicht 
den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. Der Name in Verbindung mit 
„Straße“ ist aber denkbar (s. u.). 
 

2. Neubergstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Ist die erste bebaute Straße auf dem Neuberg – noch bevor es Afrikaviertel benannt wurde 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Nilstraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir würden gerne das Afrikaviertel weiter so benennen, und anstatt Personennamen wären cha-
rakteristische Städte, Flüsse, Tiere oder Materialien aus Afrika eine Alternative. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

4. Nama-Straße (2) (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Nama war der Volksstamm in Namibia, den Adolf Lüderitz absichtlich mit dem Meilen-
schwindel täuschen wollte. 

2. In Gedenken an die Nama, die sich gegen die deutsche Kolonialbesetzung unter Adolf 
Lüderitz wehrten, der in seiner Eitelkeit alle nur erdenklichen, geographischen Orte Nami-
bias auf seinen Namen umbenannte. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Ukraine-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Um Verbundenheit mit unseren europäischen Nachbarn und Freunden auszudrücken die gerade 
Opfer eines grausamen Angriffskrieges werden, halte ich die Umbenennung einer Straße zu Eh-
ren der Ukraine für angebracht. Speziell die Wahl einer Straße, deren bisheriger Name einen 
deutschen Kolonialisten ehrt, halte ich im Hinblick auf aktuelle kolonialistische Bestrebungen 
Russlands gegenüber seinen Nachbarn für passend. Eine Umbenennung, die ein bewusstes Zei-
chen setzt, für die Selbstbestimmung von freien Völkern und gegen expansionistische Groß-
mächte wie es damals das Deutsche Reich war und Russland noch immer ist. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Namibiaweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Lasst uns doch statt den Namen deutscher Kolonialisten zu ehren, Straßen lieber nach den heute 
unabhängigen Staaten benennen, die nach langem Kampf aus dem Kolonialismus hervorgegan-
gen sind. Alternativ eine Stadt in Namibia (Neue Städtepartnerschaft?!) oder „Hereroweg“ nach 
einem der Völker die besonders unter deutschem Kolonialismus litten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Hereroweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Lasst uns doch statt den Namen deutscher Kolonialisten zu ehren, Straßen lieber nach den heute 
unabhängigen Staaten benennen, die nach langem Kampf aus dem Kolonialismus hervorgegan-
gen sind. Alternativ eine Stadt in Namibia (Neue Städtepartnerschaft?!) oder „Hereroweg“ nach 
einem der Völker die besonders unter deutschem Kolonialismus litten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Sambesiweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Sambesi ist einer der zehn größten Flüsse in Afrika. Ein Bezug zu Afrika im Afrikaviertel wäre 
schön und geografische Bezeichnungen sind unverfänglicher als beispielsweise Ländernamen 
oder historische Persönlichkeiten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Savannenweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Anhand der Karl-Peters-Straße hat man gesehen, dass Menschen, die heute positiv betrachtet 
werden, ein paar Jahre später nicht mehr den ethischen oder politischen Vorstellungen entspre-
chen können. Daher schlage ich vor, die Straßen nicht nach Personen zu benennen, sondern 
nach afrikanischen Tieren oder Landstrichen, wir befinden uns schließlich im Afrikaviertel. 
Länder und Ländernamen in Afrika verändern sich oder haben teilweise einen kolonialen Ur-
sprung. Das würde ich als Namensgeber vermeiden, um nicht in zukünftige Probleme zu laufen. 
Es gibt in Neustadt den Finkenschlag und das Meisental, warum keinen Nashornweg? Das hat 
nicht jede Stadt. Die Namen kann jeder schreiben und sie sind leicht verständlich. Außerdem 
positiv besetzt. Personen können die Anwohner spalten. Zusätzlich würde das Gemeinschafts-
gefühl des Afrikaviertel gestärkt werden.“ 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Windhoekstraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Die Lüderitzstrasse würde ich nicht umbenennen, nur den Hinweis auf die Stadt in Namibia da-
runtersetzen und nicht auf den Kolonialisten. Oder in Windhoekstraße umbenennen. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
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V. Historische Ereignisse und politische Bezeichnungen 

VI. Pfälzer Sprache, fiktive Personen und sonstige Namen 

VII. Nicht ernst gemeinte Vorschläge 

1. Hopplahopp-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Von unten gesehen ist die Lüderitzstraße die erste Straße, die von der Hopplahopp (der schmale 
Weg neben dem Leibniz) aus erreichbar ist. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen, 
da einfache Verständlichkeit sowie Les- und Schreibbarkeit nicht gegeben sind. 
 

2. Gelbstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir leben in einer Multikulti-Gesellschaft – Warum nicht einfach die Farbe Gelb als Straßenname? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

3. Fridays-For-Future-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

4. Tino-Latzko-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
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G Vorschläge für die bisherige Von-Wissmann-Straße 

I. Personennamen 

1. Gottfried-Wilhelm-Leibniz-Straße oder Leibnizstraße (8) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Gottfried Wilhelm Leibniz war ein deutscher Philosoph, Mathematiker, Jurist und Histori-
ker. Passend zum an die Von-Wissmann-Straße angrenzenden Leibniz-Gymnasium 
fände ich den Straßennamen an dieser Stelle passend. Die Nähe zum Leibnitz-Gymna-
sium würde eine leichte räumliche Zuordnung der Straße ermöglichen. 

2. Wegen des Gymnasiums, passt inhaltlich zur Humboldtstrasse als Naturwissenschaftler. 
3. Thematisch würde sich die Leibnizstrasse an das Leibniz-Gymnasium anlehnen. 
4. Die Von-Wissmann-Str. könnte man im Anschluss an das Gymnasium Leibnizstr. Nennen. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. Aus Gründen der Les- und Schreibbarkeit sollten Straßennamen kurz sein und sind und 
auf etwa 25 Zeichen zu begrenzen. Es empfiehlt sich daher, bei der Benennung nach Gottfried-
Wilhelm Leibniz auf die Vornamen zu verzichten. 
 

2. Helmut-Kohl-Straße 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

3. Phillip-Wässa-Straße 
 
Bewertung: 
 
Die Person ist unbekannt. Der Vorschlag entspricht daher nicht den Kriterien für die Benennung 
von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

4. Helene-Lange-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Helene Lange (1848-1930), die als Lehrerin in Berlin arbeitete, setzte sich stark für die Bildung 
von Mädchen und Frauen ein. Ihre Absicht war dabei, dass Frauen sich nicht mehr minderwertig 
fühlen mussten und von Männern unabhängig machen konnten. Besonders mutig war sie auch, 
denn sie lebte die Beziehung zu ihrer Lebensgefährtin Gertrud Bäumer offen aus. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Nelson-Mandela-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Passt zum Afrikaviertel und ist unbestritten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Emilie-Karl-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Emilie Karl, geboren am 10. Dezember 1909 in Neustadt, erlernte bei der Firma Oehlert den Beruf 
der Weberin. Bereits 1925 wurde sie Mitglied bei den Naturfreunden und im Kommunistischen 
Jugendverband (KJVD). Ihre drei Brüder Hans, Eugen und Arthur Reichert gehörten ebenfalls 
dem KJVD oder der KPD an. Obwohl Emilie Karl die Aktivere war, waren es ihre drei Brüder, die 
nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten für sechs bis acht Wochen in „Schutzhaft“ 
eingesperrt waren. 
Mit dem Ehepaar Käthe und Ludwig Brunner, Fritz Ciriaci, Johannes Niklas, Willi Wessel und 
ihren Brüdern arbeitete sie in einer örtlichen Widerstandsgruppe der KPD. In der Gruppe gab es 
eine klare Aufgabenteilung. Während Willi Wessel und Hans Schreiber die Texte für die Flug-
schriften wie den „Neustadter Zeitspiegel“ verfassten, gehörte Emilie Karl zu der Gruppe der Ver-
teiler. Zwischen der Gruppe der Drucker und den Verteilern durfte es keinen direkten Kontakt 
geben. Abgelegt wurden die Flugschriften zur Verteilung häufig in Gullys, meist wurden nicht 
mehr als 100 Exemplare gedruckt. Emilie Karl nutzte auch ihren Nebenberuf als Kassiererin für 
die Alte Leipziger Versicherung, um vertrauensvollen Personen eine Flugschrift zuzustecken. 
Auch nach der Beendigung der illegalen Arbeit der Widerstandsgruppe stand Emilie Karl unter 
polizeilicher Beobachtung. Mehrfach wurde Emilie Karl verhaftet, z. B wegen des Verdachts 
staatsfeindlicher Tätigkeit und zuletzt von der Gestapo im Oktober 1944 wegen angeblichen Waf-
fenschmuggels. Auch ihr Ehemann Friedrich Karl stand unter polizeilicher Beobachtung. Nach 
1945 engagierte sich Emilie Karl beim Deutschen Demokratischen Frauenbund, den Naturfreun-
den und der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes. Über die Machenschaften der Natio-
nalsozialisten in Neustadt wusste sie bestens Bescheid. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Fanny-Bender-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In der Hauberallee stand von 1912 an das jüdische Altenheim. Als es während der November-
pogrome 1938 in Brand gesetzt wurde und bis auf die Grundmauern niederbrannte, konnten zwei 
betagte Insassinnen, Fanny Bender und Camilla Haas, sich nicht ins Freie retten und fanden den 
Tod. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Heinrich-Hertz-Straße 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Von-Helmholtz-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Hermann von Helmholtz, (* 31. August 1821 in Potsdam; † 8. September 1894 in Charlottenburg 
bei Berlin) war ein deutscher Mediziner, Physiologe und Physiker. Als Universalgelehrter leistete 
er wichtige Beiträge zur mathematischen Theorie der Optik, Akustik, Elektrodynamik, Thermody-
namik und Hydrodynamik. So formulierte er das Energieerhaltungsgesetz endgültig aus, maß als 
Erster die Nervenleitgeschwindigkeit und entwickelte maßgeblich die Dreifarbentheorie. Er war 
einer der einflussreichsten Naturwissenschaftler seiner Zeit.  
Er lebte recht zeitgleich zum bisherigen Namensträger und der neue Name würde eine gewisse 
Namensähnlichkeit aufweisen (Beide Herrmann, aber insbesondere …von), sodass das Gefühl 
der Namenänderung überschaubar bleibt und ein großer Wissenschaftler Ehrung findet. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Bruno-Manser-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Lediglich die Namen der Kolonialisten aus dem Straßenbild zu tilgen, genügt meiner Ansicht nach 
nicht. Um ein Zeichen gegen die fortbestehende Ausbeutung und Zerstörung der Länder des 
globalen Südens zu setzen, sollten die Straßen nach Persönlichkeiten benannt werden, die ihr 
Leben dem Einsatz für Indigene und Arme dieser Länder gewidmet haben. Und die sich friedlich 
gegen deren Ausbeutung und gegen die Zerstörung der Lebensgrundlagen von Mensch und Na-
tur eingesetzt haben. Deren Lebenswege also Gegenentwürfe zu den Lebensläufen der Koloni-
alisten waren. 
 
Eine solche Persönlichkeit war der Schweizer Bruno Manser (geb. 25.08.1954, vermisst (ermor-
det?) in Malaysia seit 25.05.2000, rechtlich tot seit 10.03.2005). Bruno Manser war zu Lebzeiten 
der bekannteste Schweizer Regenwaldschützer und Menschenrechtsaktivist. Von 1984 bis 1990 
lebte er in Sarawak beim Volk der Penan, welches damals eines der letzten nomadisch lebenden 
Urwaldvölker der Erde war. Konfrontiert mit der rasanten Zerstörung des Regenwaldes durch die 
Holzindustrie, half er den Penan, friedlich gegen das Vordringen der Holzfäller Widerstand zu 
leisten, und wurde zum internationalen Sprachrohr des bedrohten Urwaldvolkes. 
(Quelle: https://www.bmf.ch/de/ueber-uns/bruno-mansers) 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Prof.-Mehlis-Straße, Christian-Mehlis-Straße (2) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 

1. Er befasste sich bevorzugt mit der Geschichte der Pfalz. Es existiert ein Gedenkstein in 
der Axtwurf-Anlage. 
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2. Der vom Bildhauer J. W. Steger angefertigte „Mehlis-Stein“ gehört seit langem zum 
Nollenhang. Mehlis war Altphilologe, doch galt sein Interesse der Archäologie. Obgleich 
dazu Autodidakt gilt er als Wegbereiter der archäologischen Landesforschung! Ihm sind 
zahlreiche frühgeschichtliche Ausgrabungen mittelalterlicher Burgen zu verdanken.  

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Von-Denis-Straße oder Paul-Denis-Straße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Paul Camille Denis, seit 1852 von Denis (* 26. Juni 1795 Montier-en-Der; † 3. September 1872 
in Dürkheim), war einer der führenden Ingenieure in der Frühzeit der Eisenbahn in Deutschland 
und Teilnehmer am Hambacher Fest. Er genoss eine Ausbildung an deutschen und französi-
schen Schulen und reiste nach Belgien, England und die USA für seine Studienreisen. Denis 
erhielt am 25. April 1844 den Auftrag, die Planung für die Stammstrecke von Ludwigshafen am 
Rhein nach Bexbach, dem Grenzbahnhof zu Preußen, mit dem Fernziel einer Verbindung nach 
Paris, zu prüfen. Es ist der Mittelteil der heutigen Bahnstrecke Mannheim–Saarbrücken und seine 
Arbeit ist somit für heute noch für viele Menschen rund um Neustadt und in der Pfalz bedeutend 
Dies war die erste Bahnstrecke in Deutschland, die ein Gebirge, den Pfälzerwald, überquerte. 
Allein zwischen Neustadt und Hochspeyer waren 12 Tunnel und 15 Brücken erforderlich. Denis 
legte seinen Bericht am 6. August 1844 vor und schlug vor, den Bahndamm in seiner Breite gleich 
für ein zweites Streckengleis zu errichten, das dann später verlegt werden könne, und stärkere 
Lokomotiven einzusetzen, als ursprünglich geplant, um schwerere Züge befördern zu können. 
Denis erhielt die Bauaufgabe am 23. September 1844 übertragen. Er war dabei sowohl für den 
Bau der Eisenbahninfrastruktur als auch für die Beschaffung der Fahrzeuge zuständig. Durch 
Ausschreibungen und strikte Aufsicht über die Baustellen gelang es ihm, Zeit- und Kostenpläne 
einzuhalten. Weiterhin baute er die Bahnstrecke Neustadt–Weißenburg für die Pfälzische Maxi-
miliansbahn-Gesellschaft. Darüber hinaus plante er die Bahnstrecken Speyer–Lauterburg, heute 
Bestandteil der Strecken Schifferstadt–Wörth und Wörth–Straßburg. Bei allen von ihm errichteten 
oder geplanten zweigleisigen Bahnstrecken setzte er konsequent den Rechtsverkehr durch. Dem 
schlossen sich in Deutschland alle Eisenbahnen an. Er gilt damit als „Erfinder“ des Rechtsver-
kehrs der Eisenbahn in Deutschland. Weiter führte er bei seinen Projekten die Stahlschiene mit 
flacher Sohle ein, die sich bei der Eisenbahn europaweit, schließlich weltweit durchsetze. 
Wie der gesamte Landrat nahm auch Paul Camille Denis am – von der bayerischen Regierung 
verbotenen – Hambacher Fest teil. Er begab sich zu seiner Sicherheit anschließend zunächst 
nach Frankreich, unterzeichnete dann aber am 1. August 1832 den „Kaiserslauterer Protest“ ge-
gen die polizeistaatlichen Bundesbeschlüsse vom 28. Juni 1832. Dies führte zu einer Anklage 
gegen Denis wegen „Verunglimpfung der höchsten Staatsbehörden“ und dem Versuch, ihn nach 
Rosenheim in den Isarkreis zu versetzen. 
Ein großartiger Ingenieur mit europäischen Wurzeln, Visionen die die Pfalz, Deutschland und die 
Welt bis heute prägen. Dieser Mann hat viel zu wenig Anerkennung erhalten, daher schlage ich 
ihn für die Benennung einer Straße vor. Er lebte recht zeitgleich zum bisherigen Namensträger 
und der neue Name würde eine gewisse Namensähnlichkeit aufweisen (Von…), sodass das Ge-
fühl der Namenänderung überschaubar bleibt und ein großer Ingenieur Ehrung findet. Alternativ 
würde auch eine der anderen Straßen, die parallel zur Bahn laufen, ihm die nötige Anerkennung 
zu Teil werden lassen, dabei wären natürlich auch andere Varianten wie z.B. Paul-Denis-Straße 
möglich. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen.  
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II. Tiernamen 

1. Antilopenweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Afrikanische Tierarten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

III. Pflanzennamen 

IV. Geographische Bezüge, frühere Landschaftsbezeichnungen oder ähnliches 

1. Neuberg 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Namen, wie z.B. „Neuberg“ oder „Zum Nollenwäldchen“, haben einen historischen Bezug zum 
Viertel und sind auch den „Ureinwohnern“ des Viertels ein Begriff. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

2. Nollenstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Da die Straße alle weiteren Straßen am Nollen in diesem Viertel miteinander verbindet. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Straße mit dem Namen „Am Nollen“ in Neustadt an der Weinstraße. 
 

3. Am Nollenkopf, Am Nollenhang oder Nollenwäldchen 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Name Nollenhang bzw. Nollenkopf knüpft an die Ortsgeschichte an, die topografisch in Neu-
stadt einzigartig ist. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
Es besteht bereits eine Straße mit dem Namen „Am Nollen“ in Neustadt an der Weinstraße. 
 

4. Am Bernhardsgraben 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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Geographische Lage 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

5. Am Schützenhaus 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Geographische Lage 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

6. Königsmühlstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Fußweg zur Königsmühle und ins Kaltenbrunnertal beginnt im Wendehammer der Von-Wiss-
mann-Straße. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

7. Axtwurfanlage, Alte Axtwurfanlage oder Axtwurfstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Da von der Von-Wissmann-Straße direkt die Zugänge zu einer alten Axtwurfanlage führen. Dort 
im Wald sind noch einige Wege, sowie alte Brunnen (nicht mehr in Betrieb) vorhanden. Der Verein 
Afrika-Viertel-Verein e.V. kümmert sich meines Wissens nach um die Instanthaltung der Wege. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

8. Musangestraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Seit den 80-er Jahren hat Neustadt eine „Graswurzelpartnerschaft“ mit Ruandas Stadt Musange. 
Warum nicht im alten Afrikaviertel daraus Namen wählen? Afrikastraße f. d. v. Wissmannstraße, 
Musangestraße, Ruandastraße, Kigalistraße oder Ghanastraße? Zu all diesen Orten, Staaten, 
etc. hat Neustadt eine länger andauernde Verbindung, wie im Neu-stadt-Buch von Bernd Rudolph 
damals bereits dargelegt wurde, und sie unterliegen keinen zeitgenössischen Tendenzen. Mit 
diesem Vorschlag können Afrika-Viertel und der Verein bestehen bleiben. Auch wei-terhin kommt 
so das positive Engagement des Afrika-Viertel Vereins den Neustadtern zu-gute. Außerdem rückt 
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der Kontinent auch mehr ins Bewusstsein der Menschen – auch überregional! Überlegen Sie 
doch einmal, welche Außenwirkung das hätte! 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

9. Ruandastraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Seit den 80-er Jahren hat Neustadt eine „Graswurzelpartnerschaft“ mit Ruandas Stadt Musange. 
Warum nicht im alten Afrikaviertel daraus Namen wählen? Afrikastraße f. d. v. Wissmannstraße, 
Musangestraße, Ruandastraße, Kigalistraße oder Ghanastraße? Zu all diesen Orten, Staaten, 
etc. hat Neustadt eine länger andauernde Verbindung, wie im Neu-stadt-Buch von Bernd Rudolph 
damals bereits dargelegt wurde, und sie unterliegen keinen zeitgenössischen Tendenzen. Mit 
diesem Vorschlag können Afrika-Viertel und der Verein bestehen bleiben. Auch weiterhin kommt 
so das positive Engagement des Afrika-Viertel Vereins den Neustadtern zugute. Außerdem rückt 
der Kontinent auch mehr ins Bewusstsein der Menschen – auch überregional! Überlegen Sie 
doch einmal, welche Außenwirkung das hätte! 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

10. Kigalistraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Seit den 80-er Jahren hat Neustadt eine „Graswurzelpartnerschaft“ mit Ruandas Stadt Musange. 
Warum nicht im alten Afrikaviertel daraus Namen wählen? Afrikastraße f. d. v. Wissmannstraße, 
Musangestraße, Ruandastraße, Kigalistraße oder Ghanastraße? Zu all diesen Orten, Staaten, 
etc. hat Neustadt eine länger andauernde Verbindung, wie im Neu-stadt-Buch von Bernd Rudolph 
damals bereits dargelegt wurde, und sie unterliegen keinen zeitgenössischen Tendenzen. Mit 
diesem Vorschlag können Afrika-Viertel und der Verein bestehen bleiben. Auch weiterhin kommt 
so das positive Engagement des Afrika-Viertel Vereins den Neustadtern zugute. Außerdem rückt 
der Kontinent auch mehr ins Bewusstsein der Menschen – auch überregional! Überlegen Sie 
doch einmal, welche Außenwirkung das hätte! 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

11. Ghanastraße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Seit den 80-er Jahren hat Neustadt eine „Graswurzelpartnerschaft“ mit Ruandas Stadt Musange. 
Warum nicht im alten Afrikaviertel daraus Namen wählen? Afrikastraße f. d. v. Wissmannstraße, 
Musangestraße, Ruandastraße, Kigalistraße oder Ghanastraße? Zu all diesen Orten, Staaten, 
etc. hat Neustadt eine länger andauernde Verbindung, wie im Neu-stadt-Buch von Bernd Rudolph 
damals bereits dargelegt wurde, und sie unterliegen keinen zeitgenössischen Tendenzen. Mit 



Seite 122 von 128 

diesem Vorschlag können Afrika-Viertel und der Verein bestehen bleiben. Auch weiterhin kommt 
so das positive Engagement des Afrika-Viertel Vereins den Neustadtern zugute. Außerdem rückt 
der Kontinent auch mehr ins Bewusstsein der Menschen – auch überregional! Überlegen Sie 
doch einmal, welche Außenwirkung das hätte! 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

12. Maji-Maji-Straße (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
In Gedenken an den Maji-Maji-Stamm der sich mutig gegen die brutale Ausbeutung des Ostaf-
rika-Gouverneurs Hermann von Wissmann stellte. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

13. Nilweg (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Der Nil ist der größte Fluss in Afrika. Ein Bezug zu Afrika im Afrikaviertel wäre schön und geogra-
fische Bezeichnungen sind unverfänglicher als beispielsweise Ländernamen oder historische 
Persönlichkeiten. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

14. Parkstraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Natur-, Tier- und Pflanzennamen, in der Region vorkommend, Regionales – Eine Auswahl aus 
dieser Rubrik wäre unverfänglich und würde einen Bezug zu der Lage des Viertels in der ehema-
ligen Parkanlage, den Artenschutzbemühungen der Stadt herstellen und wäre auch im Zuge der 
kommenden Landesgartenschau passend. Historisch gesehen liegt sie im Gebiet des ehemali-
gen Stadtparks. 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

15. Afrika-Straße (3) (A) 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
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1. Anhand der Karl-Peters-Straße hat man gesehen, dass Menschen, die heute positiv be-
trachtet werden, ein paar Jahre später nicht mehr den ethischen oder politischen Vorstel-
lungen entsprechen können. Daher schlage ich vor, die Straßen nicht nach Personen zu 
benennen, sondern nach afrikanischen Tieren oder Landstrichen, wir befinden uns 
schließlich im Afrikaviertel. 
Länder und Ländernamen in Afrika verändern sich oder haben teilweise einen kolonialen 
Ursprung. Das würde ich als Namensgeber vermeiden, um nicht in zukünftige Probleme 
zu laufen. 
Es gibt in Neustadt den Finkenschlag und das Meisental, warum keinen Nashornweg? 
Das hat nicht jede Stadt. Die Namen kann jeder schreiben und sie sind leicht verständlich. 
Außerdem positiv besetzt. Personen können die Anwohner spalten. Zusätzlich würde das 
Gemeinschaftsgefühl des Afrikaviertel gestärkt werden. 

2. Ins Afrika Viertel führt die Afrikastraße. 
3. An Anlehnung zum Namen des Afrikaviertels. 

 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht grundsätzlich den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und 
Plätzen. 
 

V. Historische Ereignisse und politische Bezeichnungen 

VI. Pfälzer Sprache, fiktive Personen und sonstige Namen 

1. Elwetritschestrasse 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Von der Stadt in den Wald wo die Elwetritschen wohnen. 
 
Bewertung: 
 
Straßen, Wege und Plätze sollen so benannt werden, dass die Benennung für die Allgemeinheit 
verständlich und eindeutig ist. Das ist beim Elwetritsch nur bedingt gegeben, da es sich um regi-
onales Fabelwesen handelt. Der Vorschlag entspricht daher grundsätzlich nicht den Kriterien für 
die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen. 
 

VII. Nicht ernst gemeinte Vorschläge 

1. Orangestraße 
 
Begründung des Namensvorschlages: 
 
Wir leben in einer Multikulti-Gesellschaft – Warum nicht einfach die Farbe Orange als Straßen-
name? 
 
Bewertung: 
 
Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
 

2. Last-Generation-Str. 
 
Bewertung: 
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Der Vorschlag entspricht nicht den Kriterien für die Benennung von Straßen, Wegen und Plätzen; 
er ist offensichtlich nicht ernst gemeint. 
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